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Abküi'zuiiffen. 


Außer  den  ohno  weiteres  versUindliclien  oder  in  den  Literaturver- 
zeichnissen bei  Piruginann  (im  Grundriß,  in  der  Griechischen  Grammatik* 
und  in  der  Kurzen  vergleichenden  Grammatik)  leicht  auffindbaren  Ab- 
kürzungen wende  ich  folgende  an : 


Aesch.  —  Aeschylus  (Verszahlen 
nach  der  Ausgabe  von  Wecklein), 
aber  Aeschin.  =  Aeschines. 

AP.  =  AntholngiaPalalina.  Al'lan. 
=  Anthologia  IManudea,  beides  in: 
Anthologia  (iraeca  ad  fidem  cod. 
olim  Palatini  ininc  Parisini  .... 
edita  curavit  ...  Fridericus  Jacobs. 
Leipz.  1813—17. 

Ap.  Rh.  =  Apollonius  Rhodius. 

Ar.  =  Aristophanes.  Arist.  =  Ari- 
stoteles. 

Ath.  =  Athenaeus. 

Rechtel  =  Die  Inschriften  des 
jonischen  Dialekts,  Abhandl.  der 
Gott.  Ges.  d.  Wiss.  Bd.  3't  (1887). 

Brugmann  Gr.  Gr.^  =  Griechische 
Grammatik.  3.  Aufl.  München  1900. 

Rrugmann  KVG.  =  Kurze  ver- 
gleichende Grammatik  der  indoger- 
manischen Sprachen.  3  Lief.  Straßb. 
1902—04. 

Collitz  =  Sammlung  der  griechi- 
schen Dialekt-Inschriflen,  herausg. 
vonH.  Collitz  (und  F.  Fk^clifel).  Gott. 
1884  ff. 

Curtius  Et.^  =  Grundzüge  der 
griechischen  Etymologie.  5.  Aull. 
Leipz.  1879. 

Dem.  =  Demosthenes. 

Dilti).«  =  Sylloge  inscriptionum 
Graecaruin  iterum  edidit  Guilelmus 
Dittenberger.  Leipz.    IS98— 1901. 

Eur.  =;  Euripides. 

Eust.  1761, 27  =  Eustalhius  Kom- 


mentar zu  Homer,  Seite  1764,  Zeile  27 
der  Editio  Romana. 

Fracnkel  s.  S.  15. 

Galen  Lex.  llipp.  =  Galen  Tujv'Itt- 
TtoKpäTouc -f Xujccuiv  ^EriYHceic  in:  Me- 
dici  Graeci  ed.  Kühn  Bd.  XIX,  S.69n-. 

Grdr.  =  Brugmann  -  Delbrücks 
Grundriß. 

Hdn.  =  Herodian  nach  der  Aus- 
gabe von  Lentz. 

fidt.  =  Herodot. 

Res.  =  Hesych. 

IIB.  =  Homerische  Hymnen. 

Hipp.  =  Hippokrates  (nacii  L. 
=  Littre  und  K.  =  Kühlewein). 

Hippon.  =  Hipponax. 

Hirt  Handb.  =  Handbuch  der 
griechischen  Laut-  und  Formenlehre. 
Heidelberg  1902. 

Lagercrantz  Zur  gr.  Lautg.  =Zur 
griechischen  Laulgeschichte.  Upsala 
1898. 

liyk.  =  Lykophron. 

G.  Meyer  Nasalpr.  =  Die  mit 
Nasalen  gebildeten  Präscnsstännm' 
des  Griechischen.   Jena  1873. 

Leo  Meyer  Et.  =  Handbuch  der 
griechischen  Etymologie.  Leipzig 
1901—02. 

Nik.  ^=  Nikander. 

Opp.  =  Oppian  (  AXieuriKa  und 
die  unechten  KuviyfenKä). 

Phavorin  =  Varinus  Phavorinus 
(Favorinus)  Camers  (16.  Jh.). 

Plut.  ^  Plnlarch. 
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Pol.  =  Polybius.  |         Theognost  123, 5  =  Theognost  in 

Prellw.'''  =  Prellwitz,  Elymolo-  Cramers    Anecdota    Oxoniensia    II 

gisches  Wörterbuch  der  Griechischen  S.  123  Zeile  5. 

Sprache.  2.  Aufl.  Gott.  1905.  '         Veitch  =  Greek  Verbs  irregulär 

Qu.Smyrn.  =  QuintusSmyrnaeus.  i   and   defective.    (jMir  steht  nur   die 


Solmsen  Inscr.  s.  S.  IfJ. 
Sommer  Gr.  Lautst.  =  Griechi- 
sche Lautstudien.  Straßb.  190.Ö. 
Theogn.  =  Theognis. 


New  edition  Oxford  1871   zur  Ver- 
fügung). 

Über  die  Bedeutung  der  Ziffern 
I..  11.,  III.  etc.  s.  S.  17  f. 


Inhaltsverzeichnis. 

Einleitung.   —   Erster  Teil.    Die   Verba  auf   *-viiu:   —   Erstes  Kapitel. 
Die   Verba    auf   -aivuu.     —     A.   Die   primären   Verba   auf    -aivu).    — 

B.  Die  Denominativa  auf  -aivuu.  —  1.  Lautgesetzliches  -aiviw.  —  a)  -aivuj 
zu  »-Stämmen.  —  b)  -aivai  zu  »o-Stämmen.  —  c)  -aivuj  zu  erschlos- 
senen «-Formen.  —  2.  Analogisches  -aivuu.  —  a)  Faktitives  -aivuu.  — 
b)  Intransitives  -aivu).  —  C.  Die  übrigen  Verba  auf  -aivuu.  —  D.  In- 
schriftliche Belege.  —  Zweites  Kapitel.  Die  Verba  auf  -eivuu.  —  Drittes 
Kapitel.  Die  Verba  auf  -ivuj.  —  Viertes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -üviw.  — 
A.  Die  primären  Verba  auf  -uvuu.  —  B.  Die  Denominativa  auf -üvuj.  — 
1.  Lautgesetzliches  -üvoi.  —  2.  Analogisches  -uvuu.  — ■  a)  -uc  :  -uvuu.  — 
b)  Neutra  auf  -oc  :  -üvuu.  —  c)  -üvuu  zu  o-stämmigen  Adjektiven.  — 
d)  -ÜVUJ  zu  Subst.  der  1.  und  2.  Deklination.  —  e)  -uvuu  zu  Verben.  — 

C.  Die  übrigen  Verba  auf -üvuj.  —  D.  Inschriftliclie  Belege.  —  Zweiter 
Teil.   Die  Verba  auf-  *-\ia) :  —  Erstes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -dWuu. 

—  Zweites  Kapitel.  Die  Verba  auf  -eWuu.  —  Drittes  Kapitel.  Die  Verba 
auf  -eiWuu.  —  Viertes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -iWuu.  —  Fünftes  Kapitel. 
Die  Verba  auf  -öWuu.   —   Sechstes  Kapitel.   Die  Verba  auf  -OWiu.   — 

—  Dritter  Teil.  Die  Verba  auf  *-piuj :  —  Erstes  Kapitel.  Die  Verba 
auf  -aipuu.  —  Zweites  Kapitel.  Die  Verba  auf  -eipuu.  —  Drittes  Kapitel. 
Ein  Verbum  auf  -ipuj.  —  Viertes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -üpuu.  — 
Vierter  Teil.  Die  Verba  auf -tttuj.  —  Fünfter  Teil.  Die  Verba  auf 
-ccuu :  —  Erstes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -dccuu.  —  Zweites  Kapitel.  Die 
Verba  auf  -^ccuu.  —  Drittes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -rjccuu.  —  Viertes 
Kapitel.  Die  Verba  auf  -iccuj.  —  Fünftes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -öccou. 
Sechstes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -üccuu.  —  Siebentes  Kapitel.  Die  Verba 
auf  -uuccuu.  —  Achtes  Kapitel.  Die  Verba  auf  Diphthong  +  -ccuu.  — 
Anhang.  Die  nichlgutluralen  Verba  auf  -ccuu.  —  Sechster  Teil.  Die 
Verba  auf  -Zw  (ausgenommen  -ilw  und  -dZluu):  —  Erstes  Kapitel.  Die 
Verba  auf  -iZiu.  —  Zweites  Kapitel.  Die  \crba  auf  -r]lM.  —  Drittes 
Kapitel.   Die  Verba  auf  -öZiuu.  —  Viertes  Kapitel.   Die  Verba  auf  -üZuu. 

—  Fünftes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -uuZuu.  —  Sechstes  Kapitel.  Die  Verba 
auf  Diphthong  +  -Zuu.  —  Siebentes  Kapitel.  Die  Verba  auf  Konsonant 
-|-  -Zuu.  —  Zusammenfassung. 


Einleitung-. 

Seit  (loni  Ersehoinon  der  Üntersuclmnii-  von  Süttei-lin  über 
die  Denoniinati\a  auf  -uuj  -euu  -öujM  nuillte  es  immer  wünschens- 
wert sein,  daß  naeii  den  dort  angewendeten  Prinzipien  auch 
die  übrigen  zo-Präsentien  des  Griechischen  durchforsciit  würden. 
Es  war  daher  anfänglicli  meine  Absicht,  die  Frage  nach  der 
Geschichte  des  Teiles  der  «o-Präsentia,  den  Sütterlin  ganz  bei- 
seite gelassen  hatte,  vorzunehmen,  also  diejenigen  auf  Konsonant 
-f  /o,  vor  allem  die  Yerba  auf  -iluj  -alw  -aivo)  -uvuj,  dagegen 
nicht  die  auf  *-c-iuj,  da  diese  schon  seit  Homer  viel  näher  zu 
den  Verha  auf  -duu  -eoi  von  vokalischem  Stammauslaut  gelKiren 
und  sich  denselben  immer  mehr  angleichen.  Allein  bei  der  Samm- 
lung des  Materials  fiii'  die  konsonantischen  io-Yevha  stellte  es 
sich  bald  heraus,  daß  die  Behandlung  aller  dazu  gehörenden 
Verbaltypen  den  vorgesehenen  Umfang  weit  überschreiten 
wtirde,  so  daß  ich  mich  entschließen  mußte,  das  schon  voll- 
ständig gesammelte  ^laterial  für  die  ca.  2000  Verba  auf  -iz;uj 
und  die  ca.  1000  Verba  auf  -ülw  zu  späterer  Bearbeitung  bei- 
seite zu  legen  und  mich  hier  mit  dem  Rest,  d.  h.  mit  den  Verba 
auf  *-viuu  *-Xtaj  '"-pioj  -tttiu  -ccuj  und  Zioi  (außer  -iZuu  und  -d^uu) 
abzufinden.  Während  dei'  Konzeption  dieser  Arbeit  erschien 
nun  die  erste  sprachwissenschaftliche  Untersuchung  über  die 
Yerba  auf  -aivuu  und  -üviu  in  der  Schrift  von  Ernst  Fraenkel, 
Griechische  Denominativa  in  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung 
und  Verbreitung.  Göttingen  1906  (urspr.  Diss.).  Dadurcii  kam 
ich  plötzlich  in  die  Lage,  meine  Ergebhisse  mit  deneu  eines 
andern  zu  vergleichen:  die  Übereinstimmung  bei  den  Denomi- 
nativen auf  -aivuu  war  /um  Teil  eine  frappante:  das  zeigt  sich 
deutlich  beim  ersten  Teil  meiner  Besprechung  der  üeuominativa 
auf  -aivo),  den  ich  im   wesentlichen  in  der  Form,  den  er  schon 


1)  Sütterlin  L..    Zur    Geschiclite    der   Verba  denuuiinativa   im  Alt- 
griechischen.   Erster  Teil:   Die  Veiba  auf  -diu  -^uu  -öuu.  Straßb.  1891. 
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vor  Erscheinen  des  Fracnkelschen  Buches  hatte,  stehen  lasse. 
In  den  spätereji  Abschnitten  über  -aivuu  und  bei  -uvu;  suchte 
ich  da,  wo  ich  mit  Fraenkel  zusammentreffe,  seine  Ausfülu-ungen 
auf  Grund  meiner  selbständigen  Materialsammlung  und  durch 
genaueres  Studium  weiter  auszubauen,  und  da,  wo  ich  anderer 
Meinung  bin,  die  Gründe  für  meine  abweichende  Ansiciit  dar- 
zulegen. 

Die  methodischen  Prinzipien,  wie  sie  Sütterlin  und  Fraenkel 
in  den  Einleitungen  ausgesprochen  haben,  habe  ich  zum  grüßten 
Teil  auch  zu  don  meinigen  gemacht.  Doch  habe  ich  dazu  in  bezug 
auf  meine  Arbeit  einiges  zu  bemerken: 

Im  Unterschied  von  Sütterlin  und  Fraenkel  iiabe  ich  die 
"primären"  Verba  nicht  ganz  bei  Seite  gelassen,  sondern  jeweilen 
mindestens  aufgezählt,  weil  es  bei  manchen  Verben  zweifelhaft 
ist,  ob  sie  primär  oder  denominativ  sind  (vgl.  Grdr.  II  874: ff.); 
z.  B.  kann  man  schwanken,  ob  man  yap'jaipw  als  redupliziertes 
Primärverbum  wie  Traju-cpaivuj  (neben  qpaivuu)  auffassen  (so  ßrug- 
mann  Gr.  Gr.^  HOO)  oder  xapTap«  zugrunde  legen  soll  wie 
ctTTC^oc  für  äjjeXkw.  Auch  wird  ein  vollständiges  Bild  von  einem 
A''erbaltvpus  erst  bei  Berücksichtigung  der  primären  Verba 
möglich.  Bei  solchen,  die  allgemein  als  primäre  gelten,  habe  ich 
mir  jedoch  eine  Bespi-echung  nicht  zur  Aufgabe  gemacht,  son- 
dern nur  w^enn  es  mir  nötig  schien  Bemerkungen  über  sie 
beigefügt;  ebensowenig  habe  ich  auf  eine  straffe  Scheidung 
der  primären  und  denominativen  Verba  Gewiciit  gelegt  und 
daher  fast  durchweg  eine  Begründung  meiner  Verteilung  unter- 
lassen. 

Meine  Materialsammlung  beruht  auf  dem  Thesaurus,  er- 
gänzt dui-ch  van  Herwerdens  Lexicon  suppletorium  et  dialecticuQi 
und  die  Verbalverzoichnisse  von  Veitcli  und  von  Ivühner-Blass 
(P  2  S.  .-UP)  ff.).  (Jelegentlich  sind  sonstige  Funde  hinzugekommen. 
Die  Bedeutungen  habe  ich,  wo  nicht  viel  darauf  ankommt 
dem  Lexikon  von  Pape  entnommen.  Für  die  inschriftlichen 
Belege  habe  ich  die  "Sammlung  griechischer  Dialektinschriften" 
von  Collitz-Bechtel  ganz  durchgesehen  (nach  den  Indices,  soweit 
sie  erschienen  sind),  ferner  diejenigen  Inschriften  in  Bechtels 
Ionischen  Inschriften,  Hoffmanns  (Jriechischen  Dialekten  und 
Solmsens  "Inscriptiones  Graecae  ad  inlustrandas  dialectos  selectae" 
(2.  Aufl.  Leipz.  1005),  die  bei  CoUitz  fehlen;  für  die  attischen 
lind   gemeinsprachlichen   Inschriften   hali(>   ich    benützt,   was   in 
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der  "Grammatik  der  attischen  Inschriften"  von  Meisterhans 
(3.  Aufl.  Berlin  1900)  und  in  Dittenbergers  "Sylloge  inscriptionum 
Graecarum"  (2.  Aufl.  Leipz.  1898 — 1901)  zu  finden  ist.  In  der 
Verwertung  der  Eigennamen  hoffe  ich  nichts  wichtiges  über- 
gangen zu  haben,  obgleich  ich  sie  nicht  peinlich  genau  berück- 
sichtigt habe,  weil  die  Verwendbarkeit  mancher  Eigennamen  für 
ein  bestimmtes  Präsens  sehr  unsicher  ist.  Auf  eventuelle  Be- 
einflussung einer  Dialektinschrift  durch  die  koxvy\  habe  ich  über- 
all da  Rücksicht  genommen,  wo  es  von  Bedeutung  ist,  ebenso 
gelegentlich  auch  auf  die  dialektische  Verteilung  der  einzelnen 
Verba  und  Gruppen. 

Zur  bequemen  Übersicht  schien  es  mir  nützlich,  den  durch 
das  Material  repräsentierten  Zeitraum  griechischer  Sprachent- 
wicklung in  einige  Perioden  zu  zerlegen  imd  dieselben  mit  festen 
Ziffern  zu  bezeichnen.  Selbstverständlich  wird  jede  derartige 
Einteilung  anfechtbar  sein,  aber  sie  hat  doch  den  großen  prak- 
tischen Vorteil,  daß  sie  dGw  Überblick  erleichtert.  Die  Abgrenzung 
der  Perioden  soll  kein  Urteil  über  den  Sprachcharakter  des 
Inhalts  derselben  sein.  Am  praktischsten  scheint  es  mir,  7  Ab- 
teilungen zu  machen : 

I.  =  Homer  (llias  und  Odyssee). 

IL  =  Die  sonstigen  alten  Epen  (die  homerischen  Hymnen 
und  die  hesiodischen  Gedichte). 

III.  =  Die  übrigen  vorklassischen  Autoren  (die  alten  Lyriker 
inklusive  Pindar  luul  Bacchylidcs,  die  alten  lambographen,  Ele- 
giker  und  Philosophen,  ferner  Epicharm  und  Sophron). 

IV.  =  Die  klassische  Zeit  (von  Aeschylus  bis  einschließ- 
lich Aristoteles;  auch  die  hippokrateischen  Schriften,  die  attischen 
Komiker  in  Kocks  "Comicorum  Atticorum  fragmenta"  Bd.  I  u.  II). 

V.  =  Die  hellenistische  Zeit  (bis  ca.  200  nach  Chr.;  auch 
ältere  Lexikographen  und  Grammatiker  wie  Pollux,  Phrynichus, 
Herodian). 

VI.  =  Die  ganze  spätere  ("byzantinische")  Literatur,  aus- 
genommen 

VIL  =  Die  lexikogiaphiselie  und  granunatischo  Literatur 
(z.  B.  Hesych,  die  Etymologika,  Eustathius,  auch  alle  Scholieu). 
die  natürlich  vielfacii  älter  ist  als  VI.  und  oft  noch  älteres  in 
Glossen   bewahrt   haben    kann,    also    gewissermaßen   zeitlos    ist. 

Es  sei  ein  für  allemal  ausdrücklich  bemerkt,  daß  in  der 
folgenden  Darstellung  eine  vorgesetzte  L,  H.,  lU.  usw.  immer  die 
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entsprechende  von  diesen  Gruppen  bezeichnet;  also  z.B.  I.  dcppaivo» 
bedeutet:  dcppaivuu  kommt  von  Homer  an  vor,  oder  IV.  epuGpaivuj 
bedeutet :  epuepaivuu  tritt  zuerst  in  der  lilassischen  Periode  auf. 


Erster  Teil.  Die  Verba  auf  *-viuj. 
Erstes  Kapitel.  Die  Verba  auf  -aivuj. 
Über  die  Grundzüge  der  Entwicklung  des  Verbaltypus  -aivui 
herrscht  jetzt  ziemliche  Übereinstimmung:  -aivuu  ist  aus  *-n-w 
hervorgegangen,  vs^obei  n  die  Schvrundstufe  eines  >i-Suffixes  dar- 
stellt; Musterbeispiel:  dqppaivuu  aus  *-n-iö  zu  dcppov-;  daneben 
entsteht  -aivuu  aus  *-an-w  zum  Suffix  -avo-  wie  z.  B.  -aipuu  zu 
-apo-,  uXXo)  zu -uXo-;  Musterbeispiel:  ßacKaivuu  zu  ßdcKavo-c.  Von 
diesen  Grundlagen  aus  hat  sich  der  Typus  analogisch  ausgebreitet. 
So  z.  B.  Brugmann  Grdr.  II  1105  u.  1122  und  Gr.  Gr.s  309, 
Hirt,  Handb.  389  f.  So  bedarf  es  denn  bei  den  Verben  auf  -aivuu 
mit  etymologisch  berechtigtem  n  vor  allem  einer  vollständigen 
kritisch  gesichteten  und  geordneten  Zusammenstellung;  dann 
erst  kann  die  Hauptaufgabe,  die  Untersuchung  der  analogischen 
Weiterwucherung  von  -aivuu,  über  die  keineswegs  dieselbe  Sicher- 
heit herrscht,  in  Augriff  genommen  werden.  Zunächst  jedoch 
stelle  ich  die  primären  Verba  auf  -aivuu  zusammen. 

A.  Die  primären  Verba  auf  -aivuu. 

I.  dv-aivo|Liai  (dazu  ai'vuuv  [cod.  aivuuv]  •  ßapuxovuuc,  eiTaivaiv 
Ti  Hes.),  ßaivuu,  öpaivuu,  Kpaiaivuu,  Kpaivuu  (nach  Fraenkel  S.  7 
denominativ),  |aaivo)Liai,  Saivuu,  -rraiaqpaivuu,  iraTTTaivuu,  paivuu,  caivuu, 
TCTpaivuu,  (Nebenform  Tiipaivuu?  s.  Veitch  sub  reipaivuu,  Kühner- 
Blass  I^  2,  550),  xiTaivuu  (auch  einmal  Tiraivuu  bei  Hesiod,  worüber 
richtig  Pape  s.  v.),  cpaivuu,  x«ivuu. 

III.  Kiaivuu  (Hoffmann  Dial.  II 193  u.  580,  Kühner-Blass  I-'^  2, 
468),  xP^ivuu  (Karexpavev  Bacchyl.). 

IV.  aivuu  (Solmsen  Unters.  272  ff.),  Kaivuu,  öcqppaivoiuai,  ck- 
cpXaivuu. 

VII.  Bei  Hes.  Totiveiai  (Erklärung  zweifelhaft),  öiaYXaiveiv  (?), 
Ypaiveiv  ( :  Tpduu  =  bpaivuu  :  öpduu). 

Für  alles  Nähere  verweise  ich  auf  die  bekannten  Hilfs- 
mittel, für  die  ganze  Gruppe  besonders  auf  Brugmann  Grdr.  H 
989  f.,  1089  f.  u.  Gr.  Gr.3  299,  301. 


Zu  den  konsonantischen  »o-Präsentien  im  Griechischen. 


IJ.  Die  Denomiiicativa  auf  -aivuj. 

1.  Lautgesetzliches  -aiviw. 

a)  -aivuu  zu  »i-Stämmen. 

a)  -ev-  :  -aivuu. 

I.  TTOijuaivuu  'bin  Hirt,  weide  (intrans.  u.  trans.)';  zu  7T0i|uriv, 

-ev-oc  'Hirt'  Hom.  usw. 

ß)  -av-  :  -aivo). 
T.  jueXaivuj  'mache  scliwarz'  Nik.  usw^,  Pass.  'werde  schwarz' 
Hom.  usw.;  zu  ^leXac,  -av-oc  'schwarz'  Hom.  usw.i) 

Y)  -ov-  :  -aivuu. 

I.  dqppaivo)  'bin  töricht';  zu  aq)puuv,  -ov-oc  'töriclit'  Hom.  usw. 

euqppaivo)  'mache  froh';  zu  eucppuuv,  -ov-oc  'froligemut'  Hom. 
usw.  Der  Gegensatz  des  intr.  dqppaivuu  zum  faktitiven  euqppaivai 
hat  in  dTTivOcco)  :  mvuccuu  eine  auffallend  genaue  Parallele;  beide 
Male  haftet  die  intr.  Bedeutung  demjenigen  Denominativum  an, 
dessen  Grundwort  d  privativum  hat. 

xeKTaivuj  'zimmere'  Hom.  (nur  Med.)  usw.;  zu  tcktoiv,  -ov-oc 
"Zimmermann'  Hom.  usw.  Danach  hat  Maximus  Planudes  (um 
1300  n.  Chr.!)  zu  dpxiieKTUJV  'Baumeister'  Xen.,  Eur.  usw.  ein 
dpxiTeKiaiva»  'bin  Baumeister'  gebildet. 

ni.  TTiaivuj  'mache  fett,  vermehre'  Piud.,  Aesch.  usw.:  zu 
TTiuiv,  -ov-oc  'fett'  Hom.  usw. 

IV.  TTeTTaivuü  'mache  reif,  weich,  mäßige'  Ar.,  Xen.,  Eur.  usw., 
'werde  reif  Ar. ;  zu  TreTraiv,  -ov-oc  'reif,  weich,  zart'  Hom.  usw. 

Das  homerische  ineveaivuu  'verlange  heftig,  zürne'  erklärt 
Leo  Meyer  Et.  IV  369  aus  *|aevec-Fav-iuü  zu  *|Lievec-Fav-  'heftig 
verlangend,  zürnend' ;  das  widerspricht  dem  Lautgesetz,  nach 
dem  intervokalisches  cF  bei  Homer  nicht  spurlos  schwindet  (loc 
'Pfeil'  aus  *icFöc  zu  ai.  iSu-).  Entsprechend  wird  1.  1.  III  1.50 
ß\e|Lieaivuu  (nur  c6evti  ßXe|ueaivujv,  -vei  Hom.)  zu  *ßXe|uoc'  Kraft' 
in  dßXejurjC  'schwach'  (Panyassis  b.  Ath.,  Nik.  AI.  82-),  rrepi  uij^ouc) 

1)  Von  zweifelhafter  GlaubAvürdigkeit  ist  xaXaivuj  'ertrage'  Schol. 
Theokr.  XV,  111  (diTiTdWuJ  .  .  .  criliiaivei  hi  tö  dvairauuj  Kai  fir]  bid  köttou 
TaXaivuj)  zuxdXac,  -av  'ertragend,  duldsam'  Hom.,  vgl.  ^xXri,  ^röXaccac  usw. 
Hom.  Das  späte  Auftreten  von  xaXaiviu  könnte  auch  darauf  hindeuten. 
daß  es  ähnlich  gebildet  ist  wie  ngriech.  Xaßaiviu  fiaöaivuu  usw.  —  zu 
diesen  jungen  Verben  wird  auch  änoqpopaivai  CGL.  III  272,  37  gehören  — , 
die  aber  von  G.  Meyer  Nasalpr.  91;  falsch  erklärt  sind. 

2)  Das  Scholion  erfindet  ein  Grundwort  ßX€|aaivuj. 

2* 
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gestellt  und  als  'fühle  mich  stark,  bin  mutig'  gefaßt.  Jedenfalls 
sind  laeveaivuu  und  ß\e|ueaivuu  parallel  (das  letztere.eventuell  nach 
dem  ersterera  analogisch  gebildet),  und  ein  w-Staram  wird  doch 
wohl  zugrunde  liegen ;  denn  -eaivuj  ist  zu  sonderbar  und  siugulär, 
um  Analogieprodukt  zu  sein;  auch  wäre  ein  gutes  Analogie- 
vorbild'^icht  zu  finden  (cKubjaaivuu  epiö(|u)aivuj  ?).  Für  ßpe,ueai- 
vuuv  •  nx^v  Hes.,  das  nur  in  ßpe|uuj  'rausche'  Hora.  usw.  An- 
knüpfung findet,  weist  Eust.  716,  14  (ß\e|aeaiveiv  ...  oi  öe  d-rrö 
Toü  ßpejueiv  xriv  XeEiv  -rrapdYouci,  XefovTec  rrpoüTTrivai  [schreibe 
-üTTeTvai]  TÖ  ßpe|ueaiveiv,  Kai  eE  auioü  fivecOai  tö  ßXejueaivtiv  .  .  .)^) 
den  Weg:  ßpe|ueaivuuv  ist  v.  1.  zu  hom.  ßXe)aeaivujv  (0  337  usw.), 
vielleicht  auch  von  einem  Dichterphilologen  wirklich  in  Poesie 
verwendet. 

b)  -ujv-  :  -aivcü. 

III.  Kepbaivu)  'gewinne'  Pind.  usw.;  zu  lat.  cerdo,  -ön-is 
'Handwerksmann',  das  aus  *Kepöujv,  -uuvoc  entlehnt  ist  (vgl.  Paulus 
ex  Festo  S.  56,  14  CO.  MüUer).  Kepöoiv  im  Griechischen  nur 
als  N.  pr.  (auch  AKepbuuv),  also  unverwertbar  (Bechtel-Fick  Griech. 
Personennamen  ^  160). 

lueXeöaivuu  'sorge  um  etwas'  Archil.,  Theogn.  usw.;  zu  ineXe- 
öujv,  -Luv-oc,  f.  'Sorge'  HH.,  Theogn.,  vgl.  jueXebuuvn  Hom.  usw., 
lneXebujvöc  Hdt,  Aelian  usw.,  oder  genauer  zu  jueXeöujv  •  cppovTicnic, 
|Li6pi|LivriTric,  eTTirpoTtoc  usw.  Hes. 

V.  oder  YI.  |uaX6aivuj  'erweiche'  Diotogenes^)  bei  Stob, 
flor.  48,  62;  zu  judXGujv,  -ujv-oc  'Weichling'  Sokrates  bei  Stob, 
flor.  56,  16,  vgl.  judXBn  'weiches  Wachs'  Dem.  usw.,  maltha  'Kitf 
Plin.,  'Weichling'  Lucilius  vs.  732  Marx  (vgl.  den  Kommentar 
von  Marx  zur  Stelle),  ludXOi-i  •  .  .  .  juaXaKia.  Kai  Tpuqp[ep]n  Hes.^ 
)iaX6uicuu  •  inaXaKUJCuu  Hes. 

*Kepöujv  und  |LidX0ujv  enthalten  das  individualisierende  und 
substantivierende  -ujv  (darüber  zuletzt  Hirt  Handb.  271,  Brug- 
maun  KVG.  II  339  u.  Grdr.  II 2  1,  299  f.),  das,  außer  in  Eigen- 
namen, erst  in  jüngerer  Zeit  produktiv  geworden  ist,  so  daß 
man  seine  Zugrundelegung  für  -aivai  beanstanden  kann.  Greift 
man  auf  die  wohl  ursprüngliche  Bedeutung  'Weichheit'  zurück^ 
wie  sie  |udX6i-i  bei  Hes.  noch  hat,  so  kann  |LiaX0aivui  (tö  dTTÖTo- 
}iov  Tdc  ßXdßac  luaXöaivoica  =  'mildernd'  steht  bei  Diotogenes  1. 1.) 

1)  Ähnlich  Zonar.  89-i,  wo  ßpef-iaivoj. 

2)  Oder,  wie  Crönert  in  Pauly-Wissowas  Realencyclopädie  V  1150 
schreibt,  Diaitogenes. 
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sehr  gut  Analogiebildung-  nach  TreTraivuj  sein,  das  in  der  am 
frühesten  überlieferten  Bedeutung  'mildern,  mäßigen'  (Ar.,  Xen., 
Eur.)  genau  zu  juaXOaivtu  stimmt.  Bei  Kepbaivuu  dagegen  erinnert 
das  Verhältnis  von  -aivuu  zu  den  außerpräsentischen  Formen 
Kepör)-  (eKepör|ca  Kepöiicoiuai  Hdt.  usw.)  auffallend  an  oXicGaivuu  :  ö\i- 
c9ri-  und  dXiTaivuu  :  dXiTr|-  (S.  34),  für  die  sich  aus  verschiedenen 
Indizien  eine  w-Form  als  Grundlage  erschließen  läßt,  so  daß  ich 
Kepöaivuj  wie  oXicGaivuu  beurteilen  möchte. 

e)  -|Lta  (=  ai.  neutr.-man-Stcämme):  -|uaivuü. 

I.  dc6|Liaivuj  'schnaufe';  zu  dcö^a  (et-,  nicht  d-,  "Wackernagel 
BB.  21,  159)  'Keuchen'  Hom.  usw.  Merkwürdig  ähnlich  sieht 
aus  ic0|uaivuuv  •  dc6|Liaivujv,  qppovTiZiuuv,  dviuj)uevoc  Hes.,  ic9|LiaivovTa  • 
dYUJViiJuvTa,  TTveucTiujvTa  Hes.,  ic9)uaivei  •  tö  dYuuvia  [dYOVia  steht 
bei  Gramer]  Kai  aicOdveTai  Theognost  14,  22 ;  zu  icO)aa  •  dcO)aa 
Hes.  Dazu  ferner  icjuaivei  •  dvanjuxei,  ole\,  drroijjuxei  Hes.,  vgl.  i'c- 
jLiaciv  •  dvavpuHeciv  [so  Brugmann  MU.  H  242  Anm.  für  -ugaciv] 
Hes.  Fehlerhaft  icqpaivei  •  |aepi|Liva  Theognost  14,  27  und  i6|uai- 
vuuv  •  dc6|Liaivujv  Hes.  Das  aicGdveiai  bei  Theognost,  vielleicht 
■auch  (ppovTi^uuv  bei  Hes.  und  )uepi|uva  bei  Theognost,  deuten  auf 
ein  ic9|uaivuj  'merke'  aus  *Fic9-|uv-iuu  zu  aic9dvo|uai  aus  *dFic9-. 
Das  Verhältnis  von  ic9|ua  zu  ac9|ua  ist  nicht  recht  klar,  vgl. 
Ordr.  n  1200. 

9au|uaivu)  'bewundere'  (Hom.  nur  9au|uaveovTec  9  108);  zu 
Oaujua  'Wunder'  Hom.  usw.;  dazu  auch  9au,uaT6c  'bewunderns- 
wert' HH.,  Hesiod,  Find,  aus  *-mn-to-. 

KUfiaivuj  'w^oge';  zu  KÖ|Lia  'Woge'  Hom.  usw. 

dTro-\u|uaivo)aai  'mache  mir  den  Schmutz  ab  =  reinige  mich' : 
zu  XO|ua  'Schmutz'  Hom.  Von  Libanius  an  taucht  ein  Simplex 
Xujuaivcju  'reinige'  auf,  das  aus  dem  homerischen  Kompositum 
zurückgebildet  ist,  fälschlicherweise  ohne  die  Bedeutung  zu  ver- 
ändern. drroXu^avTrip  ist  mit  Leo  Meyer  Et.  IV  599  'Vertilger 
■des  Abfalls'  zu  übersetzen,  also  zu  dTToXu|uaivo|uai  zu  stellen. 

övojLiaivuu  'nenne';  zu  övo|aa  'Name'  Hom.  usw. 

Trimaivo)  'schädige';   zu  irfiiua  'Leid,  Unglück'  Hom.  usw. 

cimaivuu  'bezeichne,  gebiete';  zu  cfiiua  'Zeichen'  Hom.  usw. 

IL  öeijuaivoi  'fürchte  mich'  HH.,  Aesch.  usw.,  'versetze  In 
Schrecken'  Aesch.;  zu  öeT^a  'Furcht'  Hom.  usw. 

CTTepinaivuj  'säe'  Hesiod,  'befruchte'  Flut. ;  zu  CTrep.ua  'Same' 
Hom.  usw. 
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III.  xeiMct'Vuj  'plage  (mit  Sturm)'  Find.,  Hdt.  usw.,  dxeijaavToc 
'nicht  durch  Stürme  bewegt'  Alkaeus,  Bacchyl.,  Theophr. ;  zu  x^iM« 
'Winter,  Sturm'  Hom.  usw.,  vgl.  x^i^wv,  -Ouvoc  'id.'  Hom.  usw. 

IV.  Kuu|Liaivuu  'bin  schläfrig'  Hipp.;  zu  k(u[xu  'tiefer  Schlaf 
Hom.  usw. 

Xu|uaivo)aai  'beschimpfe,  zerstöre'  Soph.,  Ar.  usw.,  XuinavTn- 
pioc  'verletzend'  Aesch.;  zu  \\j\xa  'Beschimpfung,  Verderben' 
Aesch.,  Eur.  (sonst  \v[xr]  von  Aesch.  au),  vgl.  Xö)Liap  Maximus  TTepi 
KttTapxuJv.  Identität  mit  dTTo-Xu)Lxaivo)aai  [unter  I.])  könnte  so  ver- 
mittelt werden,  daß  Xujiiaivofiai  eigentlich  'besudeln,  beschmutzen' 
wäre,  also  auch  von  Xü^a  'Schmutz'  abgeleitet  würde;  in  histo- 
rischer Zeit  gehen  jedoch  die  beiden  Xu|Liaivo|uai  getrennte  "Wege. 

(pXeYfiaivui  'entzünde,  schwelle  auf  (trans.)'  Hipp.,  'bin  ent- 
zündet, schwelle  an  (intr.)'  Ar.,  Plato;  zu  cpXefiua  'Hitze,  Ent- 
zündung' Hom.  usw. 

VI.  *Tep)Liaiva)  'begrenze'  in  dtepfiavTCc  'unbegrenzt' Apolliuar. 
Ps.  oft;  zu  lepiua  'Grenze'  Hom.,  vgl.  xepiiiujv,  -ovoc  'id.'  Aesch., 
Eur.,  lat.  termen,  terminus. 

VII.  epuYiuaivouca  •  f]  ßoöc.  Kai  ö  raöpoc  epuT|U.aivujv  [cod. 
epuTaivov|.  arrö  Tfic  epuY[|i]fic  Hes. ;  zu  epuTH«,  das  zwar  nur  in 
der  Bedeutung  'Erbrechen'  (Hipp.,  Schol.  Nik.  AI.  81)  belegt  ist 
aber  in  der  Bedeutung  'Gebrüll'  vorausgesetzt  werden  darf,  da 
epuT-  'erbrechen'  und  epuY-  'brüllen'  ursprünglich  dasselbe  sind 
und  sonst  in  den  Ableitungen  fast  durchweg  parallel  gehen. 
Vgl.  auch  epuYiut'iXoc  'laut  brüllend'  Hom.,  lat.  ructo{r)  'rülpse, 
speie  aus'  zu  rugio  'brülle'.  Vielleicht  ist  aber  mit  epuY.uaivuu 
das  Wiederkäuen  der  Kuh  gemeint. 

7TUj|aaivuj  'versehe  mit  Deckel'  konunt  nach  Pape  s.  v.  in 
Kompositis  vor;  zu  TTai)aa  'Deckel'  Hom.  usw.  Das  Verbuni  stammt 
wahrscheinlich  aus  einer  Konjektur  eTTiTTUJ|Liaivö|neva  für  eTTiTTou- 
)Llavvu^eva  bei  Hero  Alex,  Pneumat.  180  (p.  132,  6  W.  Schmidt). 

Der  Typus  -)Lia  :  -inaivuu  muß  als  alt  vorausgesetzt  werden, 
da  das  n  des  Nominal  Stammes  im  Griechischen  nicht  mehr  zu 
erkennen  war.  Dazu  paßt  es  gut,  daß  -^aivuj  im  ai.  -man-yd-ti 
und  im  got.  -m{u)nja  (Grdr.  II  1105)  wiederkehrt,  ferner,  daß 
von  den  oben  zusammengestellten  15  Beispielen  7  schon  bei 
Homer  vorkommen,  2  weitere  im  sonstigen  alten  Epos.  Eine 
Folge  der  Verdunkelung  des  w-Stammes  in  -,ua  -^atoc  ist  die 
Ersetzung  von  -^a  :  -|ucxivlu  durch  (nachhomerisch)  -)iia  :  -juaiiZiuu, 
das  sehr  gebräuchlich  wurde. 
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Z)  Erschlossenes  -pia  :  -|uaivuj. 

I.  epiöjLiaivuj  'necke,  reize,  streite'  Hom.  (nur  -juaivujciv  TT 
260),  Theokr.,  Ap.  Kh.  usw.;  zu  *epi5|Lia  'Streit',  dem  Nomen 
verbale  von  epil^u  (St.  epiö-),  vielleicht  erhalten  A  38,  wo  nach 
Lobecks  (Rheni.  237)  plausibler  Vermutung  epiöjaa  die  ursprüng- 
liche Lesart  für  das  allgemein  überlieferte  epic)aa  ist  (vgl.  öb}ir] 
Hom.,  später  6c|uri). 

CKubfiaivo)  'zürne'  Hom.  (dTTOCKUÖ|aaive  Q  65,  cKuö|uaive|Liev 
ö  592);  zu  '^CKvbixu  'Zorn'  (:  CKuZ:o)aai  =  *epib|aa  :  epiZiuu).  cKuX|uavtic' 
9u)Liuu6ricri  Hos.  ist  Verschreibung  für  CKub|a-.  CKuö)uaivoc  •  cku0pujtt6c 
Hes.  ist  Schreiberassimilation  für  CKuöjaaivaiv  nach  -uüttöc  im  Glossem. 

IV.  TTpniLiaivuu  'blase  heftig'  Ar.,  Herodas  (TTpruaiivov  VH  98); 
zu  *7Tpfi|ua  'das  Blasen',  das  in  der  Weiterbildung  TrpriMOvduü 
(TTpnnovüucav  Herodas  VI  8)  erhalten  ist.  TTprmovduj  :  *TTpfi|aa  =  Trri- 
laovn  (Aesch.  usw.) :  Ttfiiaa  =-  cpXeTMovn  (Axiociuis,  Athen.,  Plut.  usw.) 

:  (pXeYMOt- 

V.  Xixiuaivuu  'lecke'  Opp.  Kyneg.  III 17-4  (Xix.uaivei);  zu  *Xix|iia 
'das  Lecken'.  Da  jedoch  Xixud^in  'lecke'  Hesiod,  Xixinduu  'id.'  Ai*. 
viel  früher  vorhanden  sind,  ist  vielleicht  Xixinaivuj  Umgestaltung 
von  Xixiud2;uj  Xixinduu ;  aber  nach  welchem  Muster  ? 

Ganz  unsicher  ist  dXuceinaivuu  'bin  schwach,  krank',  Kallim. 
Del.  212  zu  beurteilen;  denn  in  derselben  Bedeutung  kommt 
dXucBaivuj  vor  (Hipp.  Tuv.  II  124  [VIII  268,  1  L]  nach  Konjektur, 
s.  Veitcli  s.  V.;  Nik.  Thor.  427);  ferner  aXuciaiveiv  •  dcGeveiv,  dbu- 
vaxeiv  Hes.,  dXubjuaiveiv  ■  dXueiv,  d-rropeiv  Hes.  (cf.  dXicOeveiv  bei 
demselben),  dXicöaiveic  und  dXuciaiveiv  Et.  M. ;  dXucGiaaivuu  :  dXuluj 
('bin  irre'  Hom.,  aus  *dXuc-iuj)  etwa  =  CKubuaivuu  :  cKuZ;o,uai  W. 
Schulze  Qu.  Ep.  311.  dXu^ei  •  dTTopei  Galen  Lex.  Hipp,  hilft  für 
dXu5|uaiv€iv  nichts,  s.  bei  -vlw. 

Y\)  -ap  :  -aiviy. 
I.  TTeipaivuj  'vollende'  Hom.,  von  Find,  an  Trepaivuu:  zu  ireT- 
pap,  -paioc  'Ende'  Hom.,  ai.  parvan-  'Abschnitt' ;  der  n-Stamm 
auch  noch  in  dTTcipuuv  'unbegrenzt'  Hom.  etc.  (:  Treipar-  :  Treipaivuj 
=  dTTriiLiuuv  Hom.  usw. :  muLiaT-  :  mmaivuj).  Daneben  neipaivo)  'binde 
an'  Hom.;  zu  Treipara  'Schiffstaue'  Hom.  Wahrscheinlich  sind 
TTeipata  'Taue'  und  Treipaia  'Grenzen'  etymologisch  identisch; 
aber  die  Verba  können  erst  von  den  differenzierten  Bedeutungen 
des  Xomens  ausgegangen  sein,  so  daß  tatsächlich  zwei  Verba 
vorliegen.    In  Treipaivuu  'durchdringe'  HH,  Trepaivuu  'id.'  Aesch., 
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'erstrecke  mich'  Find.,  'durchbohre'  Diog.  L.  etc.  sehe  ich  lediglich 
eine  Modifikation  von  ireipaivoj  Vollende,  bringe  bis  zum  Ende', 
die  immer  mehr  von  Treipuü  'durchsteche'  Hom.  beeinflußt  wurde. 

5.  iKiaaiviu  'benetze'  Ap.  Eh.,  Nik. ;  zu  iK)aap  •  votic  Hes., 
vgl.  iK)adc  'Feuchtigkeit'  Hom.  usw.,  iKjudZiuj  'benetze'  Xik.,  Plut. 
Auch  iK|uap  ist  jedenfalls  ein  altes  r/w-Xeutrum  wie  ireTpap;  auf 
ein  n  weist  auch  iK.uaXeoc  (s.  S.  39). 

6.  |uuu|aaivuj  tö  y\)ejuj  [Hdn.]  Epimerism.  p.  88  Boiss.,  nach 
Reitzenstein  bei  Rzach  zu  Hesiod  Op.  756  las  das  Etymologicum 
genuinum  an  der  genannten  Hesiodstelle  |uuu|uaiveiv  für  )Liuj|ueueiv ; 
zu  )LiiJu|uap  'Tadel'  Lyk.  1134,  vgl.  momar  Siculi  stultum  appellant 
bei  Paulus  ex  Festo  (Kaibel  Glosse  214  a  Addenda),  |uö|uap  |liu- 
|uapiZ:uj  Hes.;  deutlicher  ist  der  w-Stamm  erhalten  in  d-)uu|aijuv 
'untadelig'  Hom.,  das  von  mxi\x-  nur  ablautlich  verschieden  ist 
(Hirt  Handb.  89)  i),  vgl.  )Liu|uap  neben  |uuj)aap. 

Eine  Bestätigung  für  die  Zugehörigkeit  neutraler  -ap-Formen 
zu  nominalen  und  verbalen  «-Stämmen  bietet  map  (Hom.)  neben 
7TIUJV  TTiaivuj,  Xö|uap  neben  XO)ua  Xujuaivojuai. 

Fernzuhalten  ist  Kr\bö.p  •  TtevOoc  Hes.  neben  Kiiöaivei  •  luepijLiva 
Hes.,  das  man  zu  TieTpap  Tteipaivuu  in  Parallele  zu  setzen  ver- 
sucht sein  kann.  Denn  mit  K^öap  ist  der  hebräische  Eigenname 
Kr|bdp  (so  Suidas)  z.  B.  Gen.  25,  13  hebr.  '']'lü,  LXX  Krjbdp)  ge- 
meint. Über  Knbaivei  s.  S.  58. 

b)  -aivuu   zu  no-Stämmen. 
a)  -avo-  :  -aivuj  (vgl.  S.  18). 

I.  Xaxciivuu  'grabe,  hacke'  Ap.  Rh.  usw.,  djucpeXdxaivev  uj  242 
wird  wohl  zu  Xdxavov  'Gemüse'  Ar.,  Plato  usw.  gehören  (Prellw.^ 
262),  vgl.  auch  Hes.  sub  Xaxaiveiv  und  eXdxaivev,  wo  Xdxavov  • 
TÖ  lueYdXuuc  x^ivov  von  Xaxaivui  abgeleitet  wird. 

ubpaivuj  'bewässere,  benetze'  Eur.,  Med.  'bade  mich'  Hom. 
könnte  man  zu  uöpavöc  •  6  dYvicTi'ic  tüuv  'EXeuciviuuv  Hes.  ziehen, 
das  ein  im  Kult  bewahrtes  altes  Wort  sein  könnte ;  doch  ist  mir 
wahrscheinlicher,  daß  ein  altes  *uöaivuj  (=  ai.  udan-yci-ti  zu  udan-) 
etwa  nach  uöp-euiu  ubp-iiXöc  Hom.  zu  uöpaivou  umgestaltet  worden 
ist.  Vergleiche  den  analogen  Vorgang  bei  epuBpaivuj  und  dXi- 
Tpaivuu  (S.  34).    ouöpaivei  •  TrepiKaBaipei.    AdKuuvec  Hes. 

IV.  ßacKaivuu  'verleumde,  beneide,  behexe'  Dem.  Arist, 
Theokr.  usw.;  zu  ßdcKavoc  'verleumderisch,  neidisch'  Ar.,  Dem., 
ßacKttvia  'Verhetzung,  Verleumdung'  Plato  usw. 

1)  |Liu))uap  |aö|uap  zu  |nu)iaaivuj  ä)Liü|Liuuv  schon  Brugmann  MU.  II  231. 
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eXKaivuu  'bin  verwundet'  Jiiir  Acsch.  Ch.  842 ;  zu  eXKava  • 
Tpau)aaTa  Hes.,  eXKavüjca  [eXKavöujca  Lobeck  Rheni.  155  Aum.  (3, 
d.  h.  eXKavdouca,  also  aus  einem  (alten?)  Epos]  •  fjXKiujuevri  [cod. 
eXK0|Lievr||  r\  fiXKOTTOiiiiuevri  [cod.  eXKOc  TTonijuevn]  uttö  Trupöc  Hes. 
Weiter  natürlich  zu  eXkoc  "Wunde'  Hom.  usw. 

XiTaivuu  'bitte'  nur  Eur.  El.  1215;  zu  Xiiavoc  'bittend'  Aesch., 
aber  schon  bei  Hom.  XiTav-euuu  'bitte'.  Vgl.  Xirri  'Bitte'  Hom.  usw. 

öXicGaivou  'gleite  aus' Arist.,  öioXic9aivuj  Hipp.,  Plato  usw.; 
zu  öXicGavoc  'schlüpfrig'  Galen  (öXicBavuurepa  Med.  Gr.  XVHI  2, 
024  Kühn),  oXicOdvo)  'gleite'  Xen.  usw.  (öXicOe  Hom.).  Wenn 
öXicOavoc  erst  aus  öXicBaivo)  öXicGdvuu  zurückgebildet  ist,  so  ge- 
hört oXicGaivuj  unter  ß). 

xXiöaivuj  Pass. 'lebe  weichlich'  Xen.;  zu  x^iöavoc  'weichlich' 
Aesch.  usw.,  x^iöavö-cqpupoc  Anakreontea  41,  7  Bgk.  *,  vgl.  x^i^n 
xXibduu  Aesch.  usw.,  x^iöuuv,  -Ouvoc  'Schmuck,  Prunk'  Asius  bei 
Ath. 

V.  TPUTTaivuj  'krümme  mich'  Dionysius  6  toö  Tpucpuuvoc  bei 
Harpokr.,  8uid.,  Et.  M.;  zu  YPUTtdv-ioc  'zusammengeschrumpft' 
Antiphon  fr.  93  Bl.^  (aus  Harpokr.),  YpuTrav-i^uu  Antiphon  ibd. 
(aus  Et.  M.);  vgl.  YpuTTÖc  'gekrümmt'  Xen.  usw. 

eibaivo)  s.  S.  41. 

VI.  T^uqpaivuu  'meißle  ein'  Basil.  Seleuk.;  zu  Y^uqpavov 
'Meißel'  HH.,  Theokr.,  AP.;  vgl.  Y^^uqpuu  'meißle  ein'  Ar.,  Plato  usw. 

xXoaivüu  Pass.  'werde  grün'  Greg.  Nyss.,  Coust.  apost. ;  zu 
xXoavöc  'grünlich'  Anon.  ap.  Alemann,  ad  Procop. ;  vgl.  xXuupöc 
'gelbgrün'  Hom.  usw.,  xXoepoc  'id.'  Hesiod,  Eur.,  Theokr.  usw.,  x^öti 
'Pflanzenti'ieb'  Eur.,  Hdt.  usw.  Siehe  auch  S.  33  u.  50. 

YH.  YttYiaiveiv  •  tö  juerd  Yt^^Toc  TTpocTiaiZieiv  Hes. ;  zu  dva- 
YaYT«veuouciv  •  dvaßoüuciv  Hes.  (vgl.  Et.  M.  96,  6),  ai.  ganjanas 
'verachtend,  höhnend'  (Grdr.  P  583). 

KttYKttivei  •  BdXirei,  Hripaivei  Hes.;  zu  KdYKuvoc  'trocken'  Hom., 
HH.,  Lyk. 

Kuaivuuv  •  tYKuoc  aiv  Hes.  stellt  Brugmann  (Grdr.  H  990)  zu 
samisch  Kuavoi|)idjv  (Coli.  5703  1  7,  Kuaveijjiujv  CJG.  3662,  2  [Kyzi- 
kos]) ;  vgl.  G.  Meyer  Gr.  Gr.^  343.  Vgl.  Kueuu  Hom.  usw. 

xapYaiveiv  •  Tapdcceiv  Hes. ;  zu  rdpYavov  'trüber  (d.  h.  auf- 
gerülu'ter)  Wein'  Ath.,  idpYavov  •  .  .  .  iivec  öe  tuiv  'Iuüvujv  tö 
TapaKTÖv  KaXoöci  Et.  M.  746,  51,  TdpYavov  • .  .  .  tö  Tapdrrov  Hes., 
TapYttvöuu  'rühre  durcheinander'  Plato  com.  fr.  189,  3  (I  654  K.) 
(TeTapYavuu|U£vov).  Tapxaiviu  =  TapdTTuu,  das  Pape  aus  Hesych  er- 
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wähnt,   ist  avoIi]   nur  Konjektur  für  Tapfaivoj  im  Anschluß  an 
Tapaxn  usw. 

ß)  -dvuu  :  -aivuj. 

I.  dZiaivuj  'dörre  aus'  Nik.,  KaraZiiivacKe  X  587 ;  zu  dldveiai 
*wird  trocken'  HH.  Ven.  271;  vgl.  äloixai  'werde  dürr'  Hom., 
d2aXeoc  'dürr'  Honi.  (s,  S.  44). 

Kuöaivuj  'rühme';  zu  Kuödvuj  'mache  berühmt,  habe  Ruhm' 
Hom. ;  vgl.  Kuöpoc  'ruhmvoll'  Hom.  usw.,  dafür  bei  Hesiod.  Th.  328 
als,  wie  es  scheint,  schlechtere  v.  1.  kuövöc  ;  Kuöd\i|uoc  'ruhmvoll' 
Hom.,  KÖÖoc  'Ruhm'  Hom.  usw.  S.  S.  34  u.  40  f. 

lY.  dXbaivu)  'lasse  wachsen' Aesch.  usw.;  zu  dXbdvai  Hom, 
(nXbave). 

Nach  Pape  würde  auch  icxaivuu  'halte  zurück'  Eur.  Or.  298 
und  Theophr.  C.  PI.  IV  13,  6  zu  icxdvuu  icxavduu'  halte  zurück' 
Hom.  usw.  gehören;  aber  icxaive  bei  Eur.  ist  =  trockne  (S.  27  f.)  und 
hat  als  Variante  icxvaive,  und  bei  Theophr.  ist  icxdvei  überliefert. 

KXaTTöivuj  'schreie'  Aesch.  Euni.  131  (KXaTT«iveic  ist  un- 
nötigerweise in  KXttYTdveic  geändert  worden);  zu  KXaYTdvuu  Soph. 
fr.  874,  4  N2,  eTTavaKXaTTdvuu  Xen. 

oiöaivuj  'schwelle  an'  Hdt.  III  127,  2  (v.  1.),  Arat,  Ap.  Rh., 
Plut.,  eTToibaivuuv  Nik.  AI.  477;  zu  oibdvuu  'lasse  anschwellen' 
Hom.,  'schwelle  an'  Ar. ;  vgl.  oibaXeoc  Archil.  fr.  9,  4  Bgk.*,  Nik., 
err-  und  uTT-oibaXeoc  Hipp. 

öXicBaivuu  s.  unter  a)  IV. 

puqpaivuu  'schlürfe'  Hipp,  (nur  als  v.  1.,  Y  368,  VI  20  u.  64  L), 
vgl.  puficpdvuj  'id.'  Hipp,  mit  v.  1.  puqpdvo)  und  poqpdviu  (vgl.  Leo 
Meyer  Et.  IV  479,  480,  Kühlewein  in  seiner  Hippokratesausgabe 
I  p.  CXXIV  f.).  Vgl.  pöqpoc  'ein  schleimiger  Trank'  Eupolis,  poqpetn 
Aesch.  usw.,  puqpeiv  Hippon.  fr.  132  Bgk.^ 

VI.  oTTTaivuu  'sehe'  Nikeph.  Blemm.,  Eust.  969,  4 ;  zu  ÖTtidvoj 
*id.'  Aristoph.  Byz.  Hypoth.  zu  Ar.  Plut.  vs.  4,  LXX,  NT.  usw. 

VII.  dXqpaivuj  'gewinne,  bringe  ein'  Hes.,  Synag.  Lex.  Bekk. 
An.,  Et.  M. ;  zu  dXqpdvuu  'id.'  Eur.,  Ar.,  Eupolis  (nXqpov  usw.  Hom.), 
ai.  arhanam  arhanä  'Ehrenbezeugung'  (Grdr.  II  990). 

KpaYTctivo)  in  dvaKpaYTotiveiv  •  KpdZ^eiv  Hes.;  zu Kparfctvöjaevov 
Hdt.  I  111,  5  (nach  Lobeck,  codd.  KpauT-),  eKKpaYTavoiaevuuv 
ILieid  KpauYnc  XeYO|uevujv  Suid.,  Zonar. 

Für  (dvaXuZiouca  •  creva^ouca,)  XuYKaivouca  Suid.  wird  Xuy- 
Yaivouca  geschrieben;  zu  XuYYavö|Lievov  XvlovTa  [cod.  auHovra] 
ev  TUJ  KXaieiv  Hes. 
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Aus  cpu^dvai  •  cpuTeTv,  öeiXidcai  [-dcai  cod.]  Hes.  erschließt 
man  gewöhnlich  *qpuZ:ri|ui  oder  *(puZ:dvuj;  man  könnte  auch  an 
cpu^dvm  zu  *(puZ;aivuj  denken  und  darin  eine  Weiterbildung  zu 
TreqpuZoxec  Hom.,  cpu&iBevTec  Nik.  Ther.  825  sehen. 

Gruppe  ß)  schließt  sich  an  a)  an,  weil  die  Verba  auf  -dviu 
mit  den  Nomina  auf  -avo-  zusammenhängen  (Brugmann  Grdr.  II 
986,  990,  Gr.  Gr.^  288,  KVG.  II  514)  und  ihr  verbales  Seiten- 
stück bilden  wie  z.  B.  der  Verbalstamm  *ago/e-  zum  nominalen 
*ago/e-.  Daraus  folgt  aber  nicht,  daß  in  allen  diesen  Fällen 
-aivuu  vom  Nomen  auf  -avo-  abgeleitet  ist ;  auch  -dvuj  ist  in. 
manchen  Fällen  durch  Suffixübertragung  entstanden,  und  oft 
stellt  -ai'vuu  eine  'Erweiterung'  der  Präsentia  auf  -dvuu  mit  -io- 
dar  (Brugmann  Gr.  Gr.^  301),  so  besonders  KXaYXaivuj  und  Kpay- 
Yaivai  zu  KXaYTavuj  und  KpaTidvo),  Vertretern  des  speziell  grie- 
chischen Typus  Xaiußdvuu.  Jedenfalls  aber  Hegt  dieser  Gruppe  ß) 
überall  ein  -awo-Stamm  zugrunde,  sei  es  ein  verbaler  oder  ein 
nominaler.  Das  Umgekehrte  scheint  nur  in  6c(ppdvo|uai,  das 
G.  Meyer  Nasalpr.  89  als  späte  Nebenform  von  öc(ppaivo)uai 
'rieche,  wittere'  Eur.,  Ar.  usw.  anführt,  stattgefunden  zu  haben. 
jueXdvuu  'bin  schwarz'  neben  ineXaivuu  ist  zweifelliaft,  da  an  der 
einzigen  Belegstelle  H  64  lueXdvei  besser  als  (e)|LieXdvei  zu  lueXaveo» 
(Ap.  Rh.,  Kallim.  usw.)  gefaßt  wird. 

In  einem  Falle  ist  vielleicht  -aivuj  nur  mit  einem  Yerbum 
auf  -avduj  in  Verbindung  zu  setzen  (vgl.  eXKaivuu  :  eXKavduu  S.  25, 
Topuvuj  :  Topuvduj  S.  76,  dcxdXXuu  :  dcxaXduu  s.  -dXXuj :  KUKaivo) 
Suid.  (ohne  Erklärung)  gehört  vielleicht  zu  KUKoivac  Ar.  Thesm. 
852  (das  überlieferte  KupKavac  wird  nur  durch  eine  sonstige 
Änderung  im  Vers  metrisch  möglich;  Kupx-  ist  aber  metrisch 
sicher  in  KupKavdv  ibd.  vs.  429,  cuYKupKavricac  Epinik.  fr.  1,8 
[III 830  K.]).  uqpavöuuvTac  Manetho  VI  433  ist  künstliche  Bildung  zu 
uqpaivo)  (von  Hom.  an),  walirscheinlich  mit  speziellem  Anschluß 
an  -duj  von  hom.  ucpduj ;  vgl.  die  Verba  der  körperlichen  Tätigkeit 
auf  -avdo)  -ovdou  bei  Sütterlin  Denom.  23,  wo  üqpavduj  beizufügen 
ist.  Brugmann  Gr.  Gr.  ^  301  rechnet  uq[)aivuu  zu  den  erweiterten 
-dvuj-Präsentien ;  vgl.  auch  uqpduu  :  uq)aivuu  =  öpduu  :  öpaivuu. 

Y)  -vo-  :  -aivuu. 

[Bildung  wie  in  exOaipuu  aus  *-/•-/(?  zu  exÖ-p6-c ;  Grdr.  II 1 1  lOJ. 

I.  Kubaivuü  zu  Kuövöc  s.  S.  26. 

IV.  icxaivuu  'trockne' ;  zu  icxvoc  'trocken,  mager'  Ar.,  Plato 
usw.    Für   icxaivuu   wird   zwar  in  den  Ausgaben  fast  durchweg' 
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kxvüivu)  eingesetzt;  aber  au  manchen  Stellen  ist  icxaivuj  besser 
überliefert:  KaiicxaveTcöai  Aesch.  Prom.  285  im  Mediceus,  Kaiic- 
Xaivouca  Enm.  138  ebenfalls  im  M^);  weiteres  gibt  der  Thesaurus 
sub  icxvaivuj,  icxvavTiKÖc,  dtTT-,  bx-  und  Kai-icxvaivuj.  Für  die 
Priorität  von  icxaivuu  gegenüber  icxvaivuu  sprechen  die  deutlichen 
Parallelen  epuGaivuu  :  epuGpaivai,  dXiTaivuu  :  aXirpaiviu;  vgl.  zu 
u&paivai  S.  24.  Ferner  ist  icxaXeoc :  icxvaXeoc  (S.  40)  zu  vergleichen. 
Die  Lesart  icxaivuu  wurde  übrigens  von  Person  (zu  Orest  292) 
bevorzugt,  allerdings  mit  sprachlich  unzutreffender  Erklärung. 

VI.  Kpu|uaivuu  TÖ  lyuxuj  [Hdn.]  Epimerism.  p.  75  Boiss. ;  zu 
Kpu^ivoc 'Eiskälte' Tryphiodor  189,  Hes.  (Kpu|uvöc  r\  KpujLioc;  von 
Lentz  in  seine  Herodianausgabe  [II  539,  11]  aufgenommen), 
Kpu^v-uubric  Hipp.  TTepi  biaii.  11  65  (YI  582  L);  da  jedoch  bei  Try- 
phiodor  und  Hipp  11.  11.  das  gewöhnliche  Kpu^öc  (Soph.,  Hdt.  usw.) 
und  Kpu|Liuböric  (AP.,  Poll.  usw.)  als  varia  lectio  vorkommt,  so  ist  die 
Existenz  eines  Kpujuvoc  nicht  über  allen  Zweifel  eihaben  und 
die  leichte  aualogische  Erklärung  von  KpujLiaivuu  zu  Kpujaöc  (S.  50) 
vorzuziehen. 

VII.  TTepKaiveiv  •  öiaTT0iKiXXec6ai  Hes. ;  zu  -rrepKvoc  'dunkel- 
farbig' Hom.  usw.  Allerdings  könnte  auch  hier  TrepKaivuu  von 
irepKGc  abgeleitet  werden,  s.  S.  48. 

Wegen  der  Verwandtschaft  des  Suffixes  -vo-  mit  -avo- 
{-rino)  vergleiche  man  Grdr.  I^  400;  mehr  und  zum  Teil  zweifel- 
haftes bei  G.  Mever  Nasalpr.  59  f. 

b)  -iivo-  :  -aivu). 

V.  Xecxaivo)  'schwatze'  Kallim.  fr.  98  b  Sehn.,  Periktyone  bei 
Stob.  flor.  85,  19,  Phryn.  Bekk.  An.;  zu  Xecxnv-euuu  und  Med. 
'scliAvatze'  Heraklit,  Demokrit,  Hipp.,  Ath.  usw.,  Xecxnv-eia  'Plau- 
derei' Plato ;  vgl.  Xecxn  'Plauderort,  Geschwätz'  Hom.  usw.,  Xecxa^u) 
'schwatze'  Theogn. 

Ti9aivo)aai  'pflege'  nur  in  eiiGrivaTO  (w  ^  _  ^  w)  Lukian  Tra- 
goedop.  vs.  94 ;  zu  TiGnvri  'Amme'  Hom.  usw.,  Tier|veo|Liai  'pflege' 
HH.,  Soph.  usw. 

Diese  beiden  Verba  stehen  mit  ihrem  Anschluß  an  -rivo- 
singulär  da,  so  daß  man  an  der  Richtigkeit  dieser  Verknüpfung 
zweifeln  könnte.  In  der  Tat  läßt  sich  Xecxaivuu  in  den  Verlauf 
der  analogischen  Ausbreitung  von  -aivuj  gut  eingliedern  (S.  57), 
aber   das  Synonym  Xecxnveuuj   hat  gewiß  das  Aufkommen  von 

1)  Über  icxaivuu  b.  Eur.  Or.  298  s.  S.  26. 
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Xecxaiviu  begünstigt.  Ti9aivo)nai  dagegen  hat  außer  mit  TiO^ivii 
Ti6r|veo)uai  keine  Verbindung  als  höchstens  mit  TiTGri  'Amme' 
Ar.,  Plato  usw.,  und  aucli  diese  Verbindung  läßt  sicli  nur  so 
bewerkstelligen,  daß  man  ein  Denominativum  von  titOt]  durch 
TiOrivr)  TiGnveo|uai  zu  TiGaivuu  umgeformt  sein  ließe.  Zu  TiGnveoiaai 
stimmt  übrigens  auch  die  mediale  Diathesis  von  Ti0aivo|Liai. 

e)  Ein  -no-  als  etymologisch  -aivuu 
zugrunde  liegend  aus  den  verwandten  Sprachen  erschlossen. 

I.  auaivüu  'mache  trocken';  zu  auoc^)  'trocken'  Hom.  usw.; 
aber  auovd  Trockenheit' Aesch.  Eum.  334  u.  347,  auova  • . . .  Hnpöv, 
veKpov  Hes.  (also  *auujv),  auovoc  [auovov  Musur.]  •  HüXov  giipöv 
Hes.,  lit.  sansinu  'mache  trocken'  (Grdr.  II  987);  %uc-vo-  viel- 
leicht in  TTupauvoc  'Kohlenpfanne'  Poll.,  Tiupauvov  'id.'  Hes.  Vgl. 
auaXeoc  'trocken'  Hom.  usw.  (S.  39). 

XeuKaivuu  'mache  weiß'  Hom.  usw.,  'bin  weiß'  Nik.  AI.  170; 
zu  XeuKoc  'weiß'  Hom.  usw.,  aber  ai.  rocands  'leuchtend,  licht'. 
Nach  XeuKaivuu  auch  uTiepXeuKaivuj  'mache  übermäßig  weiß'  Eust., 
'bin  übermüßig  weiß'  Greg.  Xyss. ;  zu  urrepXeuKoc  'übermäßig 
weiß'  Hipp.,  Lukian,  Eust. 

fiapaivuu  'lösche  aus  (trans.)'  HH.  usw.,  Pass.  'erlösche'  Hom. 
usw.;  nach  Prellw.2  281  zu  abg.  za-marim^-)  'eitel,  nichtig',  nach 
Brugmann  Grrdr.  II  1089  zu  arm.  mefanim  'sterbe'. 

Tepcaivuu  'trockne'  (repcnve  TT  529,  TepcaivovTo  Ap.  Rh.);  zu 
Tepco^ai  'werde  trocken'  Hom.  (vgl.  dZiaivoi  :  d'Z;o|Ltai),  got.  ga- 
paürsmi  'werde  trocken,  dürr'  (Grdr.  II  987). 

IV.  XiTTttivuj  'mache  fett'  Eur.  usw.;  zu  XiTia  'fett'  (Adv.) 
Hom.  usw.,  XiTTOc,  n.  'Fett'  8oph.  usw.,  Xirrapoc  'fettig  =  glänzend' 
Hom.  usw.,  lit.  lipinn  'mache  kleben',  got.  af-lifna  'bleibe  übrig' 
(Grdr.  II  987). 

Sind  solciie  M-Formen  aus  verwandten  Sprachen  für  ür- 
sprünglichkeit  des  n  beweisend?  A  priori  nicht;  denn  das  «kann 
ebensogut  auch  dort  einzelsprachlich  sein,  und  wie  lautlich  oder 
semasiologisch  gleiche  Entwicklungen  in  mehreren  Sprachen  un- 
abhängig vorkommen  können,  so  auch  gleiche  Suffixwuclierimgen. 
Und  gerade  sowohl  das  got.  -na  als  auch  das  lit.  -inu  sind  sicher 
einzelsprachlich  sehr  produktive  Ausgänge  gewesen  (Grdr.  II  991  f.) 
wie  griech.  -aivuü;   die   Heranziehung  der  gotischen  Verba  auf 

1)  Wegen  des  Spiritus  (att.  asper)  s.  jetzt  Sommer  Gr.  Lautst.  39  f. 
*)  Nach  Leskien   (in  dieser  Zeitschrift   Bd.  XIX  S.  205)  ist  freilich 
das  Wort  höchst  zweifelhaft. 
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-na  ist  auch  wegen  der  Inchoativbedeutung  derselben  bedenklich, 
so  daß  für  repcaivuj  die  einzige  Stütze  wegfällt.  Bei  zweien  der 
obigen  Yerba  tragen  jedoch  andere  Faktoren  dazu  bei,  das  hohe 
-Alter  des  n  wahrscheinlich  zu  machen:  bei  auaivoi  die  griechi- 
schen ^-Formen,  die  aus  den  spärlichen  Überresten  doch  mit 
Sicherheit  entnommen  werden  dürfen  (auaivoi :  auwv  :  auovri  = 
mmaivuj  :  irfiiua  :  mnaovn ;  s.  Trp)i|uaivuj  S.  28),  bei  XiTraivuu  das  Zu- 
sammentreffen mit  Got.  und  Lit,  außerdem  Xma  und  Xmapöc 
(s.  S.  38  und  41).  Für  luapaivuu  kann  ich  überhaupt  nur  die  oben 
angeführten  A'ergleichungen  zur  Wahl  stellen.  Da  im  Ai.  -aiia- 
ein  beliebtes  Adjektivsuffix  ist,  so  kann  es  für  etymologisches 
n  nichts  beweisen,  wenn  rocands  neben  XeuKaivai  gestellt  wird ; 
dann  liegt  aber  die  Erklärung  von  XeuKaivw  als  aualogische  Gegen- 
satzbildung zu  lueXaivuj  auf  der  Hand;  s.  S.  45. 

Es  sind  schon  Versuche  gemacht  worden,  Oepiuaivuj  'wärme' 
auf  einen  ursprünglichen  n-  oder  ??o- Stamm  zurückzuführen. 
Und  das  wäre  aus  mehreren  Gründen  vorteilhaft:  Gepiuaiviu  ist 
schon  bei  Homer  fest  (Bep^aivoixo  i  376,  Gepiu^vr]  E  7,  uTTeGepjadvGri 
TT  333,  Y  476)  und  ein  Musterverbum  für  allfällige  analogische 
Bildung  von  Oepiuaivuu  ist  bei  Homer  nicht  zu  finden i);  dagegen 
hat  öepjuai'vuj  nach  unten  eine  zahlreiche  analogische  Progenitur, 
die  ein  hohes  Alter  und  ein  Festeingelebtsein  von  6ep|uaivuj  vor- 
aussetzt. Darum  vermutet  Hirt  (Handb.  389  f.),  6ep|naivuu  gehe 
nicht  auf  0ep|u6c  ('warm'  Hom.  usw.),  sondern  auf  dessen  von 
J.  Schmidt  angesetzte  Vorform  *^'Jiertnnö-s  zurück  (so  würde 
öepiuaivo)  unter  unser  y)  fallen).  Aber  die  Vereinfachung  der 
Konsonantenhäufung  hatte  ja  in  vorindogermanischer  Zeit  statt- 
gefunden (wegen  ai.  gharmas.  av.  gardma-,  lat.  fonynis,  armen. 
jerm^  preuß.  goryne^  ahd.  warm\  so  daß  auch  Gepjuaivuu  vorindo- 
germanisch sein  müßte,  was  kaum  denkbar  ist.  Leichter  wird 
man  sich  dazu  verstehen,  mit  Brugmaun  (Gr.  Gr.^  309)  ein  *Gep|ua, 
-|LiaToc  zu  postulieren  2),  das  von  hom.  Gepo|uai  'werde  warm'  mit 
dem  so  überaus  häufigen  menSnfüx  abgeleitet  wäre ;  dann  ge- 
hört Gepfiaivo)  zur  Gruppe  ovoiaaiviu  [a)  e)  S.  21  f.].  Zum  Wechsel 
von  -mo-  mit  -men-  in  Gepiuöc  :  *G€p)aa  s.  Grdr.  IP  1,  244  u.  247  f. 

1)  Nur  iaivuj  wäre  denkbar;    aber  es  fehlt  dabei  eine  Proportion. 

2)  e^piaa  Menand.  fr.  98  (III  30  K)  =  Menanders  Feiup-föc  ed.  Gren- 
fell  und  Hunt  vs.  51  (vcrgl.  dipjjiav  Ar.  fr.  690  [I  561  K])  ist  hellenistisch 
für  6^p|uri  Thuk.  usw.,  s.  auch  Lobeck  zum  Phryn.  'SHl.  Dagegen  ist  das 
armen,  jermn  'Fieber'  die  genaue  Entsprechung  zum  neutralen  *e^p|ua. 
Brugmann  Grdr.  \\-  1,  235. 
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c)  -aivuj  zu  erschlossenen  n-Formen. 
In  einem  Aufsatz  'Die  schwache  Form  der  Nominalstärame 
anf  -n  in  suffixalen  Weiterbildungen  und  Zusammensetzungen' 
im  2.  Teil  der  'Morphologischen  Untersuchungen'  bespricht  ßrug- 
raann  u.  a.  auch  die  Anfügung  von  Suffixen  mit  r  und  l  an  n- 
Stämme  (1.  1.  240  ff.).  Er  versucht  in  einigen  Fällen  ein  a  vor 
einem  r-  oder  /-Suffix  auf  n  zurückzuführen,  und  um  solche  n 
nachzuweisen,  benützt  er  auch  Yerba  auf  -aivou  als  Zeugen  für 
ein  w;  wie  z.  B.  6ei|uaiva)  und  öei)uaXeoc  auf  den  ursprünglichen 
w-Stamm  öeT|ua  zurückgehen,  so  läßt  er  auch  iKjuaivuu  und  iKjLxaXeoc 
aus  *iK|Lty-  entstanden  sein.  Da  wir  aber  erst  feststellen  wollen, 
welche  Verba  auf  -aivuj  überhaupt  von  einem  n-haltigen  Grund- 
wort abgeleitet  werden  dürfen,  müssen  Avir  umgekehrt  fragen: 
Oarantiert  uns  in  dem  oder  jenem  Fall  eine  suffixale  Ableitung 
für  ein  n  in  der  (Grundform? 

a)  -po- :  -aivuü. 
Es  steht  fest,  daß  n-  und  r-Suffixe  in  der  'indogermanischen 
Ursprache'  in  einem  Wechselverhältnis  standen:  sie  vereinigten 
sich  zu  einem  Paradigma  in  den  'r/n-Neutra'  (üöujp  ubaxoc  zu 
ai.  udan-);  die  thematisierte  Adjektivform  zu  diesen  ist  -ro-  (uöpoc 
dv-ubpoc,  ai.  udrds^  usw.);  vgl.  besonders  Brugmann  KYG.  II,  .'j2S, 
(Jrdr.  IP  1,  847  f.  578  ff.  Es  ist  daher  rein  theoretisch  wohl  denkbar, 
daß  gelegentlich  der  r/w-Stamm  selbst  verloren  gegangen  ist  und 
nur  noch  ein  davon  abgeleitetes  Verbum  auf  -aivtu  einer  Ableitung 
mit  r-Suffix  gegenübersteht.  Dafür  hat  Brugmann  (MU  11  204 
u,  241)  ein  tatsächliches,  wie  mir  scheint,  sicheres  Beispiel  bei- 
gebracht: AVie  TTiaivuu  und  Tiiapöc  'fett'  Hipp.  TTepi  cpuc.  Ttaiö.  21 
(2  mal :  VII  512  u.  514  L)  (dafür  mepoc  Erotian,  Oiibas. ;  vgl. 
map  TTieipa  TTiepiri  Hom.),  ai.  pivards  Weiterbildungen  von  tti'ujv, 
Ri.pivan-  sind,  so  weist  ganz  entsprechend  juiapoc  'besudelt'  Hom. 
usw.,  ai.  mivards  'verletzend,  schädigend'  neben  luiaivuj  'besudle, 
färbe'  Hom.  usw.  auf  einen  n-Stamm.  Dasselbe  Verhältnis  sieht 
Brugmann  mit  Recht  in  xXictivuu  'wärme'  Ar.,  Hipp.  usw.  zu  x^iapoc 
'lau,  warm'  Ar.  usw.  Ebenso  beurteile  ich  das  gleichbedeutende 
Xiaivuu  in  eXiuvOr)  •  exXidvön  Hes.')  neben  Xiapoc  'lau'  Hom.  [Xiapöc 

1)  Ist  etwa  bei  Hipp.  'Eirib.  II  2,  6  (V  86  L)  u.  VII  46  (V  416  L)  -eXi- 
aiv€TO  zu  schreiben,  worauf  die  Losarten  zu  deuten  scheinen?  Dagegen 
ist  \»oic|iiaci  A.xionikos  b.  Atli.  VllI  342  b  =  fr.  4,  9  (II  419  K)  metriscli  un- 
möglich und  etwa  durch  vdiauci  (Meineke)  oder  irdcinaci  (Erfurdt,  Kaibel, 
Kock)  zu  ersetzen. 
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lind  x^i«poc  sind  wohl  ursprünglich  verschiedene  Wörter  und 
nur  durch  semasiologische  Identität  auch  formativ  vollständig  an 
einander  assimiliert].  Ferner  setze  ich  dazu  in  Parallele  iaivcu 
'erfreue,  erwärme'  Hom.  usw.  zu  iapöc  iepoc,  denen  im  Ai.  ißanyäti 
'regt  an'  und  i$irds  'jegsam'  genau  entsprechen.  Wenn  auch  die 
Bedeutungsverhältnisse  immer  noch  kontrovers  sind,  so  ist  doch 
iaivou  mit  iepöc  (oder  eventuell  bloß  mit  einem  Teil  davon)  unter 
dem  Begriff  'anregen,  beleben',  den  die  Wörter  im  Ai.  ausdrücken, 
zwanglos  zu  vereinigen;  wegen  des  Spiritus  vergleiche  man  jetzt 
Sommer  Gr.  Lautst.  2  u.  8  f.  Ist  die  Zusammenstellung  von  iepöc 
mit  iaivuj  richtig,  so  beweist  der  ai.  Aor.  isanat  neben  isiräs  den 
Wechsel  von  n-  und  r-Suffixen.  Mit  iepoc  :  iaivoi  parallelisiere 
ich  weiter  öiepöc  'naß,  feucht'  Hom.  (?),  Hesiod  zu  öiaivuu  'be- 
netze' Hom.  usw.  Gleichbedeutend  mit  laivcju  und  nach  meiner 
Auffassung  ähnlich  gebildet  ist  auch  iGaiveiv  ■  euqppaiveiv  [euqppo- 
veTv  cod.]  Hes.,  i9aivec9ai  •  öeppaivecGai  Hes.  zu  iBapöc  'hell,  klar' 
Simmias  (AP  XV  22,  10),  iBapaTc  •  .  .  .  iXapak  .  .  .  Hes.,  wozu 
weiter  ai'öuuv,  -uuvoc  'brennend'  Hom.,  das  seinerseits  wieder 
/'-Formen,  nämlich  ai'öpri  aiBrip  Hom.  usw.  neben  sich  hat  (iBapöc : 
ai'epa  auch  Grdr.  II 2  1,  348). 

Noch  einige  andere  Verba  auf  -aivuj  ist  man  versucht 
durch  Angliederung  an  ein  Adjektivum  auf  -apoc  oder  -epoc  — 
der  Wechsel  von  a  und  e  ist  nicht  aufgeklärt  —  auf  >i-Formen 
zurückzuführen  :  xaXaivuu  'lasse  nach'  [Hesiod]  Scut.  308  (-aivovxec) 
zu  xaXapöc  'schlaff  Ar.,  Thuk.,  Xen.  usw.,  vgl.  xaXduu  'lasse  nach' 
HH.  usw.  Da  \a\a[)ÖQ  später  auftritt  auch  ysikaxv^M^  würde  ich 
gerne  xaKmsiKu  als  Umgestaltung  von  xö^«wj  erklären,  finde  aber 
kein  Analogiemuster;  auch  differiert  die  Bedeutung  von  xaXaivai 
zu  stark  von  den  für  -aivuu  typisch  gewordenen  Bedeutuugs- 
modifikationen,  so  daß  xakaiv^x)  doch  Avohl  lautgesetzliches  -aivuj 
haben  muß.  Doch  darf  nicht  verschwiegen  werden,  daß  x«Xaivuj 
möglicherweise  unrichtig  ist ;  denn  Herodian  zählt  an  zwei  Stellen 
(I  453,  9  u.  II  427,  35  L)  xaXaiuu  zu  den  Verben  auf  -aiuj,  hat 
also,  da  ein  xa^aiiw  sonst  nirgends  existiert,  bei  Hesiod  1.  1. 
XaXaiovrec  gelesen  und  das  v  ist  aus  der  Unklarheit  der  Form 
entsprungen  wie  in  der  Lesart  Kepaive  I  203  für  Kepaie.  Mit 
xaXaiuj  gleichartig  sind  die  von  Hdn,  11.  11.  zitierten  Kepaiiu  (zu 
Kepa-),  Kpepaiuu  (zu  xpepa-),  cxaXaiuj  (:  CTaXduj  =  x«^«i^  •  yio.\a.K)S). 

Lehrreicii  ist  yXuKaivuu  'mache  süß'  Xen.  usw. :  Zu  yXukuc 
(Hom.   usw.)   mußte   y^ukuvuu   gebildet   werden,    was   besonders 
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wegen  des  Synonyms  nöuvuu  (Epicharm,  Xen.  nsw.)  selir  nahe 
lag;  aber  yXukuvuj  tritt  erst  sehr  spät  auf,  und  die  klassische 
Form  ist  Y^uKaivuu.  Also  hat  TXuKaivuu  morphologisch  nichts  mit 
yXukuc  zu  tun,  sondern  gehört  zu  Y^uK-epoc  'süß'  Hom.  usw.  Wer 
jedoch  Y^uKepöc  :  Y^uKaivuu  nicht  mit  iepoc  :  iaivuj  parallelisieren 
will,  kann  aus  Xen.  Oek.  19,  19,  wo  uttö  toö  f)Xiou  ri<^r|  Y^uKai- 
vecOai  xdc  cxaqpuXdc  mit  rreTraiveiv  im  gleichen  Satz  steht,  auf 
analogisclie  Beeinflussung  von  YXuKaivuu  durch  TreTraivuu  schließen. 
Dann  ist  aber  von  yXuk-,  nicht  von  yXuku-,  auszugehen,  was 
sehr  wohl  gestattet  ist,  weil  auch  bei  anderen  Abteilungen  der 
««-Stamm  von  yXukuc  auffallend  ignoriert  ist:  Y^uKaZ^uu  Ath.  usw., 
yXukicuöc  Ath.,  eflXuccuj  Hdt.  deuten  alle  nur  auf  jXvk-:  darf 
man  daraus  schließen,  dnl)  yXukuc  sein  -uc  erst  von  fibuc  bezogen 
hat?  Nach  yXukuc  :  YXuKuivuj  bildet  Theophrast  (C.  J^l.  VI  15.  4) 
eTTiYXuKttivuj  'l)in  etwas  süß'  (Versüße  noch  dazu'  Pape)  zu  im- 
yXukuc  'süßlich'  Theophr. 

Bei  puTraivuu  'beschmutze'  Xen.  usw.  zu  puTiapöc  'schnuitzig' 
Pallad.  AP.,  Polyb  usw.  drängt  mich  die  Chronologie  der  Belege 
zu  der  Auffassung,  daß  das  hom.  puiröuu  'beschmutze'  (zu  plur. 
puTTtt  'Schmutz')  unter  dem  Einfluß  von  luiaivuu  zu  puTraivou  um- 
gestaltet wurde  ^),  wozu  dann  später  puTiapöc  nach  juiapöc  ge- 
schaffen wurde.    Über  Kapiaiva)  zu  Kapiepöc  s.  S.  41. 

Dagegen  kann  vocepöc  Eur.  usw.  für  ein  altes  n  in  vocai- 
voi  nichts  besagen,  da  es  von  vöcoc  abgeleitet  ist,  wie  cpoße-pöc 
von  qpößo-c;  ebenso  gehören  Tp0)ae-pöc  und  rpoxe-poc  zu  ipöuo-c 
und  Tpöxo-c,  helfen  also  für  rpo.uaivuu  und  ipoxaivou  nichts. 

Daß  die  oben  vernmteten  Verbindungen  von -aivuu  mit -apoc 
-epoc  nicht  bloße  Konstruktion  sind,  beweisen  außer  dem  schon 
verwerteten  Triuuv  —  iriaivuu  —  iriapöc  TTieipa  (S.  ',]!)  noch  folgende 
Kombinationen:  x^i^tJuv  x^iM«  —  xtiMO^'vuu — •  xti^epioc  (Hom.)  xei- 
luepivoc  (Thuk.  usw. ;  vgl.  dazu  Brugmann  KVG.  II  386),  Treirijuv  — 
TTeTTaivuu  —  TreTTeipa  (Anakreon  fr.  87  Bgk.*  usw.)  TreTreipoc  (Plut. 
usw.)  TieTTfeipÖTepoc  (Hipp.),  XiTraivuu  —  Xmapöc  (S.  29),  xXoavoc  — 
xXoaivuu  —  x^o^Poc  (S.  2ö),  laXav xaXaivuu  —  idXapoc  ('Trag- 
korb' Hom.  usw.). 

Die  bisher  behandelten  r-Suffixe  waren  zunr  Teil  sicher  aus 


1)  Vgl.  aV  (sc.  Kfipec)  KaTa,uiaivouci  xe  Kai  KarappuTraivouciv  aüxct 
Plato  Leg.  XI  937  D.  Von  demsolben  imapöc  hat  jedenfalls  auch  das  seit 
Eur.  auftretende  -rnvapöc  'scliniutzig''  zu  ttivoc  'Schmutz'  (Aesch.  usw.) 
sein  -apöc  bezogen. 
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idg.  -rro oder  wie  mau  die  antesonantische  Form  von  r  bezeich- 
nen will  —  entstanden ;  dieses  -^ro-  stand  seit  Urzeiten  im  Wechsel 
mit  -ro-  (Brugmaun  Grdr.  IP  1,  350  und  Gr.  Gr.^  193)  wie  -wwo- 
mit  -no-  (s.  S.  28).  Danach  dürfte  mau  erwarten,  daß  auch  -ro- 
in  Beziehung  steht  zu  w-Pormen,  also  auch  zu  -aivuu.  Diese  Yor- 
aussetzung  finde  ich  nun  bestätigt  durch  folgende  Reihen:  ku- 
ödvuj  Kuöaivu)  —  Kubpöc  (S,  26),  ai.  isanyatl  iaivuu  —  iepoc  (S.  32) 
—  ipoc  (==  iepöc,  aber  nur  in  der  Bedeutung  'heilig',  bei  Hom. 
und  in  Jon.  Inschriften  und  Schriftstellern,  lesb.  ipoc,  aber  N.  pr. 
'Ipoc  =  Mer  Schnelle',  vgl.  Schulze  Qu.  Ep.  210,  G.  Meyer  Gr.  Gr.-^ 
159,  Brugniann  Gr.  Gr.^  125  Fußnote,  Hoffmann  Dial.  II  3921, 
m  374  ff.),  lit,  lipinü  got.  aflifna  Xmaivuj  —  Xmapoc  (s.  o.)  — 
ai.  ripräm  'Schmiere,  Schmutz'  (Brugmann  1.  1.  193).  Und  auch 
hier  gibt  es  nach  meiner  Überzeugung  Fälle,  in  denen  das  erste 
GMed  solcher  Reihen,  das  direkt  ein  n  beweist,  fehlt,  die  aber 
im  übrigen  so  deutlich  parallel  sind,  daß  ein  Zusammenhang 
unverkennbar  ist:  epu9aivuu  'röte'  Hom.  —  epuGpöc  'rot'  Hom. 
usw.  (:  ai.  rudhirds  wie  ipoc  :  isirds),  und  dXiTaivuu  'frevle' 
Hesiod  (nur  aXiTaiveiai  Op.  330,  bei  Hom.  nur  dXiTri|uevoc  f|XiTov 
dXiTkeai  usw.)  —  dXiTpöc  'Frevler'  Hom.  usw.  Für  beide  Yerba 
gibt  es  überhaupt  keine  nähere  und  natürlichere  Anknüpfung 
als  eben  die  an  epuOpöc  und  dXirpoc,  und  beide  Yerba  sind  alt; 
eine  Folge  der  konstanten  engen  Yerknüpfung  mit  den  -ro-Formen 
sind  die  Umformungen  dXiTpaivuu  und  epuBpaivuu  (S.  51  u.  46). 
Noch  deutlicher  spricht  mir  für  etymologisches  n  in  dXixaivuu 
die  weitgehende  Übereinstimmung,  die  in  den  Ableitungen  von 
oXicO-  und  dXiT-  herrscht:  Neben  oXicGavoc  oXicödvuu  öXicOaivuu 
steht  Aor.  öXicÖe  Hom.,  6Xic0p-dZ:uj  'gleite'  Epicharm  fr.  35,  9  Kb., 
Galen  Lex.  Hipp.,  öXicÖn-  in  öXicBn-iLia  Plato,  öXiceri-riKOC  djXicGri- 
Ktt  Hipp,  und  besonders  öXicOii-poc  Find,  usw.;  ebenso  neben 
dXiTaivuu  der  Aor.  riXiiov  usw.  Hom.,  dXitpoc  Hom.  usw.,  dXixr)- 
in  dXmi-Mevoc  dXiTri-fiuuv  Hom.  und  besonders  dXixrj-poc  Alkman, 
Soph.,  dXixn-pioc  Ar.  usw.  Bei  solchen  Gleichheiten  darf  man 
doch  getrost  das  fehlende  *dXiTavo-  ergänzen.  Das  stammaus- 
lautende -r\-  (Brugmann  Gr.  Gr.^  3121)  scheint  auch  sonst  in 
nahen  Beziehungen  zu  allerlei  w-Präsentien  zu  stehen;  man  denke 
nur  an  dXödvoi  dXöaivuj  —  dXbii-CKuu  (Hom.),  jueXeödiv  ^eXeöai- 
vuu  —  |ueXeöri-Ma  (Hom.),  oibdvuu  oiöaivai  —  oiöii-  (Plato,  Hipp., 
Eur.  usw.),  Kepbaivuj  —  Kepön-  (Hdt.  usw.),  Kuaivuu  —  kuit  (Ar.  usw.). 
Jedenfalls  hängt  das  damit  zusammen,  daß  manche  -wo-Präsentia 
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thematisierte  -wä-Präsentia  waren  (ai.  mf-n-dfi  :  mr-nd-ti)^  und 
diese  werden  bekanntlich  von  langvokalisch  auslautenden  Wurzeln 
(ai.  se^ Wurzeln)  gebildet;  vgl.  aus  dem  Griechischen  hom.  dor. 
Td|Livuj :  T|Lir|-  (TeT|ur|Ka  usw.),  Kd|uvu} :  K)nr|-,  ai.  sammte\  s.  besonders 
Hirt  Handb.  373,  376  f.,  Brugmann  KYG.  II  513.  So  auch  aüHd- 
vuü  :  auHn-,  |uav6dvuu  :  juaGr;-  usw.,  wo  das  nahe  Verhältnis  von  -dvuu 
zu  -n-  ursprünglich  ähnliche  Ursachen  haben  muß,  obgleich  es 
in  den  meisten  Fällen  erst  ein  Produkt  von  Analogiowirkungen  ist. 

Aus  der  Zusammengehörigkeit  von  -dvuu  und  -r|-  ergibt 
sich  aucii  eine  gute  Erklärungsmöglickkoit  für  ö2!aivo|uai  bei 
Sophron  fr.  123  Kb.  Zu  öZ;ri-  {6l\\cw  ^hl\\za.  Ar.  usw.)  wurde 
*öZ;dvuu  gebildet  wie  iZidvuu  (Hom.  usw.)  zu  iz;i-|-  und  davon  weiter 
6Z;aivuu;  oder  da  ö2;aivo|uai  ganz  synonym  mit  öcqppaivo|uai  ist,  so 
ist  jedenfalls  öZ:aivo|uai  zu  6lx\-  direkt  nach  öcqjpaivoiuai  zu  öccppn- 
geschaffen.  Ygl.  Kpoppuuuv  occppaivopai  Ar.  Ran.  604  wie  citou  . . . 
oubev  oZiaivopai  Sophron  1.  1.    Daher  auch  das  Medium. 

Zwei  weitere  wie  epuGaivuu  aXiiaivo)  zu  beurteilende  Yerba 
sind  uns  wahrscheinlich  bei  Hesych  bewahrk  Aus  dpibdvai  • 
Kpuipai  (vor  d'pubic)  Hes.  entnimmt  Hemsterhuis  d|uuöpdvai  zu 
d^iubpoc  Verborgen,  dunkel,  schwach'  Archil.,  Thuk.  usw.;  man 
könnte  auch  dpuödvai  vormuten,  was  in  die  Reihenfolge  besser 
paßt.  Und  in  älterer  Zeit  muß  es  einmal  dpuöaivuj  geheißen 
haben,  aber  in  der  klassischen  Zeit,  der  das  dpubdvai  (für  dpu- 
bfivai)  frühestens  angehören  könnte^)  (vgl.  Kepödvai  usw.  G.  Meyer 
Gr.  Gr.  3  610,  Kühner-Blass  I^  2,  170  f.),  würde  man  schon  dpu- 
bpaivuj  erwarten  wie  epuBpaivuu.  Also  ist  dfiubpavai  vorzuziehen. 
Sodann  steckt  ein  dpucxaivuu  zu  dpucxpöc  'rein'  (Parthonius  bei 
Hephaest.  [Meineke  Anal.  Alex.  261],  d^ucxpöv  •  KaGapöv,  dTvov 
Hes.2))  in  d)aaxfivai  •  KaOdpai,  ayviicai  Hes.  (zwischen  d'|uucTic  und 
dpucxam),  wofür  mit  dem  Thesaurus  dpucxnvai  •  KaBdpai,  dYvicai 
zu  schreiben  ist;  dpucxpfivai  (=  dpucxpdvai,  vgl.  Kühner-Blass 
1.  1.  171)  wäre  weniger  leichte  Konjektur. 

Man  könnte  sich  vielleicht  veranlaßt  fühlen,  mit  öXicOii- 
poc  :  6\ic9aivuu  und  dXiiripoc  :  dXixaivuu  Fälle  wie  vocnpöc  :  vocaivuu 
zu  parallelisieren;  aber  vocripöc  ist  vom  Verbum  vocetu  evöcn-ca 
ausgegangen  (dieses  wiederum  von  v6co-c);  andererseits  ist  z.  B. 
dcnpöc  von  d'cri  abgeleitet  (Icsb.  dcQ-poc)  und  für  die  Erklärung 

1)  Wenn  es  niclif  etwa  un-jonisch-altisch  ist. 

2)  äiLiucxpöv  wird  mit  Recht  bei  Soph.  fr.  909  N*  (aus  Suidas)  kon- 
jiziert;  auch  die  Hesychglossc  wird  sich  darauf  beziehen. 

3* 
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von  -aivuu   in   dcaivou   unbrauchbar.    Vgl.  zu  -ii-po-   und  -a-po- 
Brugmann  Gr.  Gr.^  193,  Grdr.  IP  1,  358  f. 

ß)  -\o-(-X€o-)  :  aivuu. 

Analog  wie  zwischen  -aivuj  und  r-Suffixen  konstatiert 
Brugmann  in  dem  S.  31  genannten  Aufsatz  einen  Zusammenhang 
zwischen  -aivuj  und  ^Suffixen,  d.  h.  hauptsächlich  mit  dem  über- 
aus häufigen  -aXeoc;  aber  schließlich  (Mü.  II  247)  läßt  er  die 
Frage  nach  der  Abkunft  der  Adjektiva  auf  -aXeoc  offen,  weil 
in  vielen  Fällen  das  a  von  -aXeoc  offenbar  von  einem  a-Stamni 
herrührt.  Gr.  Gr.^  196  stellt  er  rriaXoc  und  maXeoc  ganz  parallel 
mit  TTiapoc  und  beide  zu  TTiaivuu;  wie  maXeoc  seien  z.  B.  auch 
iKfiaXeoc  KpujLiaXeoc  öei|uaXeoc  zu  iKjuaivuu  Kpuinaivoi  öei)aaivuu  ge- 
bildet. Damit  soll  wohl  gesagt  sein,  daß  hier  -aXeoc  aus  -v-X- 
entstanden  sei.  Ist  diese  Ansicht  haltbar?  Um  das  zu  prüfen, 
müssen  wir  uns  eine  Geschichte  der  ^-Suffixe  zu  konstruieren 
suchen,  so  weit  sich  eine  solche  auf  das  von  Lobeck  (Prolego- 
mena  99  f.)  gesammelte  und  danach  von  Aly  ^)  lediglich  alpha- 
betisch geordnete  Material  in  Kürze  aufbauen  läßt. 

Zuerst  die  Adjektiva  auf  -aXeoc,  auf  deren  analogische 
Ausbreitung  schon  Brugmann  Gr.  Gr.^  196  aufmerksam  macht: 

1)  -aXeoc  zu  -r]-,  also  wohl  ursprünglich  aus  -9-1-,  aber 
jedenfalls  oft  direkt  analogisch  zu  -^-  hinzugebildet: 

I.  dpTaXeoc  aus  *dXTaXeoc  zu  dXYn-Hom. ;  aucraXeoc  zu 
aucTH-pöc  Plato  usw.,  aucTn-pöxric  Xen.  usw.;  GapcaXeoc  zu  Oapcii- 
Hom.;  KepbaXeoc  zu  Kepöri-  (S.  34)  (oder  näher  zu  Kcpöuüv  [S.  20]?); 
öipaXeoc  zu  ötpri-pöc  Hom.  (wie  aucraXeoc  :  aucinpöc). 

II.  xapßaXeoc  HH.,  Soph.  zu  rapßri-Hom. 

III.  oiöaXeoc  Archil,  Hipp,  (ett-,  utt-)  zu  oiöii-  (S.  34)  und 
zu  oiödvLu  (S.  26),  pixaXeoc  Empedokl.,  Arist.  zu  pipi-IIom. 

IV.  auxiuaXeoc  Choeril.  Sam.  zu  aux|U)i-  (auxiurieic  HH.,  auxiaeic 
Hom.,  auxiLiilpöc  Soph.  usw). 

V.  YnÖc^^oc  Andromachus  bei  Galen  zu  xriOn-Hom. ;  eipaXeoc 
Nik.  zu  att.  eipri-cuu  ei|fi-|-)iia  usw.;  Xi-jKaXeoc  Lukian  zu  Xr|Keu) 
Pherekrates,  Ar.  (Thesra.  493,  vs.  291  Konjektur  von  v.  Leeuwen); 
TTToiaXeoc  Opp.  zu  iTToin-Hom. ;  uTTvaXeoc  Bianor  AP.,  Aretaeus, 
Nik.  usw.  zu  uTTV)i-Xöc  Nik.,  Diog.  L.  usw. 

VI.  eajußaXeoc  Nonn.,  Hes.  zu  ea|ußr|-Hom. ;  voucaXeoc  Nonn. 


1)  De  nominibus  lo  suffixi  opo  formaüs.    Dissertation  Leipzig-Berlin 
1873,  S.  37  f. 
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zu  voceuu  Acsch.  usw.,  vöcn-|Lia  Aesch.  usw.;  oKvaXeoc  Noun., 
Museus  zu  ÖKveuj  Hom.,  ÖKvri-pöc  Find.  usw. ;  irevOaXeoc  Agathias 
AP.  zu  TTevön-Hom. ;  Tpo^a\eoc  Theod.  Prodr.,  rpoiuaXeocpiJuvoc 
Eust.  zuTpojueuu  Hom.;  ipeubaXeoc  Apolliuar. Ps.,  Nonn.  (vgl.  ipeuödX- 
|Liiov  [schreibe  ij;€ubdXi|uov  oder  ipeuödXiov]  •  ipeuök  Hes.)  zu  lyeuöiV 
ixwv  AP.,  Nonn.  (ipeubric  Hom.  usw.). 

Vn.  GriTraXeoc  Hes.  zu  Orimi-Tnc  Hes. ;  Xi,uaXeoc  Hos.  zu  Xi|uri- 
pöc  Theokr.,  AP.  usw. 

2)  -aXeoc  zu  ä-Stänunen  und  zu  -duj,  also  wohl  ursprüng- 
lich -ä-l-  (oder,  wenn  ä  Basisauslaut  war,  -9-1-) : 

1.  äloKeoc  zu  äla  Hom.,  KapcpaXeoc  zu  xdpcpri  Xen.,  Arr., 
Kttpqpripöc  Eur.  oder  KapqpaXeoc  :  Kdpcpuu  (Hom.)  luich  älaXeoc  : 
dZioiuai  (Hom.);  fiuöaXeoc  zu  juubdo)  Soph.  usw.;  OTTiaXeoc  zu  ÖTTTdui 
Hom.  usw.,   pujTaXeoc  zu  pwfY\  Opp.,  Nonn.  (puuE,  pujYoc  Hom.). 

HI.  auxaXeoc  Xenophanes  bei  Ath.  zu  aüxn  Find.  (vgl.  auxeuj 
Aesch.,  Batrachom.  usw.,  aüxn-^ia  Pind.  usw.);  pipa^^oc  Anakr. 
fr.  43,  2  Bgk.*,  Pind.  usw.  zu  yripd-cKu)  e^npa  Hom.;  öiijjaXeoc 
Batrachom.  usw.  zu  biipa  öivpdui  Hom.  usw. 

IV.  ßpaTXot^eoc  Hipp,  zu  ßpaTX«wJ  Arist.  usw.;  öö|LiaXeoc 
Hipp,  zu  6b}jLY]  Hom.  usw.;  pujiuaXeoc  Hdt,  Axiocli.  usw.,  pujjnaXeöiJU 
Arist.  zu  puj|u»i  Aesch.  usw.;  qpoiiaXeoc  Aesch.  usw.,  qpoiTaXieuc 
Opp.,  qpoiTaXidiTnc  AP.  zu  cpoirdoj  H(»m.;  ijjuupaXeoc  Xen.,  Theophr. 
zu  ijjojpa  Hdt.  usw. 

V.  XiiiLiaXeoc  Lukian  zu  Xiimi  Ar.,  Hipp,  etc.:  XuccaXeoc  Ap. 
Rh.  usw.  zu  Xucca  Hom.  usw.;  TteivaXeoc  AP.,  Plut.  usw.  zu  -rreiva 
Hom.;  TTopbaXeoc  Lukian  zu  uophr\  Ar. :  CKOJiriaXeoc  Hdn.  zu  ckuütt- 
Trjc  Suid.  usw.,  cKwiTTri-Xoc  Epiplian.,  Zonar. ;  qppiKaXeoc  AP.  usw. 
zu  qppiKri  Soph.,  Xen.  etc. 

V.  oder  VI.  qpuZlaXeoc  Antistius  AP.  zu  cpvla  Hom..  cpvh]- 
Xoc  Hes. 

VI.  ßpuxaXeoc  Greg.  Naz.  (nach  Lobeck  Proleg.  100)  zu 
ßpuxdo|Liai  Soph.  usw.,  ßpuxniLicx  Aesch.  usw. ;  beicaXeoc  Clem.  AI. 
zu  öaca  Suid. ;  ciTaXeoc  Jul.  Aog.  AP.  zu  crpi  Hom.  usw.,  ciYn- 
Xoc  Soph.  Eur.,  citQ-Xoc  Pind. 

A^II.  KajUTTaXeoc  Hes.  zu  KaiuTtri  Eur.,  Ar.  etc. ;  KvicaXeoc  Hes. 
zu  Kviai  Hom.  usw. ;  xipaXeoc  Hes.  zu  xip«i  Hes. 

3)  Die  vielfachen  Beziehungen  zu  ä-Stämmen  und  -duu- 
Verben  verursachte  gelegentlich  auch  Übertragung  von  -aXeoc 
auf  sonstige  auf  -ä  auslautende  Formen,  wie  Neutra  auf  -a  und 
Adverbia  auf  -5: 
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III.  bei|na\eoc  Theognis  usw.  zu  öei)Lia  Hom.  usw. 

IV.  ai|ua\eoc  Leonid.  Tar.  AP.,  ai)Lid\a)v|^  Hipp.,  Erotian  usw. 
zu  aiiLia  Hom. 

V.  cri)Lia\eoc  Pausan.  zu  cf],ua  Hom.  usw. 

Vn.  €UT)Lia\eoc  Hes.  u.  Phot.  (bei  beiden  Konjektur)  zu 
€UT|iicx  Hom. ;  r|Ka\eoc  Hes.,  iiKaXoc  Et.  M.  zu  rJKa  Hom. ;  pi)a(pa- 
Xeoc  Suid.,  Et.  M.  zu  pijaqpa  Hom.  usw.;  ujKaXeoc  Hes.  zu  ujKa  Hom. 

Brugmann  an  den  S.  36  zitierten  Stellen  läßt  in  Ö6i|Lia\eoc 
usw.  das  a  aus  n  entstanden  sein  wie  in  öeTjua  usw. ;  dann 
müßten  diese  -aXeoc-Bildungen  sehr  alt,  vorgriechisch  sein;  sie 
sind  aber  gerade  jünger  als  die  Gruppen  1)  und  2),  haben  also 
mit  dem  alten  n  nichts  zu  tun. 

4)  -aXeoc  zu  Adjektiven  auf  -oc: 
I.  XeiTTaXeoc  zu  Xetttöc   Hom.  usw. 

IV.  TivöaXeoc  Ar.  (öia-),  ^'ik.,  ]!^onn.  zu  tivöoc  Hes.  (als 
Subst.  Lyk.). 

V.  Kpa)LißaXeoc  Ath.  zu  Kpd|Lißoc  Ar.;  KuqpaXeoc^)  Phanias 
AP.  zu   Kuqpoc  Hom.  usw.;    pucaXeoc  Nik.  zu  pucöc  Hom.  usw. 

V.  od.  VI.  TievixpaXeoc  Gaetulicus  AP.  zu  irevixpöc  Hom.  usw. 

VI.  YupaXeoc  Opp.  zu  Yupoc  Hom.  usw. ;  peucxaXeoc  Euseb., 
Hes.  zu  peucTÖc  Plut.  usw.:  cTUYvaXeoc  Arethas  AP.  zu  ctuyvoc 
Aesch.  usw. 

VII.  ecp0aXeoc  Suid.  usw.  zu  eqpGöc  Eur.  usw. 
Einzelanalogie  hat  bei  dieser  und  den  folgenden  Gruppen 

oft,  wenn  auch  nicht  immer,  mitgespielt;  z.  B.  KpaiaßaXeoc  'trocken' 
nach  dZ;aXeoc  xapqpaXeoc  auctaXeoc,  eqpBaXeoc  nach  ÖTrraXeoc. 

Zu  einem  Adjektiv  auf  -uc  gehört  iprixö^^eoc  AP.  (zu  xprixuc 
Hom.  usw.). 

5)  -aXeoc  zu  Substantiven: 

V.  riGaXeoc  Opp.  zu  rjBoc  Hesiod  usw.;  iiTTTaXeoc  Opp.  zu 
'iTTTToc  Hom.  usw. 

Y.  oder  VI.  öz;aXeoc  Qu.  Maecius  AP.  zu  öloc  Hom.  usw. 

VI.  KpupaXeoc  Eratosthenes,  Herakl.  Alleg.  Hom.  zu  Kpupoc 
Soph.  usw.  (oder  zu  Kpu|uvöc  S.  28?). 

6)  -aXeoc  zu  Verben : 

V.  vrixaXeoc  Xenokr.  zu  viixuj  Hom.  usw. 

VII.  KttuaXeoc  Hes.  zu  (kuilu)  Kau-copai  (att),  Kaö-pa  (Hom. 
usw.),  speziell  nach  aücraXeoc,  piYaXeoc,  äloKeoc  und  ähnlichen. 

1)  KpuqpaX^oc  bei  Aly  S.  38  ist  Abscbreibefehler,  der  weiter  die 
Zuteilung  von  Kpücpa  als  Grundwort  hervorgerufen  hat. 
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7)  Einige  -aXeoc  gehören  zu  -Xo-Stäramen,  deren  Bildung  un- 
klar ist:  dpTraXeoc  Hom.  usw.  zu  dp-rraX-i^uj  Aesch.  (vgl.  ctpocpaXi^uj 
Kpordkilu)  ev-tpoTTaXi^o^ai),  'ApiraX-iuJv  Hom. ;  baiödXeoc  Hum.  usw. 
zu  baiöaXoc  Hom.  usw.;  KOVicdXeoc  Antimach.  usw.  zu  KOvicaXoc 
Hom.  usw. ;  dTacOaXeoc  Et.  M.,  Theognost  zu  dTdcOaXoc  Hom.  usw.; 
vucxaXeoc  Hes.  zu  vucraXoc  Cram.  An.  Ox.,  Et.  M. ;  TTOpödXeoc 
Opp.,  TtapöaXeri  Hom.  usw.  zu  -rrdpöaX-ic  TTopöaX-ic  Hom.  usw.; 
KapxaXeoc  Hom.  zu  Kdpxapoc  Hom.  (Kapxap-oöouc),  Lyk.  usw.  ist 
wohl  Umgestaltung  von  Kdpxapoc  nach  älakioc  aüctaXeoc  usw. 

8)  Nur  für  die  jetzt  noch  übrig  bleibenden  Adjektiva  auf 
-aXeoc  hat  die  Verknüpfung  mit  w-Formen  größere  Berechtigung. 
Besonders  TTiaXeoc  Nik.,  AP.  usw.  (TtiaXoc  Hipp.)  ist  natürlicli  zu 
Ttiuüv  zu  stellen  (s.  S.  86).  Ebenso  uöaXeoc  Hipp.,  Galen  usw. 
(neben  ubapoc  Hes.,  ubapric  Aesch.,  Antiphan.,  Xen.  usw.)  zu 
uöai-,  ai,  udan-.  aiOaXoc  'Ruß'  Eur.,  aOaXeoc  'rußig'  Ap.  Rh., 
'brennend,  leuchtend'  Nik.,  AP,,  aiöaXoeic  'rußig'  Hom.,  'feurig' 
Hesiod  usw.  gehört  alles  zu  ai'öujv  aiOpa  i0dpöc  i0aivuu  (S.  32). 
iKinaXeoc  Hipp.,  Opp.,  'kjudXioc  als  N.  pr.  Hom.  zu  iK|Liap  iK^aivuj 
(S.  24).  Grroßc  Ähnlichkeit  mit  iK^aivoi  hat  vncpaivuu ;  es  kommt 
zwar  nur  vncpavTiKÖc  vor  als  'nüchtern'  bei  Pollux  VI  26  und  Por- 
phyrius  De  antr.  nymph.  19,  als  'nüchtern  machend'  bei  Plato  Phileb. 
61  C  (vgl.  Olympiodor  zur  Stelle  [S.  282  in  Stallbaums  Phik^bus- 
ausgabe]);  darauf  bezieht  sich  Eust.  1806,  52:  tö  vnqpuu  (sc.  TipiuTÖ- 
TUTTÖv  ecTi)  Toö  viicpaivuj,  ou  xPnceujc  qpavepdc  \xr]  oucr|C  öjaujc 
e|ncpacic  Yivexai  Tiapd  tlu  benrvocoqpiCTvi  (d.  h.  Ath.  X  428  b,  wo  aus 
der  Platostelle  richtig  vncpuviiKnv  Kai  doivov  zitiert  wird)  ev  tuj 
vnqpcxvTÖv  Kai  doivov.  viiqpaivoi  zu  vnqpaXeoc  (Aret.  usw.),  vrjcpdXioc 
(Aesch.  usw.);  also  auch  hier  ist  wie  bei  iK|LiaXeoc  iKiadXioc  die 
Bildung  auf  -dXioc  die  ältere  gegenüber  -aXtoc;  außerdem  ist 
vnqpdXioc  nicht,  wie  fast  alle  -aXeoc,  auf  die  Epiker  beschränkt, 
sondern  kommt  auch  bei  sonstigen  Schriftstellern  und  sogar  in- 
schriftlich (IG.  II  8,  1651  B  3,  C,  D)  vor.  Darum  darf  man  für 
vriqpaivuu  und  vnqpdXioc  gewiß  eine  n-Form  zugrunde  legen. 
aüaXeoc  Hom.,  Kalliin.  usw.  kann  zum  n  in  auaivuu  usw.  (S.  29  f.) 
in  lautlicher  Beziehung  stehen.  KttYKaXeoc  Hes.  ist  für  KaTKaveoc 
Manetho  (zu  KdYKavoc  Hom.  usw.)  eingetreten  wegen  der  vielen 
Wörter  auf  -aXeoc  für  'dürr'.  Ähnlich  wird  es  mit  6r|TaXeoc  AP. 
neben  GriTdv)-)  Aesch.  usw.,  Biyfdvuu  Hes.,  GiiTaveoc  Hes.  stehen. 

Sehr  deutlich  ist  die  Beziehung  zu  ;/o-Stämmen  in  icxaXeoc 
Hom.,  Hipp.  usw.  zu  icxvöc  Ai'.  usw. :  c|nepbaXeoc  Hom.  zu  c|aepbvöc 
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Hom.,  Ar.;  KepxaXeoc  Hipp.  usw.  zu  xepxvoc  Soph.  usw.;  icxaXeoc 
kann  also  für  icxaivuu  (S.  27  f.)  eine  gewisse  Bestätigung  liefern, 
und  zugleich  bietet  das  spätere  icxvaXeoc  (Eust.,  Hes.)  für  icxaXeoc 
eine  genaue  Parallele  zur  Ersetzung  von  icxaivuu  durch  icxvaivuu 
(S.  28);  ebenso  xepxvaXeoc  Galen  Lex.  Hipp,  fiii'  älteres  KepxaXeoc. 
Endlich  sind  die  Entsprochungen  i0apöc  :  leuivoi  :  aiOaXeoc  ai'Ba- 
Xoc  (s.  0.)  =  epuOpoc  :  epuBaivin  :  epeu6aXeoc  (Nonn.),  verglichen 
mit  XuTpöc  (Hom.  usw.) :  XeuyaXeoc  (Hom.  usw.).  zu  beachten  ;  wenn 
das  Zufall  ist,  so  ist  es  ein  merkwürdig  regelmäßiger  ZufaU.  Wir 
dürfen  also  in  einigen  wenigen  Fällen  -aXeoc  von  w-Formen  ableiten. 

Ist  dasselbe  auch  bei  andern  ^Suffixen  erlaubt?  Für  -aXo- 
haben  wir  es  schon  oben  S.  39  in  TciaXoc  angenommen;  auch 
einige  andere  Bildungen  auf  -aXo-  sind  bei  denen  auf  -aXeo-  mit- 
besprochen worden.  Von  solchen,  die  für  die  Erklärung  von  -aivuu 
angeführt  werden  könnten,  sind  noch  folgende  zu  behandeln: 
ßa|ußaivuj  'schlottere'  Hom.,  AP.  usw.  hat  im  Griechischen  keine 
Verwandten  als  ßdjußaXa  •  xeiMcpivd  ijudiia  Hes.,  ßdiußaXov  •  ijudriov 
Hes.,  ßa|ußdX(X)eiv  •  Tpejueiv,  ij^oqpeiv  toTc  xei^eciv  Hes. :  ßa|ußaivuu  : 
ßdjußaXoc  :  ßaiaßdXXuj  ^  maivuu  :  rriaXoc ;  TTidXXuu  (TiifiXai  Hes.).  Doch 
stellt  Brugmann  Gr.  G.  •'^  800  ßaiußaivuu  zu  den  reduplizierten 
Primärverba  auf  -aivuu  wie  iraiaqpaivuj  (S.  17).  ßo|nßaivuu  'surre' 
Basilius  zu  ßo|ußaXoßo|ußdE  Ar.  Thesm.  48  könnte  durch  An- 
gleichung  an  ßö|ußoc  \lumpfer  Ton'  Ar.,  Plato  usw.,  ßo|ußeuu  Mröhne' 
Hom.  usw.  aus  ßaiußaivuu  umgeformt  sein,  wenn  es  nicht  geradezu 
bloße  Verschreibung  für  ßaiußaivuu  ist,  wie  G.  Dindorf  im  Thesaurus 
für  sicher  hält;  ßo|ußaXo-  :  ßo^ßeuu  zu  -aXeoc  :  -n-  (S.36).  KporaXov 
Ar.  usw.,  KpoTaXiZluu  Hom.  usw.  stehen  zu  Kpöroc  wie  ev-TpoiraXi- 
ZoiLiai  :  xpÖTTOc,  rpoxaXoc  :  xpöxoc,  so  daß  sie  für  Kporaivuu  (Opp.) 
unverwertbar  sind.  Kpabaivuu  'schwinge'  Hom.  usw.,  zu  dem  Eust. 
KpaöaXöc  'leicht  zu  schwingen'  als  Glosse  anführt,  ist  eine  crux; 
KpaöaXöc  ist  von  Kpaöduu  'schwinge'  Hom.  abgeleitet;  Kpdbri  'Zweig- 
spitze'Hesiod  usw.  ist  fernzuhalten,  denndiegewöhnlicheErklärung, 
Kpdöri  sei  vom  Schwanken  der  Zweige  hergenommen,  richtet  sich 
selbst  durch  ihre  Künstlichkeit.  Leo  Meyer  Et.  H  :]91  schlägt  zwei- 
felnd lat.  cardo,  -inis  zur  Vergleichung  vor.  TTuppaXic  (auch  irupaXXic 
geschrieben)  'ein  rötlicher  Vogel'  Arist.  usw.  ist  für  irupcaiviu  natüi'- 
lich  wertlos,  ebenso  ipoxaXoc 'schnell'  Hesiod  usw.  f ür xpoxaivuu,  weil 
ipoxaXöc  :  rpex^J   '^vie   pöiraXov  :  peTTiu,   evipoTraXiZioiuai  :  xpeTTiu. 

Kaum  zu  bezweifeln  ist  Zusammenhang  von  -dXijuoc  mit 
w-Suffixen,  wenn  man  sich  die  Reihe  Kubdvuu-Kuöaivuj-(Kuöv6c-) 
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KUÖpöc-KuödXi^oc  vergegenwärtigt  (S.  26  u.  34)  und  damit  ttukvöc 
(Hom.  usw.)  —  ireuKdXiMoc  (Honi.)!)  vergleicht.  Dann  liegt  es  nahe, 
eiöaivo^ai  'bin  ähnlich'  Nik.,  eiöaivuj  'weiß'  Athanas.  zu  eiödXi^oc 
'schön  von  Gestalt'  Hom.  (cf.  eiödXXeiai  •  (paiveiai  Hes.,  wenn  das 
nicht   ein  verderbtes  ivödXXerai  ist)   ebenso    zu   beurteilen,    da 
Nikander  das  Woi-t  aus   altepischer  Tradition   geschöpft   haben 
kann.  Vielleicht  steckt  auch  in  iöavöv  eueiöec  Hes.  ein  *eiöavöc, 
und  schließlich  bleibt  immer  noch  der  sichere  Ausweg,  ei6aivo)Liai 
von  eiboc  'Gestalt'  Hom.  usw.  nach  qpaivo^ai   abgeleitet  sein  zu 
lassen.    KpucraivoMai  'gefriere'  Nik.   steht  mit   KpucxaXXoc  'Eis' 
Hom.  usw.  ganz  isoliert,  so  daß  man  wohl  mit  Brugmann  Mü.  H 
243  die  Ausgänge  der  beiden  Wörter  kombinieren  muß.    Dann 
ist  KpuciaivoMai  alt,  wozu  auch  die  Reflektierung  der  älteren  Be- 
deutung 'Eis'  (jünger  'Krystall')  in  demselben  stimmt.    Freilich 
kann  KpucTaivo^ai  auch  gut  analogisch  ei-klärt  werden  :  KpucTüivuj 
zu  *KpucTÖc  'gefroren,  kalt'  wie  ij^uxpaivuu  zu  i^juxpöc  (S.  48). 
Für  -r|Xöc  gilt  Analoges  für  -Jipöc  (S.  35  f.). 
Etwas  Verwandtes  sei  hier  angeschlossen.    In  dem  schon 
mehrmals  zitierten  Aufsatz  in    den   MU.  U  macht    Brugmann 
S.  228  Anm.  den  Vorschlag,  in  den  Adverbien  auf  -a  zum  Teil 
erstarrte  Kasusformen  von  w-Stämmen  zu  sehen,  so  daß  Xiiraivuj 
und  Xma  beide  auf  eine  n-Form  zurückgingen.  In  der  Tat  spricht 
einiges  für  d  aus  n-  vor  allem  wird  doch  nwa  (Hom.)  mit  dem 
n  von   TTUKVÖC  (Hom.  usw.)   zusammenhängen  (Brugmann  1.1.): 
ferner  steht  XiTid  (Hom.  usw.)  neben  Xmaivuu  Xmapöc,  lit.  lijnnü 
(S.  29  u.  33).    Dann  ist  auch  Xiraivw  'rufe  laut'  Hom.  usw.  mit 
XiTa  'laut'  Hom.  auf  Grund  eines  n  zu  verbinden ;  denn  von  Xrfuc 
XiTCLuc  XiTupöc  'laut'  Hom.  usw.  kann  in  so  alter  Zeit  kein  Verbum 
auf  aivuj  abgeleitet  sein,  und  Xira  :  XiTaivuj  aus  formaler  Analogie 
zu  övo^a  :  övoMaivuj  —  ganz  entfernte  Bedeutungsverwandtschaft 
findet  sich  höchstens  in  acO^a  :  dceMaivuj  —  zu  erklären,  geht 
auch  nicht  an.    Augenfällig  ist  die  Gleichartigkeit  von   Xittü  : 
Xmapöc  :  Xmaivuj  :  Xiiroc  (n.  'Fett'  Soph.  usw.)  mit  Kdpia  'stark, 
sehr'  (Hippon.,   Aesch.  usw.)  :  Kaprepoc  Kparepöc  (Hom.  usw.)  : 
Kapraiveiv  (•  KpaieTv  Hes.) :  Kdpioc  Kpdroc  (Hom.  usw.),  so  daß  auch 
für  Kdpra  :  Kapiaivuj  dieselbe  lautliche  Beziehung  Avie  zwischen 
XiTTtt  :  Xmaivuj  postuliert  werden  darf.    Übrigens   sieht  Kaptaivuj 
nicht  sehr  jung  aus,  sondern  Kapr-  (nicht  Kpar-)  deutet  auf  das 

'J  ^^^  Hesychglosso  -rreuKaX^ov  Enpöv.  dtTTeiov  gehört  eher  zu  ueÜKn 
Fichle'  Hom.  usw.  als  zu  -rreuKciXiiaoc. 
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Epos.  —  Hingegen  wird  man  crf«  (Aescli.  usw.)  niclit  von  crpi 
trennen  wollen  und  für  ciTaivuü  (S.  50)  eine  analogische  Erklärung 
suchen  müssen.  Die  ganze  Frage  der  Entstehung  des  adver- 
biellen  5  ist  noch  sehr  wenig  aufgehellt;  besonders  gilt  das  von 
dem  häufigen  Xebeneinander  von  -a  und  -uc  wie  gerade  Xit«- 
XiTuc,  KdpTa-Kpaiuc,  ferner  uuKa-djKuc  usw.  (Kühner-Blass  P  2,  307). 
Erklärungsversuche  für  das  adverbielle  Öi  bei  Brugmann  Gr. 
Gr.  3  251  f.  (-a  Neutr.  Plur.  von  o-Stämmen),  Hirt  Handb.  322, 
Brugmann  KVG.  TL  387  (-a  aus  instrumentalem  -^). 

So  hat  sich  denn  herausgestellt,  daß  in  einigen  Fällen  ety- 
mologische Berechtigung  von  -aivuu  sich  mit  mehr  oder  weniger 
Sicherheit  aus  Ableitungen  mit  r  und  l  und  aus  Adverbien  auf 
-a  ergibt.  Daß  die  Zuversicht  nicht  größer  sein  kann,  daran  ist 
zu  einem  nicht  unbedeutenden  Teil  der  Umstand  schuld,  daß 
diese  suffixalen  Bildungen  noch  keine  zugleich  auf  umfassendster 
Materialsammlung  und  gründlicher  sprachhistoriscber  Kritik  be- 
ruhende Bearbeitung  gefunden  haben. 

Anmerkung. 

Der  vorstehende  erste  Teil  der  Verba  auf  aivu)  (B  1.)  war  schon 
fertig,  als  mir  die  Schrift  von  E.  Fraenkel  Griechische  Denominativa  usw. 
zukam,  die  auch  die  Denominativa  auf  -aivuj  behandelt.  Ich  habe  meine 
Ausführungen  unverändert  gelassen  und  füge  nun  nachtragswoise  einige 
Bemerkungen  an,  zu  denen  mich  Fraenkels  Darstellung  veranlaßt. 

Zu  S.  18  meiner  Arbeit,  öccppaivo^ai  erklärt  Fraenkel  S.  17  f.  im 
Anschluß  an  Brugmann  Gr.  Gr.  ^  258  Fußnote  als  Denominativum  von 
*öc-qppoc.  Damit  ist  aber  -aivo|uai  nicht  gerechtfertigt;  denn  uiTOKOucTeTv 
ist  nur  im  semasiologischen  Verhältnis  der  Kompositionsgheder  zu  ein- 
ander parallel,  der  Form  nach  müßte  die  Parallele  zu  öcq)paivo,uai  etwa 
*uiTaKO^uj  (zu  *ujTdKooc)  lauten,  was  niclit  der  Fall  ist.  Auch  Brugmann  1.  1. 
spricht  sich  über  die  Herkunft  des  -aivo|aai  nicht  aus.  Ich  stelle  das  Verbum 
deshalb  zu  den  Primärverben,  weil  ich  es  mir  so  entstanden  denke  :  Zur 
Wurzel  *Q^hrä-  existierte  ein  *(ppaivuu  *q)prico|iai  usw.  wie  zu  ^g^ä  {^?>r\y 
^ßäv,  ai.  dgät,  ßißnci,  a.i.ßgäti)  ein  ßaivuu  ßrico|aai,  zu  *bhä  (ai.  bhdti)  ein 
qpaivuj  ireqpncerai  (P  155)  ');  dazu  mit  *öbc-  komponiert  öc-qppn-TÖc  (Galen, 
öc-qppn-TiKÖc  Galen,  Diog.  L.  usw.),  öc-qpprj-cic  (Plato  usw.);  von  diesen 
nominalen  Komposita  aus  ging  das  etymologisch  undurchsichtig  gewordene 
6c-  auch  auf  die  rein  verbalen  Formen  über.  iOcq)pö.ur|v  usw.  ist  viel- 
leicht erst  nachträglich  zu  öccppri-  hinzugebildet  worden  nach  öXicGii- : 
u)\ic9ov  usw.  (S.  34),  und  u)cq)pa-vTo  bei  Hdt.  wäre  mit  hom.  cpea-,u6voc 
zu  ^q)9ri-v  zu  vergleichen.    Anders  Brugmann  Gr.  Gr.  ^  272. 

Zu  S.  19  f.  Für  lueveaivuL)  und  ßX.e|Lieaiviu  sucht  Fraenkel  S.  5  auf 
einem  neuen  Wes  «-Stämme  wahrscheinlich  zu  machen. 


1)  Vgl.  isä-  (ido,uai)  :  laivuu  (Brugmann  Gr.  Gr."  300). 
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Zu  S.  21.  Xu,uaiveceai  'reinigen'  sieht  Fraenkel  S.  49  schon  an  einer 
Stelle  bei  Hippokrates.  An  meiner  Erklärung  dieses  Xu)Liaivo|Liai  aus  sekun- 
därer Abstraktion  aus  dTro-Xu|aaivo|aai  möchte  ich  festhalten,  obschon  die 
Denomination  in  'separativem  Sinn'  (Fraenkel  S.  4  Anm.  2,  ferner  S.  79 
u.  99)  prinzipiell  anzuerkennen  ist;  für  meine  Auffassung  sprechen  die 
chronologischen  Verliältnisse. 

Zu  S.  23.  Treipnvac  'durchdringend'  HH.  Merc.  48  fehlt  bei  Fraenkel 
S.  53  Anm.  1,  ebenso  in  Gehrings  Index  und  bei  Pape. 

Zu  S.  24  (vor  b).  Einen  w-Stamm  erschließt  Fraenkel  S.  6  ver- 
mutungsweise für  ^pibaiviu  'streite,  zanke'  Hom.,  weil  andere  Erklärungen 
des  -aivu)  versagen  und  bei  einem  homerischen  Verbum  etymologisches 
-aivu)  immer  noch  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  hat. 

Zu  S.  24.  Eine  sehr  plausible  semasiologische  Verknüpfung  von  diuqpi- 
Xaxaivu)  mit  Xdxava  gibt  Fraenkel  S.  8;  dann  ist  das  Simplex,  das  abge- 
sehen von  Hes.,  Eust.  usw.  nur  bei  Lyk.,  Ap.  Rh.,  Kallim.  (fr.  305  Sehn.) 
und  andern  späten  Kunstdichtern  vorkommt,  Rückbildung  der  nach- 
ahmenden Epiker  aus  dem  homerischen  Kompositum. 

Zu  S.  24.  übpavo-  ist  nach  Fraenkel  S.  22  vielleicht  doch  Grund- 
wort von  Obpaivo|Liai. 

Zu  S.  25.  Wegen  xXibwv  (nicht  \Kibüjv)  s.  Fraenkel  S.  8  Anm.  4. 

Zu  S.27  (vor  t)-  Mit  Recht  vergleicht  Fraenkel  S.22ff.  einige  Verba 
auf  -aivuu,  die  als  bloße  Erweiterungen  von  primären  durch  -aivuu  er- 
scheinen (vgl.  Brugmann  Gr.  Gr.-^  301),  mit  ähnlichen  Bildungen  auf 
-ani/dti  im  Altindischen.  So  sind  zu  fassen  dtXbaivuu  'lasse  wachsen',  dX- 
ealvo^al  (Hipp.,  Lyk.)  werde  heil',  Kpoaivuj  'stampfe'  (Hom.  usw.),  luapaivu; 
'lösche  aus',  öXiceaivuj  'gleite',  repcaiviu  'trockne'  und  üqpaivuj  'webe'. 
Neben  dXbaivu)  und  öXicGaivuu  sind  im  Griechischen  noch  Formen  mit 
n  ohne  Jo-Erweiterung  erhalten  (S.  2(5  u.  25),  neben  den  übrigen  dürfen 
sie  erschlossen  werden;  zu  dXOaivoiuai  existiert  wenigstens  dXGn-  (dTraX- 
enceceov  ©  405,  419),  vgl.  dXbaivu)  :  dXbn-  usw.  S.  34 f.;  wegen  juapaivuj  und 
Tcpcaivuj  s.  auch  oben  S.  29  f.,  wegen  üqpaivuj  S.  27.  Den  einzigen  Fall, 
wo  solches  -aivu)  und  ai.-ani/dti  im  gleichen  Wort  zusammentreffen,  nämlich 
laivuj  i$anijdti,  bestreitet  Fraenkel  S.  24  im  Anschluß  an  W.  Schulze,  wie 
ich  glaube,  mit  Unrecht  (s.  oben  S.  32).  iepöc  i^i-rds  i^i-tds  :  i^-näti  :  i.f- 
a^yd-ti  iaivuj  =  mri-i/dte  :  mr-nä-ti  .udpvaiaai  :  uapaivuu  mar-ana-m. 

Zu  S.  28.  Zu  -f)  gehört  auch  XuinaivecOai  'entreißen',  wenn  Fraenkel 
S.  9  u.  49  recht  hat. 

Zu  S.  28.  Xecxnv,  -fivoc  bringt  Fraenkel  S.  7  bei  als  Grundwort 
von  Xecxaivuj.  Daran  schließt  sich  einiges  weitere:  dcxaivu)  (Hes.)  leitet 
Fraenkel  1. 1.  mit  Recht  von  dcrrivoc  ab  (man  vergleiche  dazu  auch  dcxnvei ' 
dbuvaxei  Hes.);  dcxrivec  bei  Hes.  halte  ich  in  der  Endung  für  korrupt, 
weil  es  nicht  in  die  alphabetische  Reihenfolge  paßt  und  zu  *CTr|vo-  nur 
d-crnvo-c  gebildet  werden  konnte  (vgl.  W.  Schulze  Qu.  Ep.  472  Anm.  1).  dc- 
öaivu)-  bucTTaeü),  dbuvaTtu,  KaKOTiaeiü,  moxOlü.  xa^tTraivo).  TaXanriupiu  Kl. 
M.  steht  zwischen  dcxpoßoXnGfivai  und  dcTiarfac,  ist  also  für  dcxaivuu  ein- 
getreten und  zwar  infolge  des  Anklanges  an  das  sinnverwandte  dcGcviic 
dcGev^uj.  Unsicher  ist  dXucxaiveiv  (S.  23)  zu  dXucxnvöv  •  beivöv  Et.  M.  70, 
47  [cod.  dXücxnvov],  Hes.  [cod.  dXucxivöv],  vgl.  dXucxdZouca  •  dXOouca  Hes.. 
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El.  M.  71,  55.  Dazu  würde  sich  dXuKTaiveiv  KXaieiv.  Xu-rreicOai.  buccpopeiv 
Hes.,  dXuKTaiveiv  cpeü^eiv  Et.  M.  71,  38  und  äXvKxälw  'bin  in  Unruhe' 
Hdt.,  Hes.  (vgl.  dXüccuj  bei  -üccdü  verhalten  wie  vucrdZuj  'nicke'  Ar.  usw.  zu 
vvKTdZiu  Md.'  Hipp.  Ganz  problematisch  ist  W.  Schulzes  (1.  1.)  Konjektur 
fixaivu)  für  f)xdvuj  =  iTTUJxeüuj  bei  Suid.  usw.  zu  *r)x»iv ;  vgl.  M.  Schmidt 
zu  nxavev  •  elirev  Hes. 

Zu  S.  29.  Weitere  Stellen  zu  aüovr)  Trockenheit,  Durst'  s.  Fraenkel 
S.  8  Anm.  5,  wo  auch  aüovriv  bei  Semon.  Amorg.  fr.  7.  20  Bgk.''  offenbar 
nicht,  wie   in  den  Lexika,   als  'Geschrei'  aufgefaßt  ist,  wohl  mit  Recht. 

Zu  S.  30.  Wie  öepinaivuj  wird  auch  öpinaivuj  'überlege,  ersinne' 
Hom.  usw.  zu  einem  alten  mew-Stamm  gehören  (Fraenkel  S.  9)  näher  als 
zu  öpiur)  'Andrang,  Angriff  Hom.  usw.;  vgl.  jedoch  öpfiaivuu  :  öpiari  =^  öep- 
ILimvuu  :  Qlpjxr]. 

Zu  S.  81.  Nach  Fraenkel  S.  12  Anm.  3  ist  ai.  invart,  griech.  irieipa  iür 
-apöc  :  aivuu  nicht  zu  gebrauchen.  Aber  wenn  man  auch  mit  Fraenkel 
auf  die  Benützung  der  Adjektiva  auf  -aras,  also  auch  von  jnvards,  ver- 
zichtet, so  bleibt  immer  noch  iriap,  und  das  r  inmexpa  ptvarf  wird  doch 
wohl  mit  dem  von  iriap  zusammengehören.  Und  die  Parallelität  der 
Bildung  von  luiaivuj  :  iiuapoc  mivards  und  ttioivuü  :  irmpöc  pfvards  bleibt 
doch.  Vielleicht  muß  man  zwei  Kategorien  unterscheiden :  a)  r/»-Neutra 
(gr.  -ap  -uup)  mi(  thematischen  Adjektiven  auf  -rros  (-apoc  [-epoc])  und  -ro.s 
(-poc),  b)  langvokalisch  auslautende  Basen,  die  ein  n<7-Präsens  hatten  und 
von  der  Ablautsstufe  auf  -3  Adjektiva  auf  -aros  =  ai.  -iras,  gr.  apoc  bilden 
konnten  (s.  oben  S.  35)  *).  Doch  möchte  ich  mir  die  gleiche  Reserve  wahren 
wie  Fraenkel  S.  12. 

Zu  S.  32  f.  Für  die  Bildung  von  Y\uKaivu)  hat  wohl  bei  analogischer 
Entstehung  doch  auch  iriKpaivuj  als  Muster  gedient  trotz  Fraenkel  S.  22; 
zu  den  zwei  von  Fraenkel  angeführten  Stellen  läßt  sich  Dionys.  Hai.  De 
comp.  verb.  15  (II  60,  2  Us.-Radem.)  hinzufügen :  q)iuvai  .  .  .  YXuKaivoucai 
Te  Tf]v  dKoriv  Kai  uiKpaivoucai. 

Zu  S.  37  (2  1).  älaX^oc  nicht  zu  äla,  sondern  zu  dZdverai  dZaivuj; 
Fraenkel  S.  10  mit  Anm.  3.  faubaivuu  'benetze'  Ap.  Rh.,  Lyk.,  Lex.  rhet. 
Bekk.  An.,  Hes.  möchte  ich  mit  Fraenkel  S.  10  f.  von  einem  n-Stamm  ab- 
leiten, aber  nicht  wegen  luubujv  (Fraenkel  S.  10  Anm.  4),  in  dem  selber 
Analogiebildung  vorliegen  wird,  sondern  weil  |uuba\^oc  schon  bei  Hom. 
(inubduu  erst  Soph.)  vorkommt.  Denkbar  wäre  auch,  daß  luubaivuu  erst  von 
flen  Alexandrinern  zu  |U'J^a\eoc  gebildet  worden  wäre  nach  dZaX^oc : 
dSaivu).  Mit  ÖTTTaX^oc  zn  oirrdviov  (vgl.  öirravoc  Arist.,  Sotad.  b.  Ath.)  wird 
Fraenkel  S.  11  recht  haben;  ÖTTTaivuu  (S.  2(5)  hat  natürlich  damit  nichts 
zu  tun. 

Zu  S.  40.  Daß  der  Versuch  einer  Darlegung  der  Geschichte  von 
-a\60C  nicht,  wie  ich  zu  glauben  geneigt  war.  überflüssig  ist.  beweist 
Fraenkel  S.  10  f.,  besonders  bei  \i|aa\^oc  und  ^ucaX^oc,  der  auch  noch 
jedes  Nebeneinander  von  -a\^oc  und  -aivuu  als  Anzeichen  etymologischer 
Berechtigung  des  n  gellend  macht.  Demgegenüber  ist  entschieden  hervor- 
zuheben,  daß  -aX^oc   eine   starke   analogische   Ausbreitung   erfahren  liat. 


1)  Ähnlich  scheidet  jetzt  Brugmann  Grdr.  II*  1,  356. 
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Über  pucaivo)uai  s.  S.  id,  über  Xiinaivuu  S.  59.  Wie  die  Ausdehnung  von 
-aXdoc  nach  bestimmten  Begriffsgiuppen,  die  zum  Teil  mit  denen  bei  -aivu> 
in  frappanter  Weise  übereinstimmen,  vor  sich  ging  —  eine  große  Gruppe 
bilden  z.  B.  die  Begriffe  'trocken,  naß,  kalt,  warm'  (vgl.  S.  47  f.)  —  habe 
ich  schon  S.  38  u.  39  angedeutet  und  hoffe  es  bei  anderer  Gelegenheit 
ausführlicher  darzulegen. 

Zu  S.  41.  ibavöv  steht  nicht  für  *eibav6v.  s.  Fraenkel  S.  lÜ  Anm.  1; 
aber  ibavoc  :  eibd\i,uoc  fasl  =  ttukvöc  :  ireuKciXiuoc.  Das  Medium  von  ei- 
baivo|uai  erinnert  aber  jedenfalls  sehr  stark  an  (paivo|nai.  eibaivuu  Veiß' 
ist  vielleicht  der  Bildung  nach  von  eibaivo|uai  zu  trennen  und  von  eibn- 
(eibi^-MUJv  Diog.  L.,  AP..  Poll.  [als  schlecht],  eibncic  Sext.  Emp.,  Scholl.)  ab- 
zuleiten ;  vgl.  S.  34. 

2.  Analogisches  -aivuu. 

Die  Vei'ba  mit  aualogischem  -aivai  teilen  sicli  ganz  natür- 
lich nach  den  Grimdvvürtcrn  in  einige  Hauptgnippen,  wie  z.  B. 
schon  Lobeck  ^)  gesehen  hat.  Fraenkel  teilt  auch  so  ein  und 
fügt  mit  Eecht  die  auch  leicht  erkenntliche  Differenz  zwisclien 
faktitiver  (kausativer)  und  intransitiver  (zuständliclier)  Bedeutung 
hinzu.  Die  beiden  Einteilungen  durchkreuzen  sich ;  Fraenkel  hat 
die  AVortart  des  Grundwortes  als  höheres  Einteilungsprinzip  ge- 
nommen; ich  nehme  lieber  die  Bedeutung  zuerst,  weil  jode  Gruppe 
ihre  eigene  Entwicklung  hat.  Ich  behandle  zuerst  die  faktitive 
Gruppe;  Fraenkels  Eridärung  derselben  stimme  ich  meist  bei, 
habe  jedoch  manches  zu  ergänzen  und  alles  übersichtlicher  zu 
ordnen.  Für  die  Belege  der  von  Fraenkel  behandelten  Yerba 
verw'eise  ich  auf  sein  alphabetisches  Verzeichnis. 

Ein  f  vor  dem  Verbum  besagt,  daß  es  bei  Fraenkel 
ganz  fehlt. 

a)  Faktitives  -aivuu. 
ai  Zu  o-slämmigen  Adjektiven. 

1.  \eiaivuj  'glätte'  Hom.  usw.,  Xeaivuu  Plato,  Hdt.  usw.;  zu 
Xeioc  'eben,  glatt'  Hom.  usw. 

XeuKaivuj  zu  XeuKÖc  s.  S.  29   u.  oO. 

Hnpaivo)  'trockne'  Hom.  usw.;  zu  Hiipöc  'trocken' Aesch.  usw. 

IV.  dtYpiaivuj  "mache  wild'  Dio  Cass.,  Flut.,  e£-aYpiaivuj  'er- 
bittere, reize'  Plato,  Plut.,  öi-aTpiaivLu  'id.'  Plut:  zu  uTpioc  'wild' 
Hom.  usw. 


1)  .  .  .  ploraque  auteni  (sc.  verba  in  -aivuu)  sine  antecessione  litterae 
V  nascuntur,  partim  ab  adjectivis  .  .  .  vcl  secundae  declinationis  .  .  .  vel 
tertiae.  Pars  a  substantivis  trium  declinationum  .  .  ..  quorum  pleraque 
usus  communis  alio  deliexil.  Proleg.  37. 
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dpYaivo)')  'mache  weiß'  Eur.  fr.  73  N^,  ferner  dpxaivovTO 
Nonn.  Dion.  84,  145  (nach  Köchly)  'wurden  weiß',  dpTaivouca  • 
XeuKaivouca,  qpoißuuca  [qpomjüca  cod.,  corr.  Bentley]  Hes.;  zu  dpTÖc 
'glänzend'  Iloni.  usw. 

TXicxpaivu)  'mache  klebrig'  Hipp.,  T^icxpaciua  Hipp.;  zu 
TXicxpoc  'zäh,  klebrig,  schlüpfrig'  Ar.,  Plato  usw. 

epu9paivai  'mache  rot'  Xen.  usw.;  zu  epu9p6c  'rot'  Hom.  usw. 

icxvaivuu  'trockne,  dörre  aus'  Aesch.  usw. ;  zu  icxvöc  'dürr, 
mager'  Ar.  etc. 

KoiXaivuu  'höhle  aus'  Hdt.,  Thuk.  usw. ;  zu  Fraenkel  hinzu- 
zufügen Choeril.  Sam.  fr.  10  Kinkel;  zu  koiXoc  'hohl'  Hom.  usw. 

KuWaivuj  'krümme'  Soph.fr.  625  X^;  zu  kuXXöc  'krumm' 
Ar.  usw.  (kuXXo-ttoöiuuv  Hom.). 

f  XoHaivai  'mache  schief  in  TTapa-XoHaivuuvTai  Hipp.  TTepi 
Tuv.  (puc.  40  (YH  .384  L),  Tuv.  II  141  (VIII  314  L);  zu  XoHöc 
'schief  Theogn.  usw. 

TieXiaivm  Pass.'bin  totenfarbig'  Hipp.;  zu  ireXiöc  'schwarz- 
blau' Hipp.,  Dem. 

TTiKpaivuu  'mache  bitter,  erbittere'  nicht  nur  in  eiriTTiKpaivei 
Hipp.  TTepi  hiah.  ÖH.  62  (1 141,  7  K.)  und  Depon.  rnKpaivoiaai  'werde 
bitter,  zürne'  Hdt.  (e|a-,  Trpocein-),  Phito  usw.,  sondern  auch  in  TTiK- 
paivuu 'mache  bitter'  NT.,  'mache  unangenehm'  Schol.  Ar.,  Dionvs. 
Hai.  De  comp.  verb.  15  (II  60,  3  Üs.-Radem.)  und  De  Dem.  34 
(I  204,  15  Us.-Radem.),  LXX,  TTapaTTiKpaivuu  'reize'  LXX  (sehr 
oft),  NT.;  zu  TTiKpoc  'bitter'  Hom.  usw. 

TToXmivuu  Pass. 'Averde  grau'  Aesch.  Pers.  111;  zu  ttoXiöc 
'grau'  Hom.  usw. 

TTUpcaivuj  'mache  feuerrof  Eur.  Troad.  227,  aber  auch  Pollux 
V  102,  PhiJostr.,  öiaTTupcaivoi  'erleuclito'  Philostr.:  zu  TTupcoc 'feuer- 
rof Aesch.  usw.  (TTuppöc  Ar.  usw.,  TTupcoc  'Fackel'  Hom.) 

CKoXiaivo|nai  'krümme  micli'  Hipp.;  zu  ckoXioc  'krumm' 
Hom.  usw. 

Tpuqpepaivoiuai  'lebe  Aveichlich'  Ar.  Vesp.  688;  zu  xpucpepoc 
'üppig'  Eur.,  Ar.  usw. 

uTpaivuj  'benetze'  Eur.,  Hipp.,  Xen.  usw.;  zu  urpöc 
'feuchf  Hom.  usw. ;  TrapuTpaivuu  'mache  etwas  feuchf  Ath.  kann 
auch  von  TTdpuTpoc  'etwas  feuchf  Galen  usw.  abgeleitet  werden. 

(poißaivou  'mache  hell,  voiu'  Hes.,  Et.  M.  797,  7  (cpoißavdTiu 

1)  Man  könnte  auch  dpYaivuj :  dpYÖc  (aus  *(ipTpöc  =  ai.  7'jrd$  Brug- 
mann  KYG.  11  304,  Gidr.ll^  1,  78)  mit  ^puBaivu) :  ^puOpöc  (S.3i)  vergleichen. 
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zitierend),  dcpoißavioc  Aesch.;  zu  cpo^ßoc  'glänzend,  rein' Aesch., 
Lyk.,  Hesiod  (?)  fr.  274  Rz. 

xXuupaivuj  'maclie  blaß'  Sopb.  fr.  1010  N^,  aber  aucb  xXüjpacjaa 
'Blässe'  Hipp.  'Emö.  VI  2,  6  (V  280  L.);  zu  xXuupöc  'falb'  Honi.  usw. 

Xvomivuj  'macbe  milch liaarig'  Ar.  (dvaxvoiavGr^  Ach.  791); 
zu  *xvoioc  'milch haarig',  s.  Fraenkel  S.  15  u.  58. 

ijjuxpaivuu  'kühle  ab'  Hipp.,  aber  auch  Alex.  Aphrod.  usw., 
vgl.  ijjuxpacia  'Ei'kalten'  Plut.,  'Abkühlen'  Epikur  bei  Diog.  L.; 
zu  ipuxpöc  'kalt'  Hom.  usw. 

V.  iLiuupaivai  'mache  töricht'  LXX,  NT.;  zu  |uüupoc  'töricht' 
Aesch.  usw. 

pucaivojaai  'werde  runzlig'  Nik.  AI.  78,  aber  aucli  Epigr. 
adesp.  AP.  XIY  lO.']  (pucaivo)uev>-|v) ;  zu  pucöc  'runzlig'  Hom.  usw. 

f  CTpoYTuXaivo|uai  'werde  rund'  Plut.  Mor.  894:  A.;  zu  cipoTTU- 
Xoc  'rund'  Xen.,  Ar.  usw. 

f  xaXeTTaivuu  'mache  zornig'  Dio  Cass.,  'erschwere'  Plut.  usw. ; 
zu  xctXeTToc  'schwer'  Hom.  usw. 

ujxpaivuj  'mache  bleich'  Xik.  usw.;  zu  ibxpöc  'bleich'  Eur., 
Ar.  usw.  (uJxpoc  'Blässe'  Hom.). 

VI.  f  exOpaivou  'maclio  verhaßt'  Orac.  Sibyll.,  Tzetz.,  Suid. 
(exöpcdvei  ÖOTiKft  exBpöv  Tioiei),  Phot. ;  zu  txOpöc  'feindlich,  ver- 
haßt' Hom.  usw. 

VII.  f  d|aubpaivuj  und  f  d.uucxpaivuj  zu  d|uuöpöc  d|aucxpöc 
s.  S.  85. 

f  CKipaivo|aai  'werde  hart'  Schol.  Soph.  Ajas  651  (-aivexai); 
zu  CKipöc  'hart'  Longus  Pastoral.  (cKTpoc  'Verhärtung'  Hipp,  usw.), 
vgl.  CKipöuj  'maciio  liart'  Sophron,  Xen.  usw.  (Fraenkel  S.  löGf.). 

f  CKXiipaivuu  'mache  hart'  in  KaTaiaaXdccovTa  •  KaiacKXripai- 
vovia  (KttTa-  muß  einmal  falsch  sein)  Hes. ;  zu  CKX)-|pöc  'trocken. 
rauh,  hart'  Hom.  usw. 

-|-  x^Xaivuu  'mache  lahm'  Sciiol.  T  zu  0  402  (xujXaviiJ);  zu 
XcuXoc  'lahm"  Hom.  usw. 

"Wie  Fraenkel  »S.  15  ff.  unterscheide  ich  unter  diesen  Verba 
mehrere  Bedeutungsgruppen : 

aa)  Am  einfachsten  ist  die  Gruppe  der  Farbenbezeichniin- 
gen  oder  besser  gesagt  die  Gruppe  'weiß  (und  schwarz)  machen' ; 
denn  sie  ist  viel  beschränkter,  als  Fraenkel  annimmt,  und  die 
Erklärung  ist  folgende :  ineXaivuj  (Hom.)  veranlaßte  zuerst  die  Gegen- 
satzbildung XeuKaiviu  (Hom.)  und  dieses  dann  weitere  Verba  für 
'weiß  machen'  oder  auch  'weißlich,  blaß  machen'  (dpTaivuu  qpoißai- 
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vuj  und  TteXiaivo)  TToXiaivuj  x^^Jupt^ivai  dixpaivoi)  (alle  erst  nach 
Hom.).  Daneben  war  das  ältere  epuöaivou  im  Anschluß  an  epuepoc 
7Ai  epuGpaivuj  geworden,  und  dieses  gab  für  'rot  machen'  in 
TTupcaivuu  das  Muster  ab,  aber  nur  für  'rot  machen';  daß  die  von 
Fraenkel  8.  16  Anm.  2  angeführte  Hippokratesstelle  für  Einfluß 
von  epuGpaivuu  auf  TreXiaivoi  'beweist',  kann  ich  nicht  finden. 
Die  niclit  ganz  sichern  d|uuöpaivuj  und  d)uucxpaivuj  sind  wie  epu- 
6paiviju  zu  beurteilen  und  stellen  sich  außerdem  auch  zu  'weiß, 
hell-'  und  'schwarz,  dunkel  machen'.  TrepKaivuj  (S.  2S)  kann  von 
TTepKvöc  abgeleitet  werden,  dann  ist  es  alt;  oder  von  TtepKoc^) 
(=  TTtpKvöc)  Arist.  (vgl.  dTTOTrepKoöc6ai  Soph.  fr.  234,  6  N^),  dann 
ist  es  jünger  und  nach  jueXaivuu  XeuKaivuu  gebildet. 

ßß)  Zur  üruppe  'warm,  kalt,  trocken,  naß  machen'  ist 
Fraenkel  8.  16  f.  zu  vergleichen;  es  gehören  hierher  ipuxpaivuj, 
gripaivm,  uxpaivoj,  T^icxpaivoi  (vgl.  yXicxpa  oTpÖTr|C  Arist.  H.  An, 
3,  11  p.  518  b  14,  Plut.  Mor.  683  D).  Wegen  icxvaivuu  s.  auch 
S.  28  u.  39 f.  Als  Vorbilder  kommen  außer  den  bei  Fraenkel 
genannten  auch  dZiaivuj  und  uöpaivuj  in  Betracht. 

Tt)  Fi'aenkel  S.  17  stellt  ferner  als  Gruppe  CKoXiaivecBai 
KOiXaiveiv,  KuXXaiveiv  (wegen  Xopöaivuj  s.  unten  8.  51  f.)  zusammen 

—  von  derselben  Art  sind  auch  XoHaivecöai  und  cTpofTuXaivecöai 

—  und  erlvlärt  sie,  wie  es  scheint,  als  Gegensatzbild uugen  zu 
Xeiaiveiv,  Aber  die  Bedeutungen  sind  nicht  sehr  treffende  Gegen- 
sätze, und  eine  andere  Erklärung  für  diese  Gruppe,  auch  für 
iXXaivuj,  ciXXaivuj,  |uuXXaivuu,  die  Fraenkel  S.  17  auch  hierher  stellt, 
ist  mir  wahrscheinlicher;  s.  S.  58 f.  u.  63.  Über  Xeiaivuu  selbst 
spricht  sich  Fraenkel  gar  nicht  aus,  scheint  aber  -aivuu  als  ety- 
mologisch berechtigt  zu  betrachten,  und  das  vielleicht  mit  Recht, 
obwohl  sich  weder  im  Griechischen,  noch  in  den  verwandten 
Sprachen  etymologisch  ein  Anhalt  dafür  bietet  und  nur  folgende 
zwei  Gründe  dazu  drängen:  Erstens  ist  Xe(i)aivLu  nicht  nur  jonisch- 
attisch,  sondern  auch  böotisch  (S.  69),  und  ein  Beispiel  für  ana- 
logisches -aivuü,  daß  vor  der  Koivri  allgemein  griechisch  Aväre, 
existiert  nicht;  zweitens  läßt  sich  für  Xe(i)aivuj  ein  Analogie- 
muster nicht  auftreiben ;  Haivuj,  TeKTaivo)uai  und  Teipaivuu  wären 
zwar  dem  Sinn  nach  (Handwerkstätigkeit)  entfernt  verwandt, 
haben  aber  kein  dem  XeToc   entsprechendes  Adjektiv.    Dagegen 


1)  TT^pKoc  und  diTo-TTepKÖiu  habcMi  ihrerseits  das  v  im  Anschluß  au 
TtepKd^uu  'werde  dunl^elfarbig'  (uiroiTepKdJ^ouciv  ^  126)  verloren. 
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bind  von  Aeiaivuj  :  XeToc  einige  Yerba  ausgegangen,  nunilich 
Xvoiaivo)  ^)  und  pucaivuu,  die  in  einem  gewissen  Gegensatz  zu 
'glatt  machen'  stehen.  Auch  -fXicxpaivuj  ])aßt  ebensogut  hier- 
her wie  zu  'naß  machen'. 

bb)  Eine  Anzald  Faktitiva,  die  ursprünglich  intransitiv 
wären,  werden  8.  60  ff.,  besonders  d?»  besprochen  Averden: 
dTpiaivuu  TTiKpaivuu  juujpaivuu  x«A£Traivuu  exöp«ivuu  CKipaivo)  CKXrjpaivuj 
XoiXttivuj.  Dazu  auch  Tpucpepaivec6ai,  das  aber  siciier  an  x^töai- 
vecBai  (S.  '2'))  die  stärkste  Stütze  hatte. 

ß)  Zu  sonstigen  Adjektiven,    [f  =  bei  Fraenkel  feldend.j 

IV.  üyiwivuu  'mache  gesund'  Hipp.  TTepi  qpuc.  Tiaiö.  20  (VII 
508  L.),  ferner  [Dikaearch]  dvaYp  .  toü  TTiiXiou  öpouc  FHG.  II  263, 
Clem.  AI.;  zu  uynic  'gesund'  Hopii.,  Ar.  usw. 

V.  f  bucxepaivuu  'mache  schwierig'  App.  Illyr.  18;  zu  bucxe- 
pr|C  'schwierig,  mürrisch'  Aesch.,   Plato  usw. 

Beide  Verbu  sind   eigentlich  intransitiv   und    werden   mit 
Gruppe  bb)  (8.  61)  zusammen  zur  Sprache  kommen. 
Wegen  YXi^Kaivuu  zu  yXuküc  s.  S.  32 f.  u.  44. 

Y)  Zu  Subsliinliven.    [f  =  bei  Fraenkel  fcldend.] 

IV.  dXeaivuu  'orwai'me'  Hipp,  (auch  dXeaivecöai  fuv.  H  124 
[VIII  268  L.]),  Aelian,  Philo,  Pass.  'werde  warm'  Epiktet,  Philo 
usw.;  zu  dXfea  '(Sonnen-) Wärme'  Hom.  usw. 

öpYaivuü  'mache  zornig'  Soph.  Oed.  Tvr.  335;  zu  öpYi'i  'Zorn' 
Hesiod  usw. 

V.  f  öeiXtaivm  'mache  furchtsam'  LXX  (Deut.  20,  8),  Depon. 
Jo.  Climax ;  zu  öeiXia  'Feigheit'  Thuk.  usw. 

f  KaXxaivoi  'färbe  (purpurn)'  Poll.  VI!  169  (-aivujv),  Xik. 
Ther.  641  (KaXxaiveiai,  v.  1. 7Top9upeTai) ;  zu  KdXxn  'Purpur.-ichnecke' 
Epich.  fr.  2  Kb..  Alkman  fr.  39  Bgk.^,  Nik.,  Strabo,  Hes. 

t  KoXXuivui  'leime'  in  6TTi-KoXXaivouciv  Theophr.  De  caus.  pl. 
I  6,  6  (die  Lexika  bezweifeln  die  Kichtigkeit  der  Lesart):  zu 
KoXXa  'Leim'  Hdt.,  Arist.  usw..  vgl.  KoXXduu  Piiul.  usw. 

VI.  f  KpoKaiviu  'mache  safranfarbig'  in  uTTO-KpoKaivouai  'bin 


1)  Vgl.  \eioc  für  'bartlos'  :  \eioc  tö  Y^veiov  Schol.  Ar.  Ran.  -i8; 
\eTov  Hipp.  'ETTib.  III  U  (I  231,  12  K)  erkkärt  Galen  XVII  1,  722  Kühn  mit 
ärpixov;  Iim  ncr :  oute  »ißiüciv  oute  Y^veiiüa  Xeioi  xe  Y'vovrai  ö\oi  Hipp. 
TTepi  qpOc.  iraib.  20  (VII  508  L),  Kai  ai  y^voikcc  b^  \€\a\  Yivovrcti  tö  re 
Y^veiov  Kai  tö  cuüiua  ibd.,  XeioY^veioc  'mit  glattem  Kinn  =  unbärlig"  Hdt. 

Iiulogfimaiiische  Forschuiiiriii  XXI.  -t 
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gelb  unterlaufen*  Theoph.  Simoc;  zu  KpoKOC  'Safran'  Hoin.  usw.; 
*uTTÖKpoKOC,  von  clom  uTTOKpoKaivonai  besser  abgeleitet  werden 
könnte,  ist  nicht  belegt. 

-}-  Kpu|uaivuj  zu  Kpu|Liöc  s.  8.  28. 

f  ^irixaivuj  =  lariKuvuu  Aott.  Concc.,  'si  sana  lectio'  Thes. ; 
zu  lufiKOc  'ijäiigo'  Honi.  usw. 

f  x^oaivuu  zu   x^ö»!  s.  S.  25. 

VIL  f  dcaivujv  •  ußpiZloiv,  Xuttüuv  Hos.  ;  zu  ot'cn  'Ekel,  Über- 
druß' Sap])ho  usw. 

f  ucßoXaiveTai  fuscatur  ('schwärzt  sich  mit  Ruß')  CGL  II 
74,  5:};  zu  dcßoXoc  'Ruß'  Hippon.  fr.  105  Bgk.'*,  Ar.  usw.,  äcßoXn 
*id.'  Semon.  Amorg.  fr.  7,  61  Bgk.*,  Appian  usw. 

KUKXaivei  •  CTpoTT^XoT  Hes. ;  zu  kukXoc  'Kreis'  Hom.  usw. 

XicTpaivuj  •  TÖ  CKCtTTTuu  Suid. ;  zu  Xicipov  'Sehurfeiseu,  Schaufel' 
Hom.,  Lyk.  usw.,  vgl.  Xicrpeuuu  'hacke  um'  Hom. 

f  ciTttivuj  'bringe  zum  Schweigen'  in  irpauvei  •  Kaiacrfaiveu 
KaTaK0iniZ:6i  Hes.;  zu  ciTn  'Schweigen'  Hom.  usw. 

Die  Gruppen,  die  wir  bei  a)  gefunden  haben,  wiederholen 
sich  hier:  aa)  'schwarz  machen':  dcßoXaivuu,  'rot  machen' :  KaXxaiviw 
und  verwandt  'gelb  machen':  KpoKaivuu.  Nur  x^oaivuj  würde  aus 
dem  Rahmen  'schwarz,  weiß,  rot  machen'  herausfallen :  darum 
ist  trotz  des  späten  Auftretens  von  x^oaivuu  die  Beziehung  zu 
xXoepoc  x^ootvoc  vorzuziehen. 

ßß)  'warm,  kalt  usw.  machen':  dXeaivuu  und  Kpu|aaivuu.  Direkt 
nach  xXicxpaivuu  (und  XeiaivujV)  hat  sich  KoXXaivuu  gerichtet;  vgl. 
TXicxpoc  • .  . .  KoXXuuöiic  Hes.,  ähnlich  Et.  M.  234,  33,  tö  T^icxpov 
CKeivo  Kai  KoXXoibec  Galen  H  25  Kühn. 

Die    Gruppen   yt)   (KUKXaivuj)    und    bh)   (öpTaivuu    öeiXiaivuj 
dcaivuu  ciTöivoj)  werden  ebenfalls  später  (S.  60  ö.)  l)eliandelt  werden. 
XiCTpaivuu  ist  direkte  Reimbildung  zu  Xaxaivoj  .  luriKaivuj  ist 
jedenfalls  falsch  überliefert. 

Ein  vergleichender  Blick  auf  (Jruppe  a)  und  t)  zobf^t  so- 
fort, daß  t)  im  allgemeinen  zeitlich  später  ist  als  a).  Und  das 
ist  ja  ganz  in  der  Ordnung,  da  die  Verba,  welche  für  diese  Aus- 
breitung von  -aivuu  Ausgangspunkte  gewesen  sind,  von  Adjektiven 
abgoioitet  waren  (z.  B.  iixeXaivuu)  oder  doch  vom  Anfang  des  histo- 
risclien  Griochiscli  an  mit  Adjektiven  in  faktitiver  Beziehung 
standen  (z.  B.  Gepiiiaivuu  auaivuu  mit  Oepiaöc  auoc).  Daß  Gruppe 
Y)  gegenüber  a)  schon  einen  weitern  Schritt  in  der  analogischen 
Ausdehnung  bedeutet,  geht  auch  daraus  hervor,  daß  außer  dXe- 


[51]  Zu  den  konsonantischen  ^'o-Präsenticn  im  Giiecliischen.  89 

ctivuj  sozusagen  alle  Vertreter  der  ( Iruppe  t)  «iraS  eipn^tva  sind, 
was  bei  a)  in  weit  geringerem  Maße  der  Fall  ist. 

b)  Intransitives  -aivuj. 

Die    Einteilung-    nach    dein    zugrunde    liegenden    Noineu 

kommt  am  besten  auch   hier  zur  Anwendung;   ich   gebe  aber 

aus  praktischen  Gründen  für  alle  )]  Abteilungen   die  Beispiele 

hintereinander  |t  bedeutet,  daß  das  Verbuni  bei  Fraeukel  feldtj: 

a)  Zu  o-stänimigcn  Acljolctiven. 

I.  luapYaivuu  'bin  rasend'  Hom.,  Demokrit,  auch  späte  Epiker; 
zu  luupfoc  'rasend,  unsinnig'  Hom.  usw. 

XaXeTTuivoj  'bin  böse,  zürne' Hom.  usw.;  zu  x«X6ttöc  'schwer, 
böse'  Hom.  usw. 

n.  dXiTpaivuj  'sündige'  Hesiod  Op.  241  (-uiv>]).  Agath.  (AP. 
Vn  567,  2,  -aiveiv),  Jul.  Aeg.  (AP.  IX  76)],  -uivi^c);  zu  dXiTpöc 
^frevelhaft,  sündhaft,  Frevler'  Hom.  usw. 

öuc9u|Liaivuj  'bin  mißmutig'  HHCer.  363  (-aive);  zu  öucBu|lioc 
'mißmutig'  8opli.,  Plato  usw. 

TV.  (XTpiaivoj  'werde  wild'  Plato,  Arist.  usw.;  zu  uYpioc 
*wil(i'  Hom.  usw. 

ütKoXacTaivuj  'lobe  zügellos'  Ar.  usw. ;  zu  dKoXacToc  'zügel- 
los' Ar.,  Xen.  usw. 

dvonTaivo)  'bin  unverständig'  Heniochus,  Plato;  zu  dvöiiToc 
'unverständig'  Soph.,  Ar.,  Xen.  usw.  ('unverhofft'  HH.). 

öeiXaivuj  'l)in  feig'  Arist.,  Plut.,  Hes.  (Xaßpuccei  •  beiX(xivei); 
zu  öeiXoc  'feig'  Hom.  usw. 

bucKoXaivuj  'bin  vordrießlicii'  Ar.  usw.:  zu  öückoXoc  'un- 
zufrieden, müriisch'  Ar.  usw. 

exOpaivuj  'bin  leindlich,  hasse'  Xen.,  l'lut,  LXX  usw.  (mit 
Akk.  nacii  exöaipuj,  mit  Dativ  Aelian  H.  A.  ö,  2,  LXX  nach  xaXe- 
iraivuu,  vgl.  über  Xuccaivou  !~^.  57,  3);  zu  exOpöc  'verhaßt,  feind- 
lich' Hom.  usw. 

iXXaivuj  'schiele'  Hipp,  (zu  Fraeukel  hinzuzufügen  Iiip|). 
'Ettiö.  IV  12  |V  150  L.|  dpicrepd  be  i'XXaivev);  zu  iXXöc  'schielend' 
Sophron  fr.  158  Kb.,  Ar.,  Mocris  als  attisch  (eTT-iXX-iZ:uj  'blinzle 
zu'  schon  Hom.).  Über  iXXaivuu  iXXaivo)aai  KaiiXXuivuj  spricht  aus- 
führUch  (Jalen   Med.  (Jr.  XVH  1,  679  f.  Kühn. 

Xopbaivuj  'bin  vorwärts  gekrünunt'  Hipp.  (Xopbüivuici  II  176. 
5  K.,  wo  Fraeukel  unrichtigerweise  transitive  Bedeutung  anzu- 
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nehmen  scheint,  eXopbaiveTO  II  182,  2  K.):   zu  Xopböc  'vorwärts 
gekrümmt'  Ar.,  Hipp. 

ILiuWaivuu  'habe  verzogene  Lippen'  in  Kompositis  Ar.,  Hipp., 
Pollux  usw.;  zu  |LiuXX6v  [cod.  |uüXXov|  ■  KauTiüXov.  ckoXiov,  kuXXöv, 
cxpeßXöv  Hes.,  luuXXöc  ...  ö  biecrpa^.uevoc  rnv  öijjiv  Eust.  906, 
54,  |U£|UuXXi-iKe  •  biecTpaTTiai,  cuvecipaTTiai  Hes. :  vgl.  aucli  Fraenkel 
S.  17  Anm.  '.]. 

luuupaivuu  'bin  töricht'  Aesch.  usw.;  zu  mJüpoc 'töricht'  Aesch. 
usw.;  mit  dialektischer  Färbung|Lio(u)paiverTrapaK6TTTei,|aaiveTai  Hes. 

TTaXiTKOTaivuu  'werde  wieder  btisartig'  Hipp.  TTepi  utm-  H 
(3 mal:  II  65,  19;  66,  5.  8  K.),  Tuv.  II  171  (VIII  350  L.):  zu  TiaXif- 
KOToc  'wieder  gefährlich  werdend'  Hipp.  usw.  ('wieder  grollend' 
Hom.  usw.). 

ciXXaivm  'verdrehe  die  Augen  (ciXXaiveiv  xö  cipaßiZeiv  Et. 
M.  713,  12),  verspotte'  Herodas  I  19,  Diog.  L.,  Aelian  usw..  bia- 
ciXXaivuj  Lukian  usw.,  KaTaciXXaivuu  schon  Hipp.  TTapaffeXiai  8 
(IX  264  L.);  zu  ciXXoc  'schielend'  Lukian  Lexiphau.  3  (vgl.  Fritzsche 
zu  Ar.  Thesm.  846),  vgl.  ciXXöuj  Archippus  fr.  52  (I  689  K.),  bia- 
ciXXöuu  Dio  Cass.,  PolL;  sonst  heißen  ciXXoi  'Spottgedichte',  be- 
sonders die  des  Xenophanes  und  Timon  Phliasuis  (Diels  Poet, 
philos.  fr.  S.  23,  39,  173,  181  usw.). 

XiuXaivuu  'bin  lahm'  Plato,  ferner  LXX,  dazu  uTTOxuuXaivai 
'hinke  etwas'  Hipp. 'Emb.  VII  47  (V  416  L.),  Philo  De  mut.  nom. 
187  (III  173,  10  Cohn-Wendl.) ;  zu  x^jXöc  'lahm'  Hom.  usw. 

Y.  f  dXoYicxaivuj  'bin  unvernünftig'  Justin.  ]\tart. ;  zu  aXö-fi- 
cxoc  'unbesonnen,  unverständig'  Thuk.,  Plato  usw. 

f  dvaci)aaivo|Liai  'schnüffle,  wittere'  Pollux:  zu  dvdci,uoc 
'mit  aufgestülpter  Nase'  Ar.  usw. 

-j-  dpYaivuu  'bin  weiß'  Opp.  Kyn.  3.  299  (dpTaivoucav  Yacxepa); 
zu  dpYÖc  'glänzend'  Hom.  usw. 

f  Kupxaivuu  'krümme  mich'  Papyri  magici  mehrmals  (nach 
van  Herwerden  im  Lex.  suppl.),  Suid.  s.  v.  ußöc  (nicht  als  (llosse!); 
zu  Kupxoc  'krumm'  Hom.  usw. 

t  XeuKaivu)  'bin  weiß'  s.  S.  29. 

ciKxaivuu  'empfinde  Ekel'  Kallim.,  ferner  Polyb  usw.,  ciKxav- 
Toc  Marc.  Anton.;   zu  cikxoc  'im  Essen  wählerisch'  Arist.  usw. 

']-  djpiaivuj  'bin  schön'  in  ujpia(i)veic  *  lupdiZei  \-le\c  ^lusur. 
und  Thcs.  unnötigerweise]  Hes.,  ujpiaiv6|aevoi  'sich  schmückend' 
Klearch  bei  Ath.  XII  554  b :  zu  oipioc  'blühend,  kräftig'  Lukian 
('zu  bestimmten  Jahreszeiten  wiederkehrend,  reif  usw.')  Hom.  usw. 


[53]  Zu  den  konsonantischen  «o-Präsentien  im  Griechischen.  4-1 

djXpotivuu 'werde  blall'  \ik.  Ther.  204;  zu  dixpoc  'blaß'  Eur., 
Ar.  usw. 

VI.  f  ävaicGiiTaivuj  'bin  gefühllos'  Tzetzes;  zu  dvai'cBriTOc 
'gefühllos'  Thuk.  usw. 

t  uopiciaivuj  'bin  uuklai".  unbestinunt'  Theodos.  De  gramin., 
Eust.  usw.;  zu  dopicTOc  'unbegrenzt,  unbestinunt'Thuk.,  Plato  usw. 

f  TTupcaivuu  'hin  feuerrot'  in  biarrupcaivai  Josephus  Christia- 
nus (nach  Thes.);  zu  irupcdc  'feuerrot' Aesch.  usw.  ('Fackel'  Hom.). 

Vn.  -|-  (iXacTüivei  |cod.  dXacxevei]  ■  öucnaOeT  Hes.,  d\acTaivo)aai 
(cod.  d\aiCTUvo|uai|  •  d-favaKTuu  Kai  bucTra9uJ  Et.  ]\I.  58,  IJ,  vielleicht 
auch  i'i,^ucTai(vev)  •  excXeiraivev  Hes. ;  zu  dXacroc,  für  das  nur  die 
Bedeutung  'nicht  zu  verschmerzen'  (Hom.  usw.)  belegt  ist,  die 
Bedeutung  'nicht  verschmerzend,  ärgerlich'  aber  auch  aus  dXacreuj 
'bin  unwillig'  Hom.  sich  ergibt  (so   auch   Sütterlin  Denom.  55). 

f  ßpijLiaivuj  cniuaivei  xö  öpTiZ;ec0ai  Et.  M.  213,  45,  xö  ßpijaaivuu 
xö  6u|uo0|uai  ibd.  48,  ßpifiiaivei  xö  9unoöxai,  Kai  ßpifuaivouca  i]  öpTi- 
Z;o|Litv)i  Et.  (iud.  18.'),  25,  ßpifuaivexai  ■  9u|uaivexüi,  öpjileTui  Hes., 
falsch  ßXijuaivo)  xö  öpYi^oiuai  Et.  Gud.  110,  23;  zu  ßpi|uöc  •  lutTac, 
XaXeTToc  Hes.,  vgl.  ßpi)aöo|uai  'schnaube  vor  Zorn'  Xen.  Kvr.  lY 
5,  })  (eßpipoöxo),  Phryn.  Bekk.  An.,  Hes.,  ßpipuucic  Philodem,  ipi- 
ßpi^dopai  'schnaube  darein'  Aesch.  usw.,  ßpipr)  'Wucht'  HH.  usw. 

f  ÖOKipaivo)  'I)in  tüchtig'  entnehme  ich  aus  ÖOKipaivovxai  • 
ÖOKipdZiouciv  Hes.,  indem  ich  versehentliche  Vertauschung  der 
Endungen  annehme  und  boKipaivouci  •  ÖOKl^dZ:ovxal  vermute;  zu 
öoKipoc  'erprobt,  tüchtig'  Pind.  usw. 

Xipaivei  •  dvaiöeuexai  Hes.;  zu  Xipöc  (XTpoc)  'frech'  Kallim.  usw. 

i  vujOpaivuj  'bin  träge'  in  yvuuuv  •  vujBpaivuiv  Hes.  (nach 
fvOBoO:  zu  vuuepöc  'träge'  Plato,  AP.  usw.    Fehlt  in  den  Lexika. 

cipaivuu  'bin  stumpfnasig' :  .  .  .  dnö  xoö  cipöc  cipaivai  Kai 
papYÖc  (sie)  iLiapTaivuu  Epim.  Hom.  Cram.  An.  Ox.  I  138,  19;  zu 
a|Li6c  'stumpfnasig'  Ar.  usw. 

ß)  Zu  den  sonstigen  Adjektiven. 

IV.  dpaSaivoj  'bin  duunn'  Dato :  zu  d,uaOiic  'dunnn'  Ar., 
Hdt.,  Plato  usw. 

att.  dc€XTaivi.u  'bin  mutwillig,  ausschweifend';  zu  dceXTiic 
'mutwillig,  aussclnveifend'  Eupolis,  Ar.  usw. 

buc)LievaivLu  'bin  übel  gesinnt,  mißmutig'  Eur.  usw.;  zu  öuc- 
Mcviic  'übelgesinnt,  feindlich'  Hom.  usw. 

öucxepaivLu 'bin  unwillig' Soph.  usw.;  zu  öucxepi'ic  'schwierig, 
mürrisch'  Aesch.,  Plato  usw. 
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uTiai'vuj  'werde,  bin  gesund,  vernünftij2^'  Aesch.  usw. :  zu 
UT'HC  'f^esund,  vernünftii^'  0  524  (in  einer  von  Aristarch  athe- 
tierten  Stelle),  Soph.,  Arist.  usw. 

VII.  ripaivei  [ripaivei  co(l.|'Xr|pei  Hes.  wird  meist  zu  npnc* 
dqppijuv  Hes.  gestellt  (v^l.  -rrapripia  ■  luujpia  Hes.?):  andere  Konjek- 
turen (z.  B.  Xnpot'vei)  s.  bei  ]\I.  Schmidt  zur  Stelle. 

•f)  Zu  Substantiven. 

I.  Kj-|paivuj  'verderbe'  Aesch.,  Arist.,  dKiiparoc  'unversehrt' 
Hom.  usw. :  zu  Krif)  'Tod(esgeist),  Verderben'  Hom.  usw. 

II.  Bajußaivuu  'staune'  als  v.  1.  bei  HH.  und  Pind.:  zu  Odußoc 
'Staunen'  Hom.  usw. 

9u|uaivuü  'zürne'  Hesiod  usw.,  OujuaiveTai  •  öpYiiexai  Hes.  (das- 
selbe auch  sub   ßpiiuaiverai) ;  zu  6u|uöc  'Mut,   Zorn'  Hom.  usw. 

IV.  dXaivuj  'streife  umher'  Aesch.  usw. ;  zu  dXr|  'Umherirren* 
Hom.  usw.  Theokr.  7,  23  verwendet  riXaivovii  für  'sie  streifen  um- 
her', während  Kallim.  Dian.  251  riXaivuuv  für  'wahnsinnig  (seiend)' 
gebraucht;  vgl.  i]Xaivujv  •  |LUupaivuüv  Schol.  Kallim.  1.  1.,  i]Xaivei  • 
luuupaivei  Hes.,  ^dXaive  •  luujpaive  Hes.,  ^aXaivuu  tö  juuupaivuj  Et.  M. 
406,  43. 

dXeaivuu  'werde  warm' Ar.  usw.;  zu  dXea  '(Sonnen-)\Varme* 
Hom.  usw. 

-^  YHpaivuj  'werde  alt'  in  pipavcic  'Altwerden'  Arist.  2  mal  ^); 
zu  Yiipotc  'Alter'  Hom.  usw. 

iaivo)Liai  'werde  giftig,  zürne'  Phrvn.  fr.  1  (S.  720  N^)  (iaiv€- 
rai  •  xoXoürai,  [ej-rriKpaiveTai  •  Trapd  xöv  löv.  OpOvixoc  AiTUTTiioic 
Hes.);  zu  iöc  'Gift'  Aesch.  usw. 

KaXxaivuu  'bin  in  bewegter  Gemütsstimmung,  denke  sorgend 
nach'  Soph.,  Eur.,  Lyk.;  zu  KdXxn  'Purpurschnecke'  Epicharni 
usw.,  also  Grundbedeutung  'bin  unruhig  wie  das  Meer',  vgl. 
TTopcpupuj  'bewege  mich  unruhig'  Hom.,  'denke  sorgend  nach' 
Ap.  Rh.  (KaXxaivei "...  iropcpupei  Hes.), 'sehe  purpurrot  aus'  Theokr. 
usw.  (wie  KaXxaivojuai  S.  49).    Anders  Stokes  bei  Fick  Vergl.  Wb. 


1)  Für  dYt'ipavToc,  das  in  vorschiodonon  Epigrammen  (Simon,  fr.  1(X), 
4  Bgk.",  Rur.  b.  Ath.  II  61  b,  Antip.  Sid.  AP.  VII  63  und  sonst)  von  den 
Herausgebern  in  den  Text  aufgenommen,  aber  nur  einmal  und  nur  als 
v.  1.  belegt  ist  (cod.  Planud.  an  der  Simonidesstelle),  ist  überall  ä^npöxoc 
beiz.ubehalten  oder  einzusetzen,  wie  die  Schreibung  auf  inschriftlichen 
Epigrammen  (Kaibel,  Epigramm.  Gr.  ex  lapid.  coli.  5't7.  8;  1084,  .S;  add. 
35  a  3)  beweist. 
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n^  1 16.  Verdorben  KaxXaivei  •  eK  Bopüßou  lapaccei  Hes.,  KaXKaiveiai  • 
(ppoviiZiei,  TapotTTerai  Hes. 

Kiipaivai  'bin  besorgt'  Soph.  (Trpo-),  p]ur.;  zu  Kfjp  'Herz'  Horu. 

KOTaivuu  "grolle'  Aescli.  Sept.  472;  zu  kotoc  Hlroir  Hom.  usw. 

Xi|Liaivuj  Meide  Hunger'  Hdt.  (2  mal):  zu  h\x6c  'Hunger' 
Hom.  usw. 

Xuccaivuj  'wüte'  Soph.  Ant.  (i?>?>:  zu  Xucca  'Wut'  Hom.  usw. 

vocaivai  'werde  krank'  in  vdcavcic  'Krankwerden'  Aiist. 
2  mal;  zu  vdcoc  (voöcoc)  'Krankheit'  Hom.  usw. 

öpTcxivuu  'zürne,  gerate  in  Leidenschaft'  Suph.,  Kur.;  zu  oppi 
'Ziii'u'  Hesiod  usw. 

TTuptTaivo)  'fiebere'  Hip[).  'Ettiö.  IV  10  (V  ]'^0  L.),  ibd.  11 
(ibd.),  Lukiau,  em-,  Tipo-,  uTTo-TTupeTaivuj  Hipp.  (TTpoTTupeTai'voucu 
'Emö.  IV  21  I  V  1()2  L],  ÜTTOTTupeTaivuuv  'Emb.  VH  2()  |V  898  L.|); 
zu  TTupeiöc  '(ilühhitze'   Hom.,  'Fieber' Ar.  usw. 

t  üöttTaivoj  'bin  wassersüchtig'  Hipp,  {-aivoücijciv  'Ettiö.  VI 
l.  (i  |V  268  L.|,  dazu  Erotian  und  Galen  Lex.  Hipp.  s.  v. ;  -aivo- 
ILievoi  'Emb.  H  10  [V  S2  L.|);  zu  ubar- 'Wasser'  Hom.  usw. 

übepaivo)  'bin  wassersüchtig'  Llipp.;  zu  ubepoc  'Wassersucht' 
Hipp.,  Arist. 

V.  f  dXfiaivo|Liai  'werde  salzig'  ist  bei  Theophr.  Hist.  plant. 
VII  5,  4  V.  1.:  Winimer  liest  dX|na  (nach  der  Lesart  äX^iai).  dXiaduj 
'bin  salzig'  (zu  dX|Lin  'Meerwasser'  Hom.  usw.)  auch  Theophr.  H. 
PI. VIII  10,  1  und  Greg.  Xyss.;  dX^alveTal  scheint  irgendwie  von 
dem  vorhergehenden  XeuKaiveiai  (.  . .  ujki|liov  nev  XeuKaiveiai,  Kopi- 
avvov  be  dX|na)  veranlabt  zu  sein. 

Kpoiaivuj  'klappere'  Opp.  Kvu.  IV  247:  zu  KpÖTOc  'Liinn' 
Ar.  usw.,  vgl.  Kpoieuj  'klappei'e,  rassle'  Hom.  usw. 

XfeTTpaivo)Liai  'werde  aussätzig'  Nik.  (s.  Fraenkel  S.  36  Anm.  1); 
zu  XtTTpa  'Aussatz'  Hdt.,  Hipp.  usw. 

Xecxaivuj  zu  Xtcxn  s.  S.  28  u.  43. 

TTuBaivt-u  'bin  leid(Mischaft.lich,  stelle  leidenschaftlich  dar' 
Diouys.  Hai.').   l)e])oii.  'id.'  Bio  Cass.  nsw. 

j  cißuXXaivoj  'bin  in  Ekstase  (wie  eine  Sibylle)'  Diodor  IV 
66  (tö  -fttP  evOedZ;eiv  Katd  YXoJTTav  uTrdpxeiv  cißuXXaiveiv),  Zonar. 
1648  (cißuXXuivo)  •  tKBeidZiuj) :  zu  lißuXXa  Ar.  usw. 

1)  iv  TUJ  ua6aiveiv  Kai  ^€lvu^TOleiv  tu  TTpäruaTa  l^ion.  Hai.  ffcpi 
0OUK.  28  \l  360,  28  Us.-Radem.).  wo  man  tiilschlich  xd  TTpdfiLiaTa  als  direktes 
Objekt  zu  TTuOdiveiv  zieht,  (rotzdem  Krüger  im  Index  seiner  Ausgabe 
unter  iraBaiveiv  mit  Recht  warnt  :  'ubi  cave,  ne  cum  lioc  etiam  voeahulo 
TU  TrpdYM«Ta  jungas".  Also  ist  iraOuiveiv  nicht  transitiv. 
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f  Tpoxaivuu  (=  ?)  in  xpoxavirip  'ein  Marterwerkzeug' Josephus 
usw.,  'ein  Teil  des  Hüftknochens'  (Jalcn,  Poll.  usw.,  ein  Stück 
des  Schiffshintorteiles'  lies.,  Zouai. ;  zu  xpoxöc  'Scheibe,  Rad' 
Honi.,  Tolterrad'  Ar.  usw. 

Xnpaivuu 'bin  Witwe' HerondasI21 ;  zu  xnpa'Witwe'Hom.usw. 

VI.  y  üpeiaiva)  'tauge'  Niket.  Ciion.,  Eust,  dpeTdiciv  •  dperai- 
vuuciv  .  .  .  Hes. ;  zu  upeiii  'Tüchtigkeit'  Hom.  usw. ;  vgl.  dpeiduu 
'tauge'  Hom. 

f  ßo|ußaivuj  zu  ßöiußoc  s.  8.  40. 

-|-  emßa9paivuj  'steige  mit  der  emßdGpa  hinauf  Clem.  AI. 
(wird  bezweifelt);  zu  eirißdOpa  'Leiter,  Zugang'  Diodor,  Polyb  usw. 

f  9e\ri|uaTaivuj  'will'  Niket.  Chon.;  zu  OeXriiua  'Wille'  NT.  usw. 

Xripaivu)  'schwatze  töricht'  Greg.  Naz.,  Tatian,  Hes.  (Xripaiveiv 
TTapaqppoveTv,  qpXuapeiv) ;  zu  Xnpoc  'Geschwätz'  Ar.  usw.  Bei  Heraklit 
fr.  15  (Diels  Vorsokr.  S.  69)  wird  nach  Clem.  AI.  Xr|vdiZouciv  ge- 
schrieben, während  Plut.Dels.  etOsir.  28  (362  A)  Xripaivouciv  zitiert. 

f  ö|uixXaivai  'bin  neblig,  dunkel'  Anon.  Boissonade  Anecd. 
Gr.  I  417,  4  (titc  ceXrivric  td  d'Kpa  6|uixXaivoucr|c,  XtuKaivoucric  he 
xd  )ueca);  zu  Ö|uixXit  'dichter  Nebel'  Hom.  usw. 

f  CKopTTiaivecBai  •  dTro9r|pio0c9ai,  Tpaxüvec9ai,  dTTau9a5iZ;ec9ai 
Suid.  mit  Beispiel  aus  Prokop;  zu  cKopirioc  'Skorpion'  Soph.  usw. 

f  cujucpopaivu)  'jammere'  [Hdt.|  Vita  Hom.  14  (ecuiaqpdpnve) ; 
zu  cu|aq)opd  'Unglück'  Pind.  usw. 

f  XoXaivuj  'grolle'  Fab.  Aesop.  152  Flor.^)  (xoXdvac),  Tzetzes; 
zu  xdXoc  'Groll'  Hom.  usw. 

VH.  f  dcaiveiv  •  XuTreIc9ai  Hes. ;  zu  den  'Ekel,  Überdruß' 
Sappho  usw\ 

Ktibaivei  •  |U6pi|avd  Hes. ;  zu  Kf\boc  'Sorge,  Kummer'  Hom. 
usw.;  M.  Schmidt  will  Kripaivei. 

f  KiiXaiveiv  "...  voceTv  Hes. ;  zu  ki'iXji  'Bi'uch'  Galen  usw. 

f  XacGaiveiv  •  KaKoXoTeTv  Hes. ;  eXac9aivo|aev  •  i'iKoXacTaivo|uev 
Hes. ;  zu  XdcGn  'Spott'  Hdt.  usw.  (oder  eher  zu  Xdc9ov  •  aicxpöv 
Hes.?). 

f  Tpoxaivuu  'zittere'  Lex.  rhot.  Bekk.  Au.  228,  20  (im  Kon- 
text); zu  Tpö|uoc  'Zittern'  Hom.  usw. 

Fraenkel  S.  15,  18,  20  hat  richtig  bemerkt,  daß  diese  In- 
transitivaauf-aivcuzum  allergrößten  Teil  "1.  Stimmungen,  Affekte, 
körperliche  Zustände,  2.  Ciiaraktereigenschaften"  bezeichnen.  Aber 

1)  In  Halms  Ausgabe  (Fabel  184)  isl  du'  Fabel  ganz  anders  gefaßt 
und  xoXoivu)  kommt  darin  nicbt  vor. 
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gegen  seine  Antwort  auf  die  Frage,  wieso  -aivuu  für  diese  Be- 
griffssphärc  charakteristisch  geworden  sei,  liabe  ich  schwere  Be- 
denken :  Für  1 .  sollen  buc6u)aaivuj  Bu|uaivuu  und  Xijuaivuu  vorbild- 
lich gewesen  sein,  die  von  Nomina  auf  -)lioc  aus  *-mnos  abge- 
leitet seien  (Fraenkel  S.  93  Anm.  1),  für  2.  namentlich  ctXiTpaivuu, 
das  allerdings  tatsächlich  im  Anschluß  an  dXiTpöc  aus  dXiTaivuu 
(mit  etymologischem  -aivuj)  umgestaltet  war.  Aber  —  um  mit 
dem  zweiten  anzufangen  —  es  ist  ganz  unwahrscheinlich,  daß 
das  abgesehen  von  den  Imitationen  nur  einmal  belegte  dXirpaivuü 
Ausgangspunkt  für  eine  ganze  dui'chaus  nicht  auf  das  Epos  be- 
schränkte Gruppe  gewesen  sein  soll.  Gegen  das  erste  spricht 
mir  Folgendes:  Dasselbe,  was  ich  8.80  über  die  Ableitung 
von  6ep)iiaiviju  aus  *-mnöa  bemerkt  habe,  gilt  auch  hier;  weil 
die  Vereinfachung  von  *-nmös  zu  -mos  in  Gu,uöc  usw.  vorindo- 
germanisch ist  (ai.  dhünuU^  lat.  fünius  usw.),  müßten  öuc9u^aivuj 
öujuaivu)  \i|aaivuu  auch  voriudogermanisch  sein,  und  das  ist  immer- 
hin eine  äußerst  gewagte  Annahme,  die  an  den  im  Griechischen 
vorliegenden  Verhältnissen  — ■  im  Gegensatz  zu  öepiuaivuj  — 
keinen  Anhaltspunkt  findet;  im  Gegenteil:  keines  der  3  Verba 
ist  bei  Homer  belegt,  und  öuc0u|Liaivuj  und  Xipaivuj  sind  so  selten, 
daß  sie  als  Analogiemuster  für  eine  ganze  Gruppe  gar  nicht  in 
Betracht  kommen  können;  einzig  9u|uaivuj  ist  ein  klein  wenig 
häufiger.  Außerdem  ist  es  verdächtig,  daß  ja  auch  das  von 
Homer  an  allezeit  sehr  lebendige  xuXtuaivw  von  dem  erst  später 
und  nur  einmal  belegten  öuc9u)Liaivuu  ausgegangen  sein  müßte. 
Ich  halte  also  Fraenkels  Erklärung  füi-  unmöglich  und  versuche 
eine  andere  zu  rechtfertigen : 

\'on  dqppaivuu  (S.  19)  bekam  -aivuj  die  Beziehung  zu  'töricht 
sein'  und  bildete  in  dieser  Bedeutung  a)  IV.  dvoiiiaivu)  iLioipaivoj 
V.  dXoYiCTaivu) ')  ß)  IV.  djuaeaivuj  VII.  r|P«ivuj  y)"^)  ^  1.  Xiipaiviu. 
Eine  Steigerung  von  'töricht  sein'  ist  'verrückt,  rasend  sein', 
und  teilweise  erweiterte  sich  -aivw  auch  auf  dieses  Gebiet: 
a)  I.  papYaivtu  y)  IV.  Xuccaivuu^)  V.  cißuXXaivuu.  Auf  ähnliche  Weise 

1)  Hierlier  auch  riXuivuj  (S.  oi),  wenn  es  zu  i'iXöc  'töricht'  Hom.  (nur 
i]\l  0  128,  sonst  ri\€Öcl  ii\o-ci)vii  Nik.  AI.  420  gestellt  werden  darf.  Vgl.  die 
Glossierung  durch  iiiuupaiviu.  ZaA.aiviw  ist  mir  unklar;  steht  es  fär*bi-aXaiviu? 

2)  Hierher  auch  y)  V.  Xecxaivuj  (=  schwatze  töricht),  wenn  die  oben 
(S.  28  u.  43)  gegebene  Erklärung  nicht  genügen  sollte. 

3)  Die  Konstruktion  mit  dem  Dativ  (Fraenkel  S.  21)  hat  Xuccaiviu 
von  xa^eiraiviu  eujuaivoi  äYPioüviu  entlehnt,  muß  also  diesen  in  der  Be- 
deutung sehr  nahe  gestanden  haben.  Vgl.  ^xöpaivuu  mit  Dativ  S.  51. 
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miiP)  xaXeixuivw  'zürne'  entstanden  sein;  als  Yorbildei-  stellen  zur 
Verfiii^ung  ineveaivuu  cKub|aaivuu,  die  auch  'zürnen'  bedeuten;  ver- 
wandt sind  auch  epibaivuu  und  epib)aaivuj.  Sicherlich  stehen  auch 
die  Gruppen  dqppalvuj  und  laapTaivuu  in  Yerhindunp^  damit,  indem 
sie  ungesunde,  abnorme,  unangenehme  Geisteszustände,  xctXeTraivuj 
einen  ebenso  qualifizierten  Gemütszustand  bezeichnet,  und  ge- 
rade das  Unsympathische,  Abnorme  ist  bei  der  weitern  Ent- 
wicklung von  -aivuü  das  Hauptprinzip  der  Neuschöpfungen  ge- 
wesen. xwXeTtaivuj  seinei'seits  hat  von  Adjektiven  und  Substan- 
tiven einoRcihe  von  gleichbedeutenden  und  bedeutungsverwandten 
Verben  auf  -aivuu  gebildet:  a)  II.  öucOuiuaivw  IV.  dTpiaivuu  bucKO- 
Xaivuj  ^xOpuivvj  TraXiTKOiaivoj ' )  V.  ciKxaivai  VII.  dXacTaivuü  ßpif.iaivuj 
ß)  IV.  buc|U6vaivai  öucxepaivm  y)  U-  6u)Liaivuj  IV.  iüivo|aai  KaXxaivuu 
Krjpaivuu  ('bin  besorgt')  Koxaivuu  öpTaivo)  VI.  cKopmaivouai  cuu- 
qpopaivuu  xoXaivuu  VII.  dcaivuu.  Hie  und  da  haben  wohl  noch 
andere  Vorba  mitgewirkt;  so  etwa  bei  KaXxaivuu  zu  KdXxn  das 
Nebeneinander  von  öpiari  und  öpiaaivuu,  das  auch  'überlegen'  heißt: 
bei  KaXxaivuu  und  Kn()aivai  hat  vielleicht  auch  ueXebaivuj  und  öeiiaaivuj 
vorgeschwebt.  Kribaivoi  (y)  VII)  ist  direkt  nach  dem  in  der  Be- 
deutung ganz  gleichen,  im  Klang  fast  gleichen  Kripaiviu  geschaffen. 

Einen  weitern  Zweig  bilden  die  Verba,  die  ein  unsym- 
pathisches Wesen,  einen  unangenehmen  Charakterzug  bezeichnen: 
a)  IV.  dKoXacTaivu)  öeiXaivuu  VII.  Xipaivuu  vujepaivuu  ß)  IV.  dceX- 
Yaivuu  Y)  ^  •  TTaBaivuu  VII.  Xac0aivuu.  Die  Beziehungen  zu  den 
frühern  (jlruppen  sind  ohne  weiteres  klar;  manchmal  ist  die 
Grenze  nicht  einmal  sicher  zu  bestinunen.  Nebenbei  ist  z.  B. 
beiXaivuj  sicher  von  6ei|aaivuj  beeinflußt.  dXiTpaiviu  wird  etwa 
dieselbe  Rolle  gespielt  haben  wie  icxvaivuj  bei  "IVocknen',  näm- 
lich lediglich  eine  verstiükende.  Es  ist  bezeichnend,  daß  diese 
letzte  Gruppe,  abgesehen  von  dXiipaivuj,  erst  in  der  klassischen 
Zeit  auftritt,  also  später  ist  als  die  früher  erwäimten  Gruppen, 
was  auch  ein  Moment  zugunsten  des  von  mir  angenommenen 
Weges  der  Entwicklung  ist. 

Endlich  aber  hat  -aivou  V(im  psychisch  Unsympathischen 
auch  auf  das  physisch  Krankhafte,  Ungesunde,  Unangenehme 
übergegriffen  und  bezeichnet  so  d.is  Behaftetsein  mit  Körper- 
fehlorn  oder  Krankheiten:    a)    IV.  iXXoivLU   XopbaivLU  ^)    iiuXXaivLU 

1)  iraXiYKoxaivuj  gehört  zugleich  aueli  zu  'Krankseiir  (s.  unlen). 

2)  Wie  die  nelegslellen  zeigen,  bedeutet  Xopbaiviu  ein  kiankliafles 
SichkiiiiunKMi  des  Körpers,  nield  etwa  ein  Siclikrümnieu  überhaupt. 
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ciWaivuj  xwjXaivuu  V.  ävaci|uaivo)aai  Kupruivuu  \\\.  ci|aaivuj  '(}  IV. 
fY\paiv(u  Xi|aaivuj  vocaivuü  TTuperaiviu  uburaivuu  übepaivuj  V.  Xeirpai- 
voiaai  VIT.  KriXaivuu.  Mitbeteiligt  sind  vielleicht  bei  der  Entstehuiifi' 
diesei'  (Jrnppe  mehr  oder  weniger  gewesen:  Kuuiuaivuj  qpXeTMwivuu 
4XKaivuu  TpuTTaivuu.  Fraenkel  S.  17  läßt  die  intransitive  Bedeutung 
von  iXXaivuu  ciXXaivoi  und  iiiuXXaivuu  aus  der  transitiven  durch 
Ellipse  entstanden  sein;  aber  die  intransitive  ist  an  (Um  meisten 
Stellen  sicher  und  an  keinoi'  uniiKiglich;  wenn  ciXXaivuu  transitiv 
vorkommt,  so  hoilU  es  uicht  faktitiv  'mache  (die  Angen)  ver- 
dreht', sondei-n  im  Akkusativ  steht  das  Objekt  des  Spottes  wie 
bei  andern  Verben  der  Bedeutung  'verspotten'  (z.  H.  xXeudiuu). 
Außerdem  hat  Fraenkel  die  transitive  Bedeutnng  nicht  erklart; 
denn  daß  Verdrehen,  schielen  machen'  kein  (iegensatz  zn  'glatten' 
ist,  ist  doch  sicher.  Transitives  iXXaivuu  wäre,  auch* wenn  es 
vorkäme,  bloß  sekundäre  Transitivierung  (s.  u.).  Richtig  ist  da- 
gegen Fraenkels  Bemerkung  (S.  2;)4)  zu  vöcavcic');  auch  Tnpavcic 
wird  eine  mehr  Avillkiirliche  Schöpfung  sein,  aber  jedenfalls  ist 
'Altsein'  mit  'physisch  defekt  sein'  nahe  verwandt 2).  Hier  schließe 
ich  auch  xnP«i"^iJu  an  (S.  50),  das  nicht  von  x^ipoc  (Fraenkel  S.  15). 
sondern  von  X'IP"  abgeleitet  ist;  das  'Verwitwetsein'  konnte  sehr 
wohl  als  ein  Defekt  des  physischen  otlcr  doch  des  sozialen  uiul 
Familienlebens  gefühlt  werden. 

Angesichts  der  großen  Anzahl  der  Verl)a  des  'Krankseins' 
auf  -aivai  ist  es  nicht  zu  verwundern,  wenn  auch  'Gesundsein' 
mit  -aivuj  bezeichnet  wird :  uYiaivuj.  Zwar  ist  ÜYiaivo)  häufigei' 
und  weiter  verbreitet  als  irgend  eines  seiner  ()j)posita;  aber  es 
kann  Zufall  sein,  daß  in  der  uns  erhaltenen  Literatur  vom 
Kraidcs{>in  Aveniger  die  Bede  ist  als  vom  (Jesundsein.  l-brigens 
wird  ja  ÜYiaiviu  auch  von  psychischer  Gesundheit  gebraucht, 
kann  also  auch  von  den  Verben  des  psychischen  Defekts  beein- 
flußt sein  und  so  eine  Brücke  zwischen  diesen  und  denen  des 
physischen  Defekts  gebildet  haben,  .\hnlich  wie  uTiaivuj  beur- 
teile ich  auch  die  vereinzelten  und  nachklassischen  a)  V.  iJupiaivu) 
VIJ,  boKi|naivuj  t)  vi.  dptiaivuj.  dit>  auch  eine  Art  Gegensatz  zu 
körperlicher  und  wohl  zu  gleichor  Zeit  auch  zu  geistiger  Minder- 
wertigkeit ausdrücken. 

Schon  Fraenkel  (S.  l,sf..  iM  ;iii   2  Stellen)  hat  beobachtet. 

1)  Dio  ßodonkon  dos  Rezensenten  R.  .M.  von  P^aeiikels  Hiuli  im 
LiUMar.  ZentralblaU  1906  Sp.  791  sind  ungerechirerlifjl. 

2)  Vgl.  z.  B.  Terenz  Phorni.  ü7't:  senectus  ipsast  inoihiis. 
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<laß  zu  manclieii  Iiitransitiva  auf  -aivuu  aucli  Medialformen  in 
derselben  Bedeutung  vorkommen;  wenn  er  aber  hinzusetzt,  das 
habe  seinen  Grund  darin,  daß  "die  Grenzen  in  der  Wortbildungs- 
lehre bei  weitem  nicht  so  scharf  gezogen  sind  wie  in  der  phone- 
tischen und  flexivischen  Entwicklung"  (S.  18  f.),  so  ist  das  eher 
eine  Entschuldigung  als  eine  Erklärung;  auch  bei  öeinaiviu  KUjLxaivuj 
usw.  (Fraenkel  8.  19),  bei  denen  transitive  und  intransitive  Be- 
deutung neben  einander  liegen,  ist  dieser  Wechsel  nicht  beliebig, 
sondern  der  Entwicklungsgang  ist  der:  Eine  Anzahl  aktivisch 
flektierender  Verba,  die  ursprünglich  in  intransitivem  Sinn,  'mit 
einem  psychischen  oder  phj'sischen  Defekt  behaftet  sein'  (bis- 
weilen auch  das  Gegenteil  dazu)  bedeuteten,  sind  im  Anschluß 
an  alte  Deponentia  derselben  Bedeutung  (vgl.  besonders  )aaivo|uai) 
hie  und  'da  zur  deutlicheren  Hervorhebung  der  lntransiti\'ität 
mit  medial-passivischen  Endungen  versehen  worden  i),  und  von 
solchen  sekundären  intransitiven  Deponentia  sind  bisweilen  transi- 
tive Aktiva  zurückgebildet  worden;  vgl.  zu  letzterem  Delbrück 
Grdr.  IV  417  ff.,  Brugmann  Gr.  Gr.3  4t)2,  Fraenkel  200  ff.  Einen 
ähnlichen  Vorlauf  deutet  übrigens  Fraenkel  »S.  201  Anni.  2  für 
XuuXeuuj  an-).  Die  Sichtung  der  mir  gerade  zugänglichen  Belege 
für  die  Verba  des  psychischen  und  physischen  Defekts  nach 
solchen  Gesichtspunkten  mag  klar  machen,  daß  das  Verhältnis 
von  transitiver  und  intransitiver  Bedeutung  in  der  eben  skizzierten 
Weise  zustande  gekommen  ist: 

aa)  'töricht  sein'. 

Nur   intr.  act.    a)   IV.  dvoi-|Taivuj    V.  dXoficTaiva»    (liXaivai) 
ß)  IV.  d|LiaOaivuu  VIT.  ipaivoj  t)  ^  I-  Xripaivuj. 

Dagegen  laujpaivuu  intr.  act.  Aesch.  usw.,  intr.  Depon.  LXX. 
NT.,  trans.  act.  LXX,  NT. 

ßß)  'i'asend  sein'. 

Nur  intr.  act.  a)  I.  juapTaivui  y)  I^  •  Xucaxivtu  V.  cißuXXaiva». 

TT)  'zornig  sein  usw.'. 


1)  x\ucli  Delbrück  Grdr.  IV  420  IT.  u.  422  f.  (Gruppe  2  u.  4)  stellt  fest. 
daß  gerade  Torgänge  am  menschlicben  Körper'  und  'Vorgänge  im  Gemüt" 
gern  durch  das  Medium  ausgedrückt  werden.  Vgl.  auch  -eüec9ai  für  'den 
Besitz  guter  oder  namentlicli  schlechter  Eigenschaften'  Fraenkel  S.  198. 

2)  Die  Griechen  haben  also  den  bei  Ar.  Fax  2!)1  (vgl.  van  Leeuwen 
zur  Stelle)  als  barbarisch  verrufenen  baTic.uöc  ixaipoiuai  für  xaipu)  nach 
libof-iai  T^pTTO|uai)  selber  begangen,  allerdings  die  strengen  Attiker  offenbar 
nicht  (s.  unten  S.  (52). 


[61]  Zu  den  konsonantischen  io-Piäsentien  im  Griechischen.  49 

Nur  intr.  act.  a)  II.  bucHu)uaivuj  ]\'.  öuckoXuivuj  TTaXrfKOTaivai 
ß)  IV.  bucjuevaivLU  f)  H.  Ki](i«ivuj  Koiaivuu  VI.  cuuqpof)a.ivuj  xoXaivuu 
VII.  KTiöaivot. 

Dagegen  a)  J.  xuXe-naivöJ  intr.  act.  Honi.  usw..  intr.  Depon. 
Xen.,  trans.  act.  Dio  Cass.,  Plut.  u.sw. 

TV.  dfpiw'vuu  intr.  act.  Plato.  Arist.,  Plut.  (auch  öi-)  usw., 
intr.  Depon.  J'lato  liep.  I  ;58()  d  (eH-)\),  Plut.  (auch  bi-),  trans.  act. 
Plato  Lysis  206  b  (eE-),  Dio  Cass.,  Plut.  (auch  öi-.  eH-),  Jos.  (npoceH 

exOpaivuu  intr.  act.  Xen.  usw.,  trans.  act.  Orac.  Sibyll.  usw. 

V.  ciKxaivuu  intr.  act.  Kallijn.,  Polyb,  Arr.,  Marc.  Anton., 
Aquila,  CGL.  II  431,  38,  intr.  Depon.  Aquila,  Schol.  Ar.,  Phrj^n. 
als  unattisch,  CGL.  II   149,  17;   195,  52;  431,  32. 

VII.  dXacTaivo)  intr.  act.  Hes.,  intr.  Depon.  Et.  M. 

ßpi^aivo)  inti-.  act.  P]t.  M.,  Et.  Gud.,  intr.  Depon.  Hes.  (vgl. 
Depon.  ßpi|Liöo|aai  e)aßpi)ado)aai). 

ß)  IV.  öucxepciivuu  intr.  act.  Soph.  usw..  trans.  act.  Appian 
lllyr.  18. 

Y)  n.  6u)uaivaj  intr.  act.  Ilesiod  usw.,  intr.  Depon.  Hes. 

laiveiai  nur  intr.  I)ej)on.  Phrvn.  trag. 

KaXxai'vou  intr.  act.  Soph.  usw.,  intr.  Depon.  Hes.  (KaXKuiveTai), 
trans.  act.  violleicht  Hes.  (KaXxcxiver  Tupdccei,  aber  weiter  Tiopcpupei, 
CTevei,  (ppovrilex  usw.). 

öpYttivuj  intr.  act.  Soj)h.,  Eur.,  trans.  act.  Soph. 

VI.  CKOpTTiaivo)aai  nur  intr.  Depon.  Prokop,  Suid. 

VII.  dcaivuu  intr.  act.  Hes.,  trans.  act.  Hes. 

bb)  "eine  schlechte  Charaktereigenschaft  haben'. 

Nur  intr.  act.  a)  IV.  dKoXacTaivuj  VH.  Xipaivuj  vuuBpaivui 
ß)  IV.  dceXTöivLu  y)  VII.  Xaceaivuu. 

Dagegen  a)  IV.  öeiXaivuu  intr.  act.  Arist.  usw.,  intr.  Depon. 
Lukiau,  Schol.  Aesch.  usw. 

T)  V.  TraOaivuu  intr.  act.  Dion.  Hai.  inti-.  Doikui.  Dio  Cass.  usw. 

ee)  'einen  physischen  Defekt  iiaben'. 

Nur  intr.  act.  a)IV.|uuXXaivuuciXXaivuj  \'.  Kupraiviu  Ml.ciuuiviu 
t)IV.  Ynpaivai  Xiinaivuj  vocaivuu  uöepaivcu  V.  xnpaivuj  VII.  K^Xcnviu. 

Dagegen  a)  IV.  iXXuivuj  intr.  act.  Hip))..  intr.  Dei)iin.  Hipp. 
VII  182  L. 

Xopöaivuu  intr.  act.  Hipp.,   intr.  I)epi)n.  Ili|)p. 

XOjXaivuj  intr.  act.  Plato,  Hipp.  usw..  intr.  Depon.  L.\X, 
Achnu's  Onirocr..  trans.  act.  Schol.  Hoin. 

1)  Mil  ÜTTÖ  Toü  \6fov,  also  direkt  passiviscli. 
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V.  dvaci|uaivo)uai  mir  iiitr.  De])on.  Pollux^). 

T)  I\^.  TTupfeTaivuu  intr.  act.  Hipp,  usw.,  intr.  Depou.  Hipp. 
TTepi  (XTM.   11  (U  ()6,  2  K)  als  v.  1. 

übaxaivuj  intr.  act.  Hi])p.,  intr.  Uepon.  Hipp. 

Y.  \e7Tpaivo|nai  mir  intr.  Depon.  Nik. 

II)  'gesund  sein,  taugen'. 

Nur  intr.  act.  f)  VI.  dperaivuj. 

Dagegen  a)  V.  ibpiaivou  intr.  act.  Hes.,  inti-.  Depon.  Klearch 
b.  Ath. 

ß)  TV.  ufiaivuu  intr.  act.  Hipp.,  Tragg.  usw.,  intr.  Depon. 
Hipp.,  trans.  act.  Hipp.  Vll  508  L,  [Dikaearch]  uvafp.  toO  TTnXiou 
öpouc,  Clein.  AI. 

Aus  der  Zusanimenstellung  ist  leicht  zu  ersehen,  daß  die 
intransitive  Bedeutung  des  Aktivs  die  ältere  ist,  daß  im  Ganzen 
die  deponentialen  Foinien  seltener  und  später  sind  als  die  ak- 
tiven intransitiven,  die  aktiven  transitiven  wiederum  seltener  und 
später  als  die  deponentialen,  daß  alle  nur  deponential  erhaltenen 
ctTTag  eipiiiueva  sind,  also  zufällig  nur  im  Medium  belegt,  daß  der 
deponentiale  und  der  aktivisch-transitive  Gebrauch  sich  fast  auf 
Hipp,  und  hellenistische  Autoren  beschränken,  also  die  verein- 
zelten Fälle  bei  attischen  Tragikern  und  Prosaikern  als  Jonismen 
gefaßt  werden  dürfen  (vgl.  Fraenkel  S.  200  Anm.  2). 

Derselbe  Vorgang  wie  bei  diesen  analogischen  Denomina- 
tiven hat  auch  bei  einigen  Denominativen  mit  etymologischem 
-aivuj  stattgefunden :  Bei  Hesiod  ist  äXirpuivii  act.  intr..  dXiTaiveiai 
deponential ;  bei|uaivuu  konnnt  auch  medial  (Qu.  Sinyrn.  U  499) 
und  faktitiv  (Plato  legg.  IX  865  e,  cf.  döeijudvTUJC  Aescli.  Choeph. 
767)  vor,  KU|Liaivuj  auch  medial  (Find.,  Hipp.,  Flut,  Aelian). 
(pXeTMaivu)  auch  medial  (Hipp.  Tuv.  11  171  |VIII  350  LJ)  und  trans. 
act.  (Hipp,  nepi  tött.  34  [VI  326  L],  ibd.  38  [VI  328  L]).  Doch 
braucht  dieses  Nebeneinander  nicht  das  i\Iuster  für  das  ent- 
sprechende bei  den  analogischen  Denominativa  abgegeben  zu 
haben,  wie  Fraenkel  S.  19  meint,  sondern  beweist  nur,  daß  die 
gleichlautenden  IVansitiva  und  Intransitiva  nicht  etwa  von  ein- 
ander unabhängige  Doppelbildungen  sind. 

1)  dvacif.ia(vo|nai  ist  vielleiclit  hauptsiichluli  vun  öc(ppaivo]Liai  ins 
Leben  gerufen  worden;  dafür  spricht  erstens  die  Fassung  der  einzigen 
Belegstelle :  Kai  dvaciiurivac0ai  X^^ouci  xö  6c(ppaivö|U€vov  tuj  cxHuaxi  xr|C 
^ivöc  fiucdHaceai  Pollux  11  78.  zweilons  der  Uinsland,  daß  der  Aorist 
mediale,  nicht  wie  bei  deu  übrigen  der  obigen  Deponentien  (z.  B.  xa\e- 
irmvuj,  s.  Fraenkel  S.  57  sub  voce)  passive  Form  hat. 
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Es  ist  nun  al)er  schon  prinzipiell  denkbar,  daß  hie  und 
da  zufällig'  nui-  transitive  Belege  oder  nur  deponentialo  erhalten 
gebliehen  sind,  wo  man  aber  doch  ursprünglich  ein  intransitives 
Aktivum  voraussetzen  möchte.  Von  dieser  Überlegung  aus  fällt 
Licht  auf  einige  Vorba,  die  ich  bei  den  Transitiva  (8.  46  ff.) 
aufgeführt,  aber  in   der  Besprechung  bisher  übergangen  habe: 

Zu  yt):  «)  IV.  TTiKpaivuj  intr.  Dopon.  Hdt.,  Plato  usw.,  trans. 
act.  Hipp.,  Dionys.  Hai.,  LXX  usw. 

Zu  bb) :  a)  f  V.  Tpucpepaivo|uai  Ar.  s.  8.  49. 

T)  V.  beiXialvuj  intr.  Üepon.  Jo.  Climax  (6.  Jahrh.  p.  C),  trans. 
act.  LXX. 

Zu  ee)  a)  TV.  KuXXaivm  nur  trans.  act.  Soph. 
7Tupa-XoSaivo)Liai  nur  intr.  Dopon.  Hipp. 
CKoXiaivo|uai  nur  intr.   Depon.   Hipp. 

Fast  aUe  diese  Verba  sind  nur  einmal  oder  zweimal  l)elegt, 
sodali  das  Fehlen  des  intransitiven  Aktivs  nicht  auffällig  ist; 
nur  TTiKpaivuu  ist  etwas  häufiger,  aber  besonders  bei  den  Jonikern. 
Das  transitive  KuXXaivuu  bei  Sophokles  vergleicht  sich  mit  dem 
transitiven  öpYaivuu  bei  demselhen.  Zu  beachten  ist,  daß  rrapa- 
XoHaivo|uai  und  CKoXiaivo|aai  nur  von  krankhaften  Verkrümmungen 
des  Körpers  gebraucht  werden,  wie  Xopöaivuj  (S.  .")S  Anm.  2). 
Kuptaivuu  und  YpuTraivuu. 

Bei  einigen  Verben  kann  man  zweifeln,  ob  sie  auch  hierher 
zu  ziehen  sind :  KoiXaivuu  macht  doch  den  Eindruck,  die  transitive 
Bedeutung  des  Aktivs  sei  die  eigentliche,  und  'hohl  sein'  läßt 
sieh  auch  schlecht  an  Gruppe  ee)  anknüpfen:  es  scheint  mir  also 
nur  die  nicht  sein-  klare  Beziehung  zu  Xeiaivuu  zu  bleiben.  Dasselbe 
ist  wohl  mit  crpoTToXaivu)  der  Fall;  von  diesem  ist  dann 
das  Synonynnim  KUKXaivuj  ausgegangen.  ciTaivuu  könnte  eine  Ai"t 
Gegensatz  zu  den  Verben  dei-  Gemütserregung  bilden  und  würe 
dann  eine  Transitivierung  eines  ciyöivlu  *'bin  ruhig'.  CKipaivcu 
und  CKXiipaivuu  sind  vielleicht  ursprünglich  =  'hin  hartherzig, 
grausam' gewesen  (also  zu  Gruppe  yt)  ^md  ob));  cKi()aiveTai  würde 
die  Stufe  der  MedialisitM'ung,  cKXripaivLu  die  der  Transitivierung 
repräsentieren;  KaracKXripaivLu  wie  KaxaciYctivuj  -=  'beruhige'?  Vgl. 
über  KnXaivou  S.  67.  in  cKipaivuu  hätte  sich  nachträglich  die  konkrete 
Grundlnnleutung  des  Grundwortes  gelteiul  gemacht,  wie  in  x«^c- 
TTaivuj  und  bucxepaivuu  =  'mache  schwierig'  (S.  47,  4i),  60). 

Ein  Gegenstück  zu  den  oben  behandelten  Transitivierungen 
liefert  die  vereinzelte  intransitive  Veiwendunu'  des   Aktivs  \oii 
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Verben  des  'Weiß  usw.  -inacliens'  (S.  47  f.  u.  50):  XeuKaivuj  und 
ujxpaivuu  braucht  Xikauder,  eTTiXeuKaivuj  Aiist.  und  Theophr.  uTiep- 
XeuKaivui  Greg.  Nyss.,  dpYaivuu  Oppian,  öjmxXaivai  ein  später  Ano- 
nymus, öia-TTupcaivu)  Joseph.  Christ,  intransitiv.  Die  Erklärung  ist 
sehr  einfach:  Das  von  einem  «-Stamm  abgeleitete  fieXaiviu  kommt 
auch  intransitiv  vor  und  zwar  schon  bei  Plato  (Tim.  8;>a).  daim  bei 
Theophr.,  Plut.  usw.;  danach  haben  die  Opposita  sporadisch  den- 
selben Bedeutungswandel  vollzogen,  und  oiaixXaivuu  ist,  wie  die 
S.  56  exzerpierte  Stelle  vermuten  läßt,  Analogiesch(ipfung  nach 
dem  intransitiven  XeuKaivoi.  Bei  djxpaivuj  mag  die  Erinnerung  an 
die  Intransitiva  des  körperlichen  Defekts  mitgespielt  halben.  Die- 
selbe Gruppe  hat  vielleicht  veranlaßt,  daß  die  intransitiven  Be- 
lege für  das  Aktiv,  die  bei  den  übrigen  Verben  des  AVärmens 
fehlen,  bei  dXeaivai  sogar  überwiegen. 

Ich  wende  mich  nun  zu  den  noch  übrigbleibenden  von  den 
oben  aufgefühi-tenlntransitiva,diceinoEinzelbesprechuug  erfördern. 

a)  VI.  dvaic9)iTaivuj  and  dopicTaivuu  stellen  offenbar  eine 
späte  Verallgemeinerung  von  -aivuu  im  Sinn  des  Defekts,  des 
Negativen,  dar,  indem  diesem  generellen  Zug  gegenüber  die 
Beziehung  auf  Intellekt,  Gemüt  und  Körper  zurücktrat:  immerhin 
steht  dvaic0nTaivuu,  das  einen  Defekt  der  Sinnesorgane  bezeichnet, 
den  Verben  des  psychischen  und  physischen  Defekts  noch  sehr 
nahe,  bildet  gleichsam  eine   Verbindung  der  beiden  Gruppen. 

T)  I.  Kiipaivuj  'verderbe'  scheint  Nachbildung  nach  7Tj-||aaivuj 
zu  sein  (vgl.  Fraeukel  S.  24),  und  zwar  wegen  dKiipaToc  eine 
sehr  alte.  Vorhomeriscli  muß  Kiipaivoi  auch  deswegen  sein,  weil 
das  Grundwort  Kfip  schon  bei  Homer  offenbar  archaistisch  ist. 

Das  seltene  Gajußaivuu  ist  Einzelaualogie  nach  Oauuaivuu 
(Fraenkel  S.  21),  ohne  daß  man  deswegen  einen  Tyj)us  -oc 
(Neutr.)  :  -aivou  anzusetzen  und  auf  küöoc  :  Kubaivtu  usw.  zu  re- 
kuri'ioren  braucht  (Fraenkel  1.  1.). 

dXaivuj  und  Zubehör  ist  mir  nicht  recht  klar;  die  formale 
Analogie  von  öpmi  :  öpiuaivuu  usw.  (Fraenkel  S.  20)  allein  genügt 
nicht ^),  und  eine  semasiologische  Verknüpfung  finde  ich  nicht; 

1)  Auch  das  Nebeneinander  von  -diu  und  -aiviu  (Fraenkel  S.  20  f.) 
liat  keine  Rolle  gespielt,  sondern  schreibt  sich  daher,  daß  zufällig  auch 
-duj  zur  Bezeichnung  von  GemiUsafTekten  diente  (Sütterlin.  Denom.  26), 
so  dal3  gelegentlich  -diu  und  -aivuu  in  Konliikt  kommen  oder  neben  ein- 
ander existieren  konnten.  Ebensowenig  hat  das  Nebeneinander  von  -aivoi 
und  dlw  (Fraenkel  S.  13)  auf  die  Neubildun<i:  von  Verben  auf  -aiviu  Ein- 
iluß  gehabt,  wie  Fraenkel  S.  21  f.  für  uYioiviu  und  qpoißaiviu  annimmt. 
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r|\aivuj  'iLtujpaivuu',  das  offenbar  irgendwie  mit  dXaivuj  zusammen- 
gehört, hat  erst  sekundär  von  r|X6c  'töricht'  (s.  S.  57  Anni.  1) 
diese  Jiedeutnng  übernommen,  Avährend  Theokrits  r|\aivovTi  die 
Beziehung  auf  dXdcOai  'vagari'  Hom.  usw.  noch  in  der  Bedeutung 
verrät. 

Tst  d\|uaivo)uai  gut  überliefert,  so  ist  es  Analogiebildung 
nach  TTiKpaivoiuai,  das  im  Deponens  und  in  der  Transitivierung 
infolge  des  beständig  bewußten  Anschlusses  an  iriKpoc  von  diesem 
bisweilen  auch  die  unübeiiragene  Bedeutung  übernahm,  wie 
XaXeTTttivuj  von  x^XeTTOC,  öucxepaiva»  von  öucxepric,  laujpaivuj  (üe- 
pon.  'werde  geschmacklos'  NT.)  von  jnujpöc  {'geschmacklos' 
Dioskor.).    Vgl.  zu  CKipaivuj  S.  63. 

Tpoxaivuj  ist  mir  in  seinen  Ableitungen  und  in  der  vor- 
auszusetzenden Bedeutung  dos  Verbums  ganz  unklar. 

Über  ßofißaivuu  s.  8.  40.  Kpoiaivuu  hat  -uiva»  von  KXaYfaiva» 
KpaYTCtivai  .  eTTißaGpaivuu  erinnert  an  ßaivuu  .  9eXri)uaTaivuu  vermag 
icii  höchstens  an  öpiuaivuj  anzuschließen,  xpoiuaivuj  ist  nach 
ßaiaßaivuj  gebildet. 

Schwer  zu  beurteilen  ist  -nTTPCxivuj  (zu  TiTfpac  oiler  TiTTPoc 
odei'  TiTTpa  'eine  phönizische  Flöte'  Ath.,  Poll.),  das  in  TiTTPotvid 
|LieXr|   beim    Komiker   Axionikos   fr.  8,   3    (II  412  K)   (Fraenkel 
S.  44)  und  außerdem  in  YiTTpac)Li6c  •  iixoc  Hes.  belegt  ist.    Man 
darf  vielleicht  das  Prototyp  in  Y^uKaivou  (und  TiiKpaivuj)  suchen, 
wenn  man  an  Stellen  denkt  wie  Chionides  (?)  fr.  4  (I  öK): 
TaÖT'  ou  )ad  Aia  fvriciTrTTOC  oüöe  KXeo)uevr|c 
iv  ivvt   dv  xopöaic  KaieYXuKdvaTO, 
ferner  Dionys.  Hai.  De   comp.  verb.  lö  (s.  S.  44):   YXuKaivoucai 
T£  xriv  dKoriv  Kai  TiiKpaivoucai,  und  Aristox.  Harnion.  28:  toutou 
b'  aiTiov  TÖ  ßoüXecöai  YXuKuiveiv  dei  (sc.  die  ZuhCtrer  durch  die 
Musik). 

C.   Die  übrigen  Yerba  auf  -aivuu. 

Alle  mir  zui-  Verfügung  stehenden  Verba  auf  -aivuu,  die 
im  Vorstehenden  noch  nicht  besprochen  sind,  stelle  ich  unter 
einen  Abschnitt  zusammen;  es  sind  teils  solche,  für  die  jede 
begriffliche  und  etymologische  Anknüpfung  fehlt,  teils  in  Lesung 
und  Erklärung  zweifelhafte,  teils  Einzolanalogien  ohne  nominales 
(xrundwort. 

|t  =  bei  Fraenkel  fehl(MKl.| 

T.  TTopcaivuj  'verschaffe'  Hom.  usw.  bleibt  dunkel.  Für  unep- 
iKToivovTo  Hom.  kann  ich    nur  eine  Möglichkeit  geben:    Wenn 

lliilo(^friiiaiiis(hc  Forsrhiuifjtii  WI.  5 
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man  uTrepiKiaivovTo  (-rroöec)  qp  8  als  'sie  übei"stiii'zten  sich'  und 
das  Adv.  iKiap  (Hesiod,  Aesch.,  Plato  usw.)  als  'dicht  hinter- 
einander, nahe'  faßt,  so  lassen  sich  diese  beiden  Wörter  in  der 
Bedeutung  sehr  ji^iit  vereinigen  und  -iKTuivuu  verhält  sich  zu 
iKiap  wie  Treipaivai  :  rreipap;  dann  ist  iKtap  erstarrter  Xom.  uder 
Akk.  eines  r/M-Xeutrums;  vgl.  ucpap  (Hoin.)  neben  aqpv-iu  (Aesch. 
usw.).  iKTaivovTO  •  i;)cOdvovTO  Hes.  ist  mir  unverständlich. 

IV.  dKTaivuu  'fahre  auf  Aesch.;  dTraKTaivuj  und  dXeKTaivuj 
bei  Hos.   Alles  unklar. 

-j-  cuuTTiaivouciv  oi  KÜvec  Tiapd  ZevoqpdjvTi  Hes.,  wohl  falsch. 

f  leTpe^aivuj  'zittere'  Ar.  .\ub.  294  u.  874,  Xenarch  fr. 
4,  19  (II  469  K),  Hipp.  Tuv.  H  171  (VHI  852  L.),  ibd.  139  (VÜI 
312  L)  ist  wohl  onomatopoetische  Bildung  und  etwa  nach  dem 
Vorbild  von  ßafißaivuj  entstanden;  vgl.  lerpoiuoc  'Zittern'  ApoUon. 
Dysk.,  Galen  Lex.  Hipp.,  Erotian  (TerpaiLioc,  vgl.  lexpaiuaiviu  als 
v.  1.  an  beiden  Hippokratesstellen),  Hes.,  Et.M.  und  xpoiaaivuj  S.  6ö. 

V.  -f-  cuvöeaiverai  •  cuvömXoÖTai  Galen  Lex.  Hipp.,  wofür 
wohl  mit  Recht  cuvöuaivexai  geschrieben  wird:  zu  öuo  oder 
cuvöuo  (HH.  usw.).    Ein  Analogievorbild  fehlt. 

f  veavcic  existiert  nur  bei  Theophr.  C.  PI.  HI  20,  7,  wo 
die  Hss.  veavciv  iiaben,  aber  sicher  mit  Heinsius  veaciv  (von 
vedlvj  'pflüge  Brachland  um')  zu  schreiben  ist. 

VI.  -|-  ciaivuu  und  Depon.  'empfinde  Ekel'  Byzz.,  Hes.,  Suid.; 
vgl.  ciai  [ciai  M.  Schmidt  |  •  TTTÜcai  (cod.  TTTficai|.  TTdcpioi  Hes., 
ciaXov  'Speichel,  Geifer'  Xen.,  Hipp.  usw.  ciaivuu  :  ciaXov  =  Triaivuu 
:  7riaXoc(S.  39);  verdächtig  ist  nur  das  späte  Auftreten  von  ciaiviu. 

VII.  f  dbjuaiveiv  •  uTiaiveiv.  Z:fiv  Hes.,  dafür  db.ueueiv  Et.  .M.. 
Suid.  usw.;  also  dö|uaiveiv  nacii  uYiaivev  durch  Analogiebildung 
oder  Schreiberprolepse. 

f  dXiaiveiv  tö  0ep|aaiveiv  ]\Ian.  Moschop.  und  dXiaieiv  (sie) 
=  0ep^aiveiv  Et.  Gud.  241,  18  (zur  Etymologisierung  voniiXioc) 
werden  Fehler  für  dXtaivuu  sein. 

-}-  babaiveiv  •  .  .  .  dieviZ^eiv,  |uepi|Livdv,  qppovriZleiv  Hes.,  öav- 
öaiveiv  'id.'  Hes.,  tvöavöaivei  ■  dieviZiei,  KaiaToXiad  Hes.  ist  viel- 
leicht eine  Bildung  wie  TraTTTaivuu  und  erinnert  auch  an  öevöiXXuu 
'blicke  umher'  Hom. 

-|-  baX|udvai  •  eiKdcai  Hes.  wird  aus  *iv5aX|advai  zu  i'vbaXina 
'Abbild'  Aelian  usw.  (ivbdXXo)Liai  'erscheine'  Hom.  usw.)  ver- 
stümmelt sein. 

-|-  öi-|Xai(v)o|uevi-i  •  ßXaiTTOiaevii  Hes.,  bi-|Xaivouci  •  TTai[Z;]oua  Hes. 
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enthalten  öriXaiva»  'schädige',  das  ein  nach  m-maivu)  umgestaltetes 
bilXtoiaai  ('schädige,  vorderbe'  Hom.  usw.)  darstellt.  Dazu  auch 
Öri\av6eic  |cod.  bei\avOeic|  •  K\eqp6eic,  ÜTraTnOeic  Hos. 

f  eXeTCiiveiv  •  tö  rrapaqppoveiv  Tivec  tujv  naXaiujv  küI  tö  üttujc- 
öriTTOTe  ctKoXacTaiveiv  Et.  M.  I>27,  5;  s.  Et.  M.  sub  dceXfaiveiv  (wo 
auch  XeTttiveiv  und  Xexaiveiv  fingiert  werden).  Sulmsen  KZ.  85, 
473.  510  stellt  wie  Et.  M.  eXeYaivuü  zu  XeYai  (=  dKÖXacTOi  fem.) 
Archil.  fr.  179  Bgk.^  und  zu  'EXeTnic.  Vgl.  eXeGaivoinevri  [lies 
€X£Yaivo|uevr||  •  otKoXacTaivouca  Hes.  Man  beachte  das  -ufvai  in 
den  trlüssierungon. 

f  epeiaivo)  =  epeccuu  bei  Pape  stützt  sich  auf  das  zweifel- 
hafte eperavev  •  nXauve  inv  vauv  Hes.;  s.  M.  ^^chniidt  zu  Hos.  epeire 
Totv  vdv. 

f  eumaivuu  suffio,  adol(e)o  CGL.  H  329,  56:  zu  6u,uidou 
*räiichere'  Find.  usw. 

-j-  Kepaive  •  Kepdv(v)ue,  Kepacov  Hes.  ist  v.  1.  zu  Ktpuie  I  2U3; 
vgl.  über  xaXaivuu  S.  32. 

f  KnXaiveiv  •  ÖeXyeiv  .  .  .  Hes.  ist  Umbildung  von  KriXeoi  'be- 
zaubere, besänftige'  Eur.,  Plato  usw.  und  enthält  dasselbe  -uivuu 
wie  Karacrfaivuj  und  KaracKXripaivuj  (S.  63) ;  vgl.  Kai  |uev  bf]  Xoyoic 
Te  Ktti  ujöaic  |un  KiiXeiv  dXX' eEuTpiaiveiv  ttoXX»!  d|uoucia  Phito 
Lys.  20()  b. 

f  Kuj)uaivec6ai  •  Kei()acBui  Hes. ;  etwa  dorisierendes  *Kuupai- 
vecSai  =  *Koupaiv€c6ai  zu  Koupd  'Schur'  Aesch.  usw.  mit  -aivuu 
von  Xeiaivuu  (vgl.  dvaxvoiaivecBm  S.  49)?  Vgl.  Kiupic  •  ijjaXic   Hos. 

-j-  ceipaivuj  cniuaivei  tö  Hnpaivuu  Et.  M.  710,22,  vgl.  Suid.; 
entweder  zu  ceip  ceipöc  ^-  iiXioc  Suid.  (aus  Zeipioc  abstrahiert?) 
nach  Gepiaaivu)  usw.  oder  näher  zu  ceipfiva  Antimachus  fr.  94 
Kiidvol  (konjizioi-t  aus  6  5e  'AvTt|uaxoc  ceipivu  tov  Aia  eqpi]  Et. 
M.  710,  30;  ceipiivec  •  id  dcT^^a  Eust.  1709,  54,  woselbst  auch 
"weiteres  zu  ceip-). 

f  ciXaivuu  •  |uuj()uiva)  Zonai'.  nobst  ciXöc  '  6  latupoc  Zunar.  ist 
wahrsoiioinlioh  l)luß  Erfindung  zum  Zweck  etymologischer  Ver- 
knüpfung (Um-  IiXnvoi  mit  ciXXaivuu;  vgl.  Phavorin:  ciXaivuu  tö 
laujpaivuj,  öBev  ZiXi-|vöc  ö  fjujpöc. 

-("  XPiaivo)  'salbe'  in  dT-xpidvac6ai  •  7TepiaXeiv|jac9ai  f)  Xoucac- 
6ui  Hos.;  zu  xpi'JU  'salbe'  Hom.  usw.  Das  -aivuu  stammt  von 
XmaivLu  und  u6paivo)aai;  denn  Waschen  und  Salben  gehören  ja 
bei  den  (iiiechen  zusanunen:  vgl.  besonders  CTrei  Xoöctv  Te  Kai 
€xpictv  Xin'  tXaiuj  y  4()(),  k  'M)-\  und  sonst.  Xotccd.uevai  Kai  xpicd- 

ö* 
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laevai  Xi'tt'  eXaiuj  196,  x^^P«  Xi7Tr|vd|Lievoc  Krinagoras  1  (>,  2  (A 
Plan.  27.'})  Avio  ubp)-|va)aevi-|  6  750  usw. 

"t"  ij^ifivai  •  ijjiEai  [t|»eEai  co(l.|  Hes. ;  zu  ij;iuj  'zermalme'  Lvk., 
AP.  usw. ;  darf  man  Ypaivtu  'esse'  (S.  18)  heranziehen? 

Für  die  dunkeln  Glossen  dxaivuu,  ßo.Traivuj  ßaraivo)  (vp-1.  ÜTta- 
vctv  diravei  dTidvecov  bei  Hes.),  ßuü|Lirivev  (vgl.  ßuuu)j.iev  Hes.),  öup- 
öaivuu  (auch  dvebdpöave  Hes.),  Kexpamnaiveiv,  paöaivui  (cf.  pa9d- 
ILiiY^V),  TeXbaivuu,  reXxiTaivuj  (vgl.  TeXxivec?)  bei  Hes.,  Kpuaivuj  bei 
Zonar.  und  Theognost  21,  14  verweise  ich  auf  die  Lexika  und 
die  Ausgaben  des  Hes.  usw. 

Bloße  Erfindungen  von  Herausgebern  oder  alten  und  neuen 
(ri'ammatikern  sind:  dai'vuu  (wegen  dfivai),  döpaivuu  (falsche  Kon- 
jektur), ai'vuu  und  dTraivu)  Et.  M.  433,  22  (wegen  i'iTTavia).  diaiviu 
Eust.  1881,  18  (schreibe  dTaiuu),  bia)un^«ivuu  (s.  Thes.  sub  öiauuX- 
Xaivoi),  eXaivo)  Et.  M.  und  Zonar.,  Kopaivuu  (=  ineXaivuj).  KuXivbaivuj. 
TToGaivuu  (wegen  iroGriiaevai),  puiaivuu  (s.  Thes.  sub  puTraivuj),  Taivixi. 
cpacKttivu)  (wegen  ßacKaivcu),  qpXeßeaivai  Eust.  Ö4,  16  (wegen  ßXe- 
jueaivuu),  qpopaivu)  (wegen  qpopfivai). 

D.  Inschriftliche  Belege. 

A.  1.  ßaivu)  fast  tiberall  häufig. 
Kpaivouca  sizil.  Coli.  5231,  ö  (metr.). 

paivu)  delph.  Coli.  2504  A  24  (S.  984),  anaph.3430, 17,  ko.  363  7, 
23,  Jon.  5398,  14/15.  17.  Vgl.  Meisterhans  3  95,  Dittb.'^  HI.  22o! 

Teipatvuj:  att.  teipavai  IG.  II  5,  1054  g  A5,  evTeTpd|vlavTi 
IG.  II  2  add.  834  b  II  40  (S.  520). 

(paivuj  passini. 

IV.  aive  vielleicht  auf  einer  Bleikugel  aus  Kreta  (Solmsen 
Unters.  273). 

Kaivuu:   kret.  KaiacKevr)   (=  KaTaKdvri?)  Coli.  4998  I  14/15. 

B.  [Was  bei  Fraenkel  im  Verbalverzeichnis  steht,  deute 
ich  nur  an]. 

1)  a)  a)  I.  7T0i|Liaivu)  Jon.  (jetzt  bei  Coli.  5662);  Dittb.^  Nr.  ."i61. 
11/12  (=  Coli.  3500)  ergänzt  auch  [TTOi^aivejv  (Knidos). 

ß)  I.  )LieXaivuj:  Jon.  MeXdvrac  Coli.  5342,  21.  -tjic  5660.  23. 
att.  ^eXavxnpia  Dittb.«  No.  587  (=  FG.  II  2.  834  b.  S.  522),  69  70. 
-iac  ibd.  14,  -iav  ibd.  16. 

Y)  I.  eücppaivuu:  phthiot.  EüqppdvTac  (gen.)  Coli.  1461,  28, 
delph.  EuqppavToc  2502,  168.  200,  -vtou  ibd.  128,  -vtov  ibd.  203. 
Jon.  EucppavTibou  5:>13,  97;  5;U1,  3;  att.  Euqppaivouca. 
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ö)  III.  |U€\eöaivuj  att.  (jetzt  auch  Coli.  öö'.M  b  8  publiziert). 

e)  T.  eau^aivuJ:  X.  pr.  0uj|udvTac  Gull.  ;il72a  (Bd.  III  S.  190) 
aus   Phliiis. 

övo)aaivuj  kret. 

TTi-|uaivu) :  dTTriinavTOC  rhocl.  (auch  Coli.  4324,  ()  dTT[ri)LiavTal) 
und  kret.,  als  N.  pr.  böot.  Coli.  713  b  11  (['A]iTei|udIvTujJ),  delph. 
2743,  14;  2815,  5,  Jon.  5313,  38.  130;  5462,  8.  13;  5403  a  26; 
5470  d  4;  Bechtel  81,  4. 

cr||uaiva)  (ca|uaivuj) :  äol.  Coli.  .320,  14(Balbilla),  Orakeiinschr. 
in  Dodona  1578,  4.  8,  niepar.  3087,  24,  kalynin.  3591  a  31  (2  mal), 
ko.  3720,  7/8.  11/12,  Jon.  5702,  38/39.  Vgl.  Meisterhans^  182 
und  185,   Dittb.2  HI  341  (Kara-),   376  (Tiapa-),   399,  413  (cuc-). 

II.  beijuaiviu :  Äöei)LiavToc  als  N.  pr.  Jon.  Coli,  5481  b  3;  5484, 
1 1  ;  5692  a  48/9. 

IV.  \u^aivo)aai  arkad.  (Tegea),  hellen.  Dittb.^  Nr.  584,  3; 
888,  11  (=  IG.  III  2,   1417). 

b)  a)  TV.  ßacKttivuu :  Jon.  eßd(c)Krivev  Coli.  5353  (Hexameter?). 
ß)  I.  Kuöaivuu:  hikon.  Kubaivovx'  Coli.  4438,  3  (metr.),  kret. 

Kubuivouc'  5074,  2  (metr.);  vgl.  kypr.  )Li6Ya'<euöa(v)Toc  Coli.  31,  1 
{-[ba]-);  32,   1   (-|to]-)  (nicht  ganz  sicher). 

vjqpaivo)  gortyn.;  vgl,  Meisterhans^  185. 

Y)  Xu|aaivo|uai  (S.  4)»)  messenisch. 

e)  (S.  30)  I.  eepiuaivuu:  att.  OepinavTripiov  lU.  IV  39,  14/15 
(Aegina,  vor  403  a.  C),  -Tripi|a]  IG.  II  2,  689,  2  (4.  Jahrh.  a.  C). 

c)  a)  I.  iLuaivo) :  Jon.  (jetzt  Coli.  5398),  lakon.  'A|uiavToc  als 
X.  pr.  Coli.  4444,  17.  Hellenistisch  Uittb.^  Nr.  891,  7. 

iai'vuu :  lave  IG,  XII  3,  540  (Thera)  (vgl.  Sommer  Lautst.  9). 

2)  a)  a)  I.  Xeiaivo»:  böot.,  auch  dTreXei|a|vd,ue6a  IG.  A'II  1737, 
11  (böot,  nach  229  a.  C),  nach  Ergänzung  ibd.  17;  att.  Xeidvai 
IG.  T  282,  11. 

Enpaivuu:  att.  =np«vujci  IG.  II  5,  1060b  9  (4./.3.  Jahrh.). 

b)  ß)  IV.  ÖYiaivcu:  delph.  Coli.  1751,  4,  epidaur.  3340,  6, 
ther.  4706,  5/6;  Tfiaivujv  als  N.  pr.  Jon.  (jetzt  Coli.  5313,  82). 
Vgl.  Dittb.2  m  423. 

t)  I.  Kiipaiviu :  'AKi'ipaToc  als  X"^.  pr.  jon.  Coli.  5313,  52.  Vgl. 
Dittb.2  Xr.  304,  20  (dKnpaioi  aus  Olympia,  hellen.  Zeit). 

Auf  roiiuMi  Dialektinschriften  sind  eigentlich  nur  Vcrba 
aus  Abteilung  A  u.  B  1)  zu  belegen;  das  i)ar)t  gut  dazu,  daß  die 
analogische  Ausdehnung  von  -aiviu  in  der  historischen  Zeit  statt- 
gefunden  hat.   Wegen   Xtutivw  s.S.  48;    ÜYiaivuu  ist  überall  dem 
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Eindringen  der  Gemeinspraclie  zuzuschreiben;  dKriparoc  in  liel- 
lenistischer  Zeit  stammt  aus  der  Literatursprache,  wie  -aioc  (nicht 
-avToc)  beweist. 

Zweites  Kapitel.    Die  Verba  auf  -eivuu. 

Die  Verba  auf  -eivuj  sind  nicht  sehr  zahh-eich  und  die 
meisten  sind  primär: 

I.  öeivoj  'scldage',  KTeivoi  'tote',  cT£ivo)Liai  'werde  eng'  (Aktiv 
*mache  eng'  erst  Orph.  Arg.  usw.),  leivoj  'spanne'.  Ob  Y£ivö)uevoc 
usw.  bei  Homer  aus  *fev-io-  entstanden  (Grdr.  II  1076)  oder  aus 
Yev6|Lievoc  metrisch  gedehnt  ist  (Schulze  Qu.  Ep.  182 — 191),  ist 
hier  indifferent. 

VII.  xevvei  •  ctevei,  ßpuxfeTai  Hes.  ist  äolisch  für  '*'(c)Teivuu, 
das  zu  crevuj  'seufze'  Hom.  usw.  steht  wie  öeipiu  :  öepu». 

Durchsichtige  Denominativa  auf  -eivuu  fehlen  ganz  bis  auf 
repevBeicav  •  ÜTraXuvBeicav  Gl.  Mss.  (nach  Thes.),  das  zu  xepev-  'zart' 
Hom.  usw.  nach  irgend  einer  (künstlichen?)  Analogie  (etwa  ^eXav- : 
ILieXaivo)  =  xepev-  :  xepeivuj)  gebildet  ist.  Aber  auch  cpaeivin  (=  (paivuu) 
Hom.,  Hesiod  ist  jedenfalls  Denominativum  und  zwar  von  qpaeivöc 
'glänzend'  Hom.  usw.  (aus  *(paFecvoc,  äol.  qpaevvöc) :  s.  Brugmann 
Gr.  Gr.3  305,   wo   auch  in  Fußnote  1)  eqpadvBriv  erklärt  wirdM. 

dXeeivuu  'meide,  fliehe'  Hom.  und  spätere  Epiker  (Aor.  erst 
Manetho)  und  epeeivuu  (nur  Präsensstamm)  'fi-age'  Hom..  HH, 
Theopomp.  com.  fr.  80,  2  (I  740  K)  (Hexameter),  Ap.  Rh.  usw. 
(Plutarch  Mor.  228  E  ist  epeeiv»;]  sicher  falsch)  erklärt  Fraenkel 
S.  5  f.  im  Anschluß  an  Brugmann  1.  1.  Fußnote  1)  als  /o -Ab- 
leitungen von  *dXeF-ev-  und  *epeF-ev-,  die  aus  *dXeF-  und  *epeF- 
erweitert  sind.  Daß  hier  nicht  die  Tiefstufe  -av-  (=  -n-)  vor  das 
-io-  getreten  ist  wie  bei  *|aeve-Faviuu,  hängt  wohl  damit  zusammen, 
daß  bei  dXeeivuj  und  epeeivuj  das  F  stammhaft,  bei  ineveaivou 
suffixal  war. 

In  öpoüeive  •  Ttapubpiuiicev  Et.  .M.  vermute  ich  eine  Analogie- 
bildung eines  künstelnden  Epikers  zu  öpouiu  'stürme  auf  etw. 
los'  Hom.  usw.  nach  dXeo)Liai  (Hom.):  dXeei'vuu  oder  eine  Kom- 
promissbildung *6pouivuu  aus  öpouuu   und  öpivuj. 

tXeTeiveiv  •  xö  irapaqjpoveiv  xivec  xüJv  TraXaiüuv  Suid.,  Zonar. 
ist  Fehler  für  eXeTciiveiv  (S.  67). 


1)  Hier  sei  beigefügt,  daß  man  ebenso  ^Xaüviu  'treibe,  fahre"  Hom. 
usw.  von  einem  *^\auvöc  'Treiber.  Fahrer'  ableiten  kann,  so  dal3  iXavvvj 
aus  *^\auv-liiu  entstanden  wäre;  s.  Brugmann  Grdr.  II*  1,321. 
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Auf  Dialektinschriften  ist  kein  einwandfrei  dialektisches 
Beispiel  erhalten: 

KTeivuu:  äol.  Kd(K)Tave  Coli.  321,  12  (Balbilla),  jon.  d[TTOK]Tei- 
vei(e)  Coli.  r)r):]2b  10/11.    Vgl.  Dittb.2  111  262  (utto-),  Hol. 

Teivuj  nur  auf  ganz  oder  teilweise  gemeinsprachlichen  In- 
schriften: Coli.  8389,  27.  28  (Epidaur.),  8758,  160  (Rhod.),  Dittb.^ 
Nr.  552,  64  (Magnesia  am  Mäander),  Nr.  540,  128  =  lii.  VII  8073. 

Drittes  Kapitel.    Die  Verba  auf  ivuu. 

Zum  Ganzen  vgl.  Brugmann  Or.  Gr.^  301. 

Primäre  Verba  auf  *-iv-ku  sind : 

I.  K\ivaj  'neige',  Kpivoi  'wähle,  richte',  civonai  'schädige'  (vgl. 
d-civ-nc  'unversehrt,  nicht  verletzend'  Hom.  usw.,  civic  'Schädiger, 
Räuber'  Aesch.,  Soph.,  civoc  'Schaden,  Unheil'  Aesch.  usw.). 

IV.  dXivuj  'salbe'  in  Glossen  (dXiveiv  dXTvai  dXeivai  eiraXeivai 
KttTaXeTvai  bei  Hes.,  KaiaXTvai  bei  Phot.),  dXivciv  Coli.  3825,  89 
(Epidaur.),  ivaXaXic^eva  Coli.  60,  26  (Edalion  auf  Kypros);  zu  lat. 
lino.  Unklar  ist  dXivouciv  dvTi  toö  XeTiTÜvouci.  ZocpoKXfjc  (fr.  904 
N2)  Bekk.  An.  383,  1 1 . 

VII.  civuu  TÖ  KocKiviZio)  Lex.  schedogr.  Boiss.  An.  IV  402 
Vs.  728  ist  vielleicht  künstliches  Primärverl)iiiii  zu  civid^oü  'siebe' 
(NT.  usw.),  civiov  'Sieb'  (spät). 

In  einigen  Fällen  geht  -ivuu  auf  *-i-im-ö  zurück  (vgl.  Brug- 
mann (Jrdr.  11   1015f.,  Gr.  Gr.^  2921,  KVG.  II  517): 

I.  Tivuj  'büße,  bezahle',  qpOivuj  'schwinde'. 

IT.  bivu)  'drehe  im  Kreis  herum'  in  bive)Liev  Hesiod  Üp. 
598,  öivonevnv  Kallim.  fr.  51  Sehn.,  äol.  bivvuu  Choerob.  Cram. 
An.  Ox.  II  190,  25  (öivuu  •  tö  cucTpeqpuu,  ö)Lioiujc  bid  toö  i  •  oi  -fdp 
AioXeTc  bivvuu  XeYouciv),  dor.  (ai'  k'  .  .  .)  drrobivuuvTi  '(wenn)  sie 
dreschen'  Tab.  Heracl.  (Coli.  4629)  I  102:  daneben  bivau  und 
biveum  Hom. 

V.  ipivojLiai  'lasse  Blüten  abfallen'  Theophr.  H.  1*1.  IV  14,  6 
wird  mit  cp0ivo)aai  gleichgesetzt;  zum  Wechsel  von  qpB  und  ip 
vgl.  G.  Meyer  Gr.  Gr.^  346,  Brugmann  Grdr.  P  792,  Gr.  Gr.^  129. 

VII.  eZ:ivev  •  eTrecßdvvuev  Hes.  erklärt  Brugmann  (Gr.  Gr.^ 
293  und  Grdr.  II  1160)  aus  *zQiH-nu-  und  vergleicht  etivei  • 
£TTecßevv(u)€v  Hes.,  dTToEivvuTcxi  •  drrocßevvuTai  Hes.,  livuuev  |cod. 
Z:tiva)aev|  •  cßevvuuev   lies. 

Diese  (iruppo  von  Verben  sondert  sich  von  der  andern 
deutüeli  ;il)  dadurch,  (hili   hier  das  v  nur  im  Präsens,  dort  aueli 
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in  andern  Tempora  auftritt;  derselbe  Gegensatz  kehrt  wieder 
in  9ÜVUJ  :  ttXuvuu.  Von  diesem  Standpunkt  aus  wird  man  aTivui 
'führe'  Honi.  uebcu  dTiveoi  (Hom.,  HH.  usw.)  mit  bivuu  :  biveuu 
parallelisieren ;  aber  die  beiden  einzigen  Belege  d-five|aevai  u  21^» 
und  dtTivecKov  p  294  zwingen  gar  nicht  zur  Ansetzung  eines 
*dYiviju,  sondern  sind  durch  das  ^Meh'uni  verlangte  Kürzungen 
aus  dTivee-,  vgl.  Kühner-Blaß  P  2,  58  u.  80.  Dagegen  ist  mit 
Brugmann  (Gr.  Gr.^  293  u.  301  gegen  Grdr.  II  1015)  öpivou  'er- 
rege' Hom.  aus   *-viuj   zu   erklären   wegen  hom.  uipiva  ujpivBr|v. 

ttIvuu  'trinke'  Hom.  usw.  ist  einfach  m'-vui,  vgl.  äol.  ttuu-vuu 
(Grdr,  II  981).  Wenn  man  mit  van  Herwerden  Lex.  suppl.  96 
in  dTTOKXujvei  [-kXuuvei  cod.,  schreibe  dTTOKXoveT?|  •  dnocxpecpei 
[-CTpeqpa  cod.].  Tapaviivoi  Hes.  (=  Glosse  74  Kaibel)  ein  *kXujvuj 
=  kXivuu  sehen  darf,  so  hat  vielleicht  irdjvuu  auch  in  Tarent  exi- 
stiert und  durch  die  Proportion  Trivuu  :  ttujvuu  =  kXivuj  :  x  ein 
kXujvuu  liervorgerufen. 

Tivo|Liai  aus  *TiJ9V0|Liai  (Brugmann  Gr.  Gr.^  107)  jou.,  äol. 
und  hellen. 

Denominativ  ist  nur  iLbivuu  'habe  Geburtswehen,  heftige 
Schmerzen'  Hom.  usw.  zu  ujöivec  'Wehen'  Hom.  usw. 

Fehlerhaft  sind  die  Hesychglossen  epive  •  epoira  (lies  epeeive), 
ilpive  •  xiiJpi^e  (liGS  KpTve),  Kopivvouci  •  Koviopröv  eTeipouci  (lies 
KOviouG?).  Für  öiipivBjiiiiv  TT  75(j  (danach  bnpivGeviec  Euphorion 
fr.  50,  3  [Meineke  Anal.  Alex.  S.  90],  Ör|piv0nvai  Ap.  Rh.  II  10 
und  Orph.  Lith.  670)  ist  ursprünglich  önplOninv  einzusetzen  (wie 
löpuöricav  für  iöpvjvBiicav  S.  75),  vgl.  •eönpicavio  0  76,  önpicacöai 
P  734  als  V.  1.  (ebenso  'löpüce  usw.  Hom.) 

Auf  Inschriften  sind  zu  belegen : 

kXivuj:  ko.  KXeivec0ai  Coli.  3705,  48,  spätatt.  KaiaRXieüjciv 
IG.  III  1,  74,  25. 

KpivLu  passim,  häufig  auch  -Kpixoc  in  Eigennamen. 

civojLxai  :  civrixai  delph.  Coli.  2501,  42  (vgl.  dciveoic  2261, 
16  =  dcivki),  herakl.  4629  1 129.  kret.  5040,  27,cl|vö]^evoc  ibd.  28. 

dXivuu  s.  S.  71. 

Tivu;  auf  verschiedenen  Dialektgebieten  öfter. 

Für  qpGivuu  habe  ich  leider  die  Beispiele  nicht  vollständig 
gesammelt;  was  mir  zur  Verfügung  steht,  ist  jon.  qpBivovToc  Coli. 
5315,  9  und  (dTTO-,  Kara-)  qpGiinevoc  auf  Epigrammen  (böot.  765, 
6,  Jon.  5674,  6/7  ;  5781,  4).   Vgl.  Meisterhans=*  164. 

bivLu  s.  oben  S.  71. 
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Fiii'  TTivuu  hahe  ioli  die  Belege  nicht  gesaminolt,  weil  es 
kein /0-Verbimi  ist;  icii  muß  auf  Dittb.^  III  293  (k-),  ;]41  Kaia-), 
384  408  (cu^-)  veiweiseu. 

Spätes  uübivu)  (diöeivuu  geschrieben)  s.  G.  Meyer  Gr.  Gr.^  182. 

Für  Yivo|Liai  stellt  die  äol.  Belege  zusammen  Hoffmann 
Dial.  II  391,  die  jonischen  derselbe  III  373  (dazu  kommt  Coli. 
5315,  42/3;  536(),  4;  5495,  37.  39.  44;  5496,  17;  5498,  4; 
5663,  13.  14;  5784,  2),  die  attischen  Meisterhans-''  177 f. 

Viertes  Kapitel.     Die  Verba  auf  -üvai. 
Vor  doi-  Besprechung  der  Denominativa  auf  -uvoi  stelle 
ich  die  primären  Verba  auf  -uvuu  zusammen. 

A.    Die  primären  Verba  auf  -uvuu. 

1.  d|uuvuu  'wehre  ab'  Hom.  usw'.  wird  zu  luov»-)  'Vorwand' 
Hom.  (|uuvr]a  (p  111)  und  -|auvd|aevoc  (=  TipocpaaZiönevoc)  Alkuus 
fr.  89  Bgk.*  gestellt,  d'iauva  'Verteidigung'  Plut.  usw.i),  von  den 
Attizisten  verworfen  (Phryn.  p.  23  Lobeck),  ist  postverbal. 

buvuu  'gehe  unter'  Hom.  (nur  Präs.  und  Imperf.)  usw. 

Guvuj  'stürme  einher'  Hom.  (nur  Präs.  und  Imperf.),  Pind.usw^ 

ttXuvuu  'wasche'  Hom.  usw.;  \gl.  ttXuvöc  'Waschgrube' Hom. 
usw.,  euTrXuvt'ic  Hom.:  ttXuviu  TTXijveuu  TrXövai  veö-TrXuToc  Hom. 
wie  Kpi'vuu  Kpiveuu  KpTvai  KpiTÖc  Hom. 

IV.  ßuvuj  'stopfe'  nur  in  öia-ßuveiai  Hdt.  H  96. 

V.  qpuvuu  =  (puo|uai  in  e|u-qpuvuj  Aretäus  (Med.  Gr.  XX1\'  \). 
38  und  168  Kühn),  qpuviu  Arkadius  bei  den  Barytona  auf  -uvuj. 
eveqpuve  •  eXdßeto  Thes.  aus  Hes.  ist  wohl  nur  Konjektur  für 
dvecpuj-)  •  eireXdßeTo  Hes.,  das  in  eveqpu  (vgl.  ev  t'  dpcx  oi  qpö 
Xeipi  ß  302  und  oft)  zu  korrigieren  ist. 

xOviu  (=  xeuü)  Hero  Ale.x.,  ckxuvuu  Lukian  tadelnd;  ferner 
drro-,  dTTef-,  cuj-,  öiacuY-.  üttocut-X^vuj  bei  hellenistischen  Autoren. 

VII.  tuvuu  (^- Eua»,  £euj)  in  KaieEuvov  Schol.  Theokr.  22. 
108  (Boiss.  KaTcSuov,  Ahrons  Karetaivov). 

Von  den  homerischen  Beisj)iolen  wird  Buvuj  aus  *dhü-)iu- 
erklärt  (z.  B.  Brugmann  Gr.  Gr.''  292):  buvuu  steht  mit  Buvuu  jeden- 
falls auf  einer  Stufe;  ßuvuu  aus  '^'ßuc-va'  Brugmann  1.  1.  287 f. 
■itXiiviu  ist  in  (I(M'  Floxion  ganz  ])arallol  mit  Kpivuu.  also  wie  dieses 
mit*-v-iuj  gebildet  (Brugmann  1. 1.  .'501).  qpüvtu  und  xuvuj  seheinen  zu 
qpuToc  xuToc  neugebildet  zu  sein  nach  ttXuvlu  :  ttXutöc.  Süvuu  (wenn 
richtig) :  Huuu  nach  qpuviu  :  qpüiu  oder  tuvoi :  teuu  nach  xüvuu  :  x^^- 

i)  Xei,u-ct|Liova  schon  Acsch.   I'r.  U\)  N".  =  Soph.   fr.  1(M),S  N-. 
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B.  Die  Dcnoiiiiiiati va  auf  -ijvuj. 
Die  fi;iüße  Masse  der  Verha  auf  -uvuu  ist  denominariv,  und 
zwar  zeigt  schon  ein  oberflächlicher  Blick  auf  das  homerische 
Material,  daß  bei  Homer  das  Grundwort,  wo  es  erkennbar  ist, 
fast  immer  ein  «/-Stamm  ist:  die  erste  Frage  ist  also  die:  Wie 
kommt  -uvuu  zu  «-Stämmen?  Die  Erklärung  von  Cr.  Curtius  und 
Brugmann,  wonach  buuu  :  buvuu  und  Guai  :  öuvuu  auch  zu  i9ua» 
ein  iGuvuu,  zu  dpTuuu  ein  dpTUvuu  veranlaßt  hat,  wird  von  Fraenkel 
S.  2(So  mit  Recht  in  eine  nntergeordnete  Stellung  verwiesen. 
Fi'aenkel  selber  (S.  287  ff.)  sucht  durch  andere  Argumentationen 
das  n  in  -uvuu  zu  -uc  als  etymologisch  zu  rechtfertigen :  Es  liegen 
bisweilen  nebeneinander  i-  und  H-Stännne  mit  und  ohne  Guttural- 
suffix (ludcTiH :  ladcTic),  ebenso  Verba  auf  -uuj  und  -uccuu  (dXuuu : 
d\uccuu) ;  entsprechend  ist  (-it2  und)  -uyH  Erweiterung  von  {-in-  und) 
-MW- ;  neben  -uyH  steht  -vi  (Käpv^i  :  qpdpuH) ;  dasselbe  mit  Dental- 
erweiterungen (die  auch  neben  den  Gutturalerweiterungen  stehen: 
öpviGoc  —  öpvixoc,  mit  Nasal  eX|uiv6oc :  eX^rfTOc)  ii^  ^ivoGeiv  :  jaivuvBa, 
dem  entspricht  ßapuOuj  :  ßapuvuu;  -uvuu  neben  -uccuu  (cpopuvuu  : 
cpopuccuu  usw.).  Also  die  ratio  ist  folgende:  Unter  sich  verwandt 
sind  die  Suffixe  -u-,  -u-  +  Dental,  -u-  +  Guttural,  -uvB-  und  -uff-: 
steht  also  neben  einem  dieser  Suffixe  ein  Verbum  auf  -uvlu,  so 
ist  für  das  Grundwort  ein  ?«-Suffix  garantiert  i).  Man  wird  sich 
schwerlich  überzeugen,  daß  diese  weitgehenden  Suffixkombina- 
tionen ein  zuverlässiges  Fundament  abgeben  könnten,  und  gerade 
die  Anwendung  auf  die  Verba  auf  -uvuu  :  -uc  bei  Fraenkel  S.  294 
scheint  mir  der  schwächste  Punkt  der  ganzen  Ausführung  zu 
sein.  Denn  die  (rleichung  ßapuvw  :  ßapüeuj  =  juivuvea  :  laivüeiw 
beweist  nichts;  laivueuj  und  ßapuOuu  lassen  nur  den  /^-Stamm 
sicher  erschließen ;  ßapuvoi  :  ßapOc  wie  ßaeüviu  :  ßaGuc  eupuvuu  : 
eupüc  usw.,  ohne  daß  man  daraus  einen  Stamm  *ßapuv-,  *ßaeuv- 
usw.  für  (las  Grundwort  folgern  dürfte.  Wir  müssen  also  suchen, 
ob  sich  für  Nasalerweitinaingen  von  ?<-Stämmen  sonstige  An- 
haltspunkte gewinnen  lassen. 

1.  Lautgesetzliches  -uvuu. 
Voran  steht  0dpcuvoc,  das  schon  lange  als  eigentliches  Grund- 
wort von  0apcuvuu  angesehen  worden  ist;  so  auch  Fraenkel  S.  30 

1)  Einen  älinlichen  Zusainmenliang  von  -uv-Goc   mit  -uviu  scheint 
Solmsen  Berlin,  phil.  Wocheuschr.  l!)0(),  Sp.  857  f.  anzunehmen. 
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und  2(So.  ]\Iir  scheint  noch  besonders  eine  Tatsache  für  diese 
Ansicht  zu  sprechen :  Es  muß  auffallen,  daß  bei  Homer  das 
Verbum  immer  Oapcuvuu,  das  zuj^ehörige  ««-Adjektiv  immer  Gpacuc 
heißt,  und  entsprechond  stehen  nebeneinander  Kaprüvuu  und  Kparüc, 
d|Lia\öuvuj  und  ßXaöuc  (vgl.  rapcuviu  zu  rpacid  'Dan-e,  Flechtwork 
zum  Trocknen  von  Früchten  usw.'  Soph.,  Ar.).  Also  in  eng 
verbundenen  Wörtern*)  wäre  f  }  vei'schieden  entwickelt  worden; 
ja  sogar  nach  allen  Theorien  über  die  Vertretung  von  inlautender 
Liquida  sonans  im  Griechischen  müßte  bei  beiden  Wörtern 
dasselbe  Produkt  erscheinen,  und  man  wüßte  gar  nicht,  warum 
sich  Gapcuvuu  von  öpacuc  differenziert  hätte.  Dagegen  ist  die 
Sache  ohne  weiteres  klar,  wenn  Bapcuvuj  wiiklich  von  ödpcuvoc 
abgeleitet  und  erst  sekundär  )nit  6pacuc  engei"  vei'bunden  worden 
ist.  Ob  man  wegen  KapTÜvoi  :  Kparuc,  d)ua\buvuj  :  ßXabüc  (Tapcüvuj  : 
Tpacid)  annehmen  soll,  es  liege  auch  hiei"  -uvoc  zugrunde,  oder 
-uvuLi  sei  schon  vor  dei'  Differenzierung  von  f  in  pa  und  ap  an- 
getreten, wage  ich  nicht  zu  entscheiden ;  immerhin  wäre  es  mir 
im  letzten  Fall  unbegreiflich,  warum  z.  B.  *mlduniö  in  der  Ent- 
wicklung so  weit  von  *nildüs  sich  hätte  entfernen  können  — 
nach  den  Theorien  über  die  Verteilung  von  ap  und  pa  wäre  es 
direkt  unmöglich  —  von  dejn  aus  es  doch  gebildet  wäre  und 
mit  dem  es  gewiß  immer  in  lebhaftem  Kontakt  blieb.  Oder  konnte 
gerade  der  Gegensatz  von  ap  und  pa  in  öapcuvuj  :  Bpacuc  für 
ähnliche  Verba  maßgebend  geworden  sein? 

Die  Verwendbarkeit  von  lioin.  ieuviaia  bestreitet  Fraenkel 
S.  285  f.  im  Anschluß  an  Hrugmann;  damit  fällt  natüi'lich  auch 
GaiuuvTepai  (Fraenkel  S.  2S()  Anm.  1),  das  auch  schon  G.  Meyer 
Nasalpr.  97  heranzog.  ibpOvOnv  (Fraenkel  S.  286  Anm.  H)  bekämpft 
schon  der  Thesaurus  richtig:  iöpüvecGai  bei  lies,  sub  ivuecGai 
ist  verderbt.  Att.  euGuva  hält  man  jetzt  für  eine  postverbale 
Bildung  zu  euGuvuj  (Fraenkel  S.  286  wie  Brugmann  Gr.  Gr.^  302) 
wie  d'fiuva  zu  duuvuu  (S.  7;}).  Es  ist  mir  aber  zweifelhaft,  ob  man 
auch  euGuvoc  'Hichtei-,  Untersucher'  Aesch.  usw.  als  deverbativ 
erklären   muß;    wenn   man   euGuvoc   annehmen   darf'-),   so   steht 

1)  Die  enge  Verbindung  von  Oapcuvoj  mit  Bpacüc  wird  ihuoli  das 
spätere  BpacOvo)  bewiesen. 

2)  Das  traditionelle  euOövoc  ist  ohne  Stütze ;  die  poetisclien  Stellen 
lAesch.  Pers.  880,  Eum.  27;i  als  N.  I'r.  Antiphanes  fr.  12S.  3  [ü;-}  K.,  __:.w 
oder  _^.w  möglichj,  fr.  190,  1  [11  S!»  K|.  Kiq.hron  IV.  I.  !)  [111  817  K.])  geben 
über  die  nuanütiit  des  u  keinen  Aulschlul.} :  höchstens  könnte  die  Variante 
tuGouvoc  an  der    ersten  Anliphanesstelle    auf  ü  deuten.   Ebensowenig  ist 
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euöuvoc  :  eu0uvuj  wie  6dpcuvoc  :  Öapcüvuu.  Übrigens  ist  £Ü6uvoc 
auoli  auf  außerattischeu  Inschriften  belegt  und  zwar,  so  viel  ich 
sehe,  nicht  nur  auf  solchen,  die  unter  starkem  attischem  Sprach- 
einfluß stehen,  z.  B.  Dittb.^  Nr.  578,  17.  1!)  (Kalaurea),  Jon.  Coli. 
5632  b  3;  5634,  25,  böot.  Eüeuvoc  als  N.  pr.  Coli.  557,  12.  Ferner 
ist  auf  jonischom  Gebiet  i'öuva,  das  dem  attischen  euöuva  ent- 
spricht wie  iGuvu)  dem  att.  eOeOviu,  belegt:  Coli.  5654,  12/13; 
5662,  12,  und  es  müßte  doch  ein  sonderbarer  Zufall  sein,  wenn 
von  euBuvuu  und  iBuvou  aus  dieselbe  Rückbildung  vorgenommen 
worden  wäre.  In  dieser  Auffassung  von  euöuvoc  bestärkt  mich 
die  parallele  Bildung  dpiuvoc  (dpiuvoc  •  d'pxuuv  Hes. ;  nach  Plut. 
Mor.  291  E  hießen  die  Ratsherren  in  Epidaurus  dpiuvoi,  danach 
ist  auch  die  von  Thuk.  V  47,  11  erwähnte  Behörde  in  Argos 
dpxuvoi,  nicht  dpxövai,  zu  schreiben)  zu  dpruvuu.  Eine  «-Er- 
weiterung sieht  auch  Eraenkel  S.  293  in  ^livuvBa  luivuvBdöioc  Hom. 
Endlich  wird  in  AiKTuvva  (äol.  aus  *-uv-ia),  dem  Femininum  zu 
AiKTuc,  eine  Weiterbildung  eines  w-Stamnies  mit  n  zu  erkennen 
sein;  vgl.  Brugraann  MU.  II  201. 

Von  einer  w-Form,  ohne  daß  ein  ^^-Adjektiv  existierte, 
kommt  Topuvuu  (Fraenkel  S.  30  f.),  nämlich  von  Topüvr),  vgl.  to- 
puvdv  (zu  Fraenkel  8.  31  Anm.  1  ist  hinzuzufügen  Hipp.  TTepi 
TuJv  e.  TTa9.  44  [VII  276  L|).  Topuvai  :  Topuvdiu  =  TTa|U(paivuj  :  Traju- 
cpavdoi  (S.  27).  aicxuvr)  'Scham,  Schande'  (erst  att.)  scheint  da- 
gegen  deverbativ  aus  aicxuvtu   (Hom.  usw.)  abgeleitet  zu  sein. 

Es  darf  also  nach  allem  eben  Besprochenen  als  sehr  wahr- 
scheinlich gelten,  daß  uns  wirklich  Reste  von  Nasalerweiterungen 
zu  /^-Stämmen  erhalten  sind,  freilich  verhältnismäßig  wenige; 
aber  die  Schwierigkeit  der  Auffindung  solcher  Reste  ist  sehr 
wohl  begreiflich,  wenn  man  bedenkt,  daß  -üc  :  -üvuj  schon  bei 
Homer  fast  den  Höhepunkt  der  Entwicklung  erreicht  hat,  jeden- 
falls aber  schon  sehr  gewöhnlich  geworden  ist. 

2)  Analogisches  -uvuu. 

a)  -uc  :  -ü vu). 

[Ich  stelle  zu  den  Beispielen  für  -uvcu  zu  «-Stämmen  auch 

die    oben   schon    besprochenen   9apcuvuj  usw..   aus   praktischen 

Gründen.  Die  bei  Fraenkel  fehlenden  Verba  sind  mit  -I-  bezeichnet.] 


im  Namen  des  atiischen  Heilheros  Ailiuvoc  (A.  Kürte  Athen.  Mitt.  XXI 
[189(5]  287  tr.,  Hiller  von  Gaertringen  bei  Pauly-Wissowa  Suppl.  1  S.  73f.) 
die  Quantität  des  u  l)estimml)ar;  überhaupt  ist  das  morphologische  Ver- 
hältnis von  "A|nuvoc  zu  d|LiOvuj  nicht  eindeutig. 
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a)  -uvuu  zu  Adj.  auf  -uc. 

1.  d|aa\öuvuj  'schwäche,  zerstöre'  Hoiii.  usw.;  zu  ßXabuc 
*weicli,  schwach'  Hipp.,  Hes.  (s.  Fraenkel  S.  31   Anm.  8). 

ßaGuvo)  'iiiachc  tief,  hölile  aus'  Hom.  usw. :  zu  ßaöuc  'tief 
Hom.  usw. 

ßapuvuu  'beschwere'  Hom.  usw.;  zu  ßapuc 'schwer'  Hom.  usw. 

eupuvuu  'mache  breit'  Hom.  usw.;  zu  eupuc  'breit'  Hom.  usw. 

Oapcuvuu  'ennutigc'  Hom.  usw.;  zu  öpacuc  'mutig'  Hom.  usw. 

iOuvuj  'mache  gerade'  Hom.  usw.;  zu  i9uc  'gerade'  Hom.  usw. 

KapTuvoj  'mache  stark'  Hom.,  Hesiod,  Pind.;  zu  Kparüc 
'stark'  Hom. 

n.  TTpi-|uviu  TTpauvuj  'bosäuftige'  HH.  usw.;  zu  irpriuc  irpaijc 
*sanft'  Hesiod  usw. 

HI.  dpßXuvuu  'stumpfe  ab'  Kmpedokles,  I^ind.  usw. ;  zu  dpßXuc 
'stumpf  Aesch.  usw. 

eüBuvuu  (=  iOuvuu)  »Solon  usw.;  zu  eü0uc  (=  lOuc)  HH.  usw. 

f)öuvuu  dbuvuj  'mache  süß,  angenehm'  Epicharm  usw.;  zu 
rjbüc  döuc  'süH'  Hom.  usvv. 

KpaTuvuu  (=  Kapxuvuu)  h]m|)odokles,  Aesch.  usw.;  zu  Kpatuc 
'stark'  Hom. 

IV.  ßpabüvuu  'voi'hmgsame,  zögere'  Aesch.  usw.;  zu  ßf^abuc 
'langsam'  Hom.  usw. 

ßpaxuvuu 'verkürzc'Hip]).,  IMut.usw.:  zu  ßpaxüc'kurz' Piiul.usw. 

bacuvu)  'mache  dicht,  iiaarig'  Ar.,  Arist.  usw.;  zu  bacuc 
'dicht'  Hom.  usw. 

GriXuvuu  'mache  weibisch',  meist  Depou.  'werde  weichlicli' 
Soph.  usw.;  zu  GfiXuc  'weiblich'  Hom.  usw. 

öpacüvuu,  meist  9pucuvo,uai,  Aescli.  usw.  -=  öapcüvLu. 

puuXüvopai  'werde  kraftlos'  Sopli.,  Tlii)p.  (aucli  dTTo-  und 
Kaia-),  Arist.  usw.;  zu  poiXuc  'kraftlos'   Xik.,  Hes.  usw. 

öHuvuu  'seiiärfo'  (meist  in  Komjxis.)  Sujth.  usw.;  zu  ötuc 
'scharf  Hom.  usw. 

TraxOvui  'uuiche  dick,  mäste'  Aesch.  usw.;  zu  ttuxoc  'dick' 
Hom.  usw. 

TrXaTÜvuj  'uuiche  breit,  breite  aus'  Xen.  (aueli  öia-)  u>w.;  zu 
KXaiüc  'breit'  Hom.  usw. 

TaxüvLu  'besclileunige,  l)ceile  mich'  Aesch.  usw.;  zu  tuxoc 
schnell'  Hom.  usw.  Zur  intransitiven  Bedeutung  von  laxuviu 
und  ßpabuvou  (Fraenkel  8.  Hl  f.)  vergleiche  mau  bc^sondcrs  crreübuj, 
das  aucii  sowohl  trans.  als  intrans.  gebraucht  wird. 
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Tpaxüvuu  Tpnxuvo)  "mache  laiili'  (Aesch.  Sept.  1036?)Isaeus, 
Plato,  Hipp,  usw.;  zu  ipaxuc  iprixüc  'rauh'  Hom.  usw. 

■}-  üjKuvei  •  xaxuvei,  öSuvei  Hes.,  eTT-iuKuvuj  Hipp,  (nach  Thes.), 
Galen  VI  1(S7  Kühn;  zu  ujkuc  'schnell'  Hom.  usw. 

VI.  f  YXuKuvo|Liai  flulcio  (auch  Trepi-l  Gl.  (nach  Thes.). 
•fXuKuciLia  'Süßif^keit'  Liban.,  [Hdn.|  Ej)imeiism..  Schol.  Ar.:  zu 
tXukuc  'süß'  Hom.  usw. 

VII.  f  TToXüveTui  |c()d.  TroXXuveiai  zwischen  TToXuiuvricTer 
und  TToXuTToboc|  ■  TToXüc  TiveTai,  aOfcüvei,  TrXiiBüvei  Piiot.;  zu  ttoXüc 
'viel'  Hum.  usw. 

f  lapcuvoj  'trockne'  8cho].  Opp. :  vielleicht  ist  das  Verbum 
bloße  Fiktion  (rapcöc  .  .  .  uttö  toü  lapcuvoj  tö  Er]paivu)  und 
nachher:  rapcöc  .  .  .  dTiö  toü  Tapcuvuu  xö  KaracKeudZ^uu),  viel- 
leicht aber  auch  alt,  dann  ist  zu  vergleichen  ai.  frsü-  'gierig, 
verlangend',  got.  paürsus  'dürr'  (vgl.  Brugmann  KVG.  I  186). 

f  Tauvuu  wird  hie  und  da  (z.  B.  Curtiiis  Et.^  226,  Fick  P 
61)  angesetzt,  indem  für  laucac  •  jueTaXuvac,  TrXeovdcac  bei  Hes. 
rauvac  (gegen  die  Reihenfolge)  gelesen  Avird:  zu  lauc  |cod. 
Taüc]  •  luefac,  ttoXuc  Hes. 

■\  cpeXYÜvei  •  ttcuveTd,  Xripei  Hes.;  zu  w\.  phalgvus  'schwäch- 
lich, unbedeutend'  (Brugmann  Grdr.  V  507),  noch  besser  zu  ai. 
})halgü-  'id.'  Um  faktitives  -uvuu  zu  bekommen,  möchte  ich  ent- 
weder qpeXYuveTai  oder  dcuvereic,  Xiipeic  schreiben. 

ß)  -uvuu  zu  Siibst.  auf  -üc. 

I.  dptuvuj  'rüste  zu'  Hom.,  HH.;  zu  dptuc  •  cuvtaEic  Hes., 
dpiüv  •  qpiXiav  Hes.;  vgl.  dpiuuu  Hom.  usw. 

evTuvuj  'rüste  zu'  Hom.  usw.:  zu  *6vtuc  (Fi'aenkel  S.  32 
Anm.  8). 

II.  Kop6uvuj  'häufe,  steigere'  Hesiod  Theog.  853;  zu  KÖpGöc 
'Haufo'  Thcokr.,  Hes.  usw.  (Fraenkel  1.  1.  Anm.  7):  vgl.  Kop- 
öufcxai  I  7. 

IV.  irXnOuvuu  'meine'  LXX  usw.,  cu|h-ttXii9üvuj  schon  Xen. 
Oekon.  18,  2,  TrXnOüveceai  xVesch.,  Arist.  usw.;  zu  ttXjiOuc  'Menge' 
Hom.  usw. 

A'^I.  f  dxXuvuj  'maclie  finster'  in  i]x^üv9n  Qu.  Smyrn.  II 
.550,  ÜTTaxXOvBi-i  id.  I  67;  zu  dxXuc  'Dunkel'  Hom.  usw. 

Das  letzte  dieser  Verba  wiid  eine  künstliche  Bildung  zu 
dxXOuu  'bin  dunkel'  Hom.  (nxXuce  \x  406,  £  304),  'verdunkle'  Ap. 
Eh.   usw.   nach    dpTuuu  :  dpiuvLU,    evrOiu    (Hom.  usw.)   :  evTÜvuu, 
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irXnOuuu  :  irXriBuvuj  sein;  violleiclit  auch  i^x^üvGnv  :  dx^uuu  nach 
iöpuv6r|V  :  iöpuai.  Das  einzige  Vei-buni  auf  -uvuu  von  einem  sub- 
stantivischen ^/-Stannn  ist  f  -rrrixuvuu  'gebe  auf  den  Arm'  Ap.  Rh., 
Kallim.  (rrepi-),  Med.  'umarme'  Rhianus,  Kallim.  (irpoc-).  Opp.  usw.; 
zu  TTfixuc  'Arm'  Hom.  usw.  Es  ist  zugleich  das  einzige,  das  kein 
Verbuni  auf  -uuu  neben  sich  hat. 

b)  Neutra  auf  -oc;  -üvuu. 

Von  Neutra  auf  -oc,  die  neben  Adj.  auf  -üc  und  Kom- 
parativen auf  -luuv  stehen,  gingen  einige  Neubildungen  von  Yerba 
auf  -uvuu  zu  Neutra  auf  -oc  ohne  zugehöi'iges  Adj.  auf  -üc 
aus.  Da  hierüber  Fraenkel  S.  ;};5ff.  eingehend  gehandelt  hat, 
kann  ich  micii  fast  ganz  auf  übersichtliche  Zusammenstellung 
der  —  um  eines  vermehrten  —  Beisj)iele  beschränken. 

(f  ^^   bei  Fraenkel  fehlend.] 

I.  aicxuvuu  'beschäme,  beschimpfe',  Depon.  'schäme  mich' 
Hom.  usw.;  zu  aicxoc  'Schande'  Hom.  usw.  (aicxüvn  tiitt  erst  bei 
Attikern  auf,  wird  folglich  deverbativ  sein). 

dXeTiAJ  gehört  nicht  hierher;  s.  S.  85 f. 

n.  cpaibüvo)  'mache  glänzend,  heiter,  rein'  Hesiod  usw., 
wie  Fraenkel  S.  ?A  für  das  überlieferte  qpaiöpuvuu  überall  schreiben 
will;  zu  cpaibei  •  öi|jei  Hes.  Allerdings  fügt  sich  cpaibüvuu  vor- 
züglich hier  ein;  es  können  sich  aber  doch  Bedenken  erheben: 
(paibuv-  ist  in  der  Überlieferung  nur  vereinzelt :  inschr.  qpai- 
öuvTj'ic,  im  Verbum  nur  in  e(pai6üv0ricav  •  iXupoi  r\  XajLnrpoi  eTe- 
vovTO  Hes.  (aus  Xen.  Kyrop.  V  o,  87,  wo  ecpaibpuvöncav).  Die 
Hesychglosse  kann  aber  nicht  viel  gelten  und  für  cpaiöuvinc  hat 
(t.  MeA^er  (Jr.  (h-.^  1)91  Anm.  2  (danach  auch  Solmseii  Rji.  M. 
54,  347 f.)  Dissimilation  aus  ^qpaiöpuvTi'ip  angenommen;  dies 
konnte  eventuell  in  Elis,  woher  der  Titel  qpaibuvTi'ic  stammt 
(Solmsen  1.  1.  41)5),  rhotazistischer  Fortsetzer  von  qpaiöpuvTi'ic 
sein;  jedenfalls  aber  muH  -uvTt'ip  die  alte  Form  gewesen  (Fraenkel 
S.  24,  89,  108)  und  -uvti^c  untci'  dem  Einfluß  der  koivi'i  in 
Elis  eingedrungen  sein.  Ist  al)er  das  Suffi.x  nicht  alt.  so  liegt 
dieselbe  Möglichkeit  auch  für  den  Stamm  vor.  Nimmt  man 
jedoch  qpaibuvuu  als  die  ältere  Foiin  an  —  und  das  kaim  man 
tun,  selbst  wenn  man  qpaiöuvTtic  und  eqpaibuvBiiC(xv  nicht  als 
Überreste  davon  ansehen  will  —  so  ist  das  literarische  qpai- 
öpuvuu und  qpaibpuvTi'ic  (Pausan..  Poll.,  Hes.  usw.)  Umgestaltung 
von  qpaibüvuj  im  Ansehlul)  an  qpaibpöc:  vgl.  epuOpoivui  dXiTpctiviu 
icxvaivuu  (S.  -JS). 
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III.  |ir|KÜvuj  iLiaKuvuu  'dehne  aus,  verweile'  Pinrl.  usw.:  zu 
lufiKoc  'Lange'  Honi.  usw. 

IV.  dXYuvuu  'kränke'  Deniokrit,  Aesch.  usw.;  zu  u\-fOC 
'Schmerz'  Hom.  usw. 

KttWuvuj  'mache  schön'  Soph.  usav.:  zu  kcIWoc  'Schönheit' 
Hom.  usw. 

V.  |aeYe6uvuj  'mache  groß'  TTepi  üujouc.  Depon.  Alex.  Ajjhi., 
Apollon.  De  pron.  usw.;  zu  ineTeOoc  'Größe'  Hom.  usw. 

Vn.  f  d9vOvei  •  6XßiZ:€i  Hes.;  zu  d9voc  'Reichtum'  Pind. 
fr.  211)  Sehr,  (dqpveiöc  'reich'  Hom.  aus  *d(pvec-io-,  aber  dqpevoc 
Hom.). 

Ähnlich  violleicht  KapqpuvecOai  •  HiipaivecGai .  cp66ipec9ai 
Hes.  zu  Kdpqpoc  'trockenes  Reis'  Aesch.  usw.;  aber  wegen  Kap- 
q)uvuj  :  KapqpaXeoc  (Hom.)  :  Kupqpoc  =  Oapcüvuu  :  öapcaXeoc  :  Odpcoc 
darf  man  vielleicht  nach  0pacuc  ein  *Kapqpüc  (oder  *Kpa(pi)c)  an- 
setzen.   Anders  Fraenkel  S.  294. 

Die  'instrumentative'  Bedeutung  der  Verba  dieser  Gruppe 
(Fraenkel  S.  o5)  versteht  sich  sehr  leicht  daraus,  daß  ßdpoc  : 
ßapuvuu  usw.  Vorbilder  gewesen  sind,  die  eigentlich  'mache 
ßapüc'  usw.  bedeuteten,  mit  Bezug  auf  ßdpoc  aber  'versehe  mit 
ßdpoc'  usw. 

c)  -üvu)  zu  o-stämmigen  Adjektiven. 

[f  =  bei  Fi-aenkel  fehlend.] 

H.  (paibpuvuu  'mache  glänzend,  erheitere'  zu  q)aibp6c 
'leuchtend,  heiter'  Pind.  usw.  (Oaibpn  Hom.  usw.)^).  S.  S.  79. 

HI.  inETaXuvuu  'mache  groß,  rühme'  Sappho  usw. ;  zu  ueTaXo- 
'groß'  Hom.  usw. 

IV.  dßpuvuj  'mache  schön',  meist.  Depon.  'putze  mich,  prahle' 
Aesch  usw.;  zu  dßpoc  'zart,  schön,  üppig'  Pind.  usw. 

dbpuvuj  'mache  reif  Soph.  usw.:  zu  döpöc  'reif  Hdt., 
Plato  usw. 

t  djuopqpuveiv  e0eXujciv  6  AvTifjaxoc  (fr.  72  Kinkel)  dvfi  toö 
djuopqpoTTOieiv  Epinierisni.  Ifoni.  Oram.  An.  Ox.  T  öö,  29.  diaopcpuveiv 
|cod.  d)uop(puYeiv|  ■  ov  beoviLuc  irpaTTeiv  Hes.:  zu  d|aopcpoc  'miß- 
gestaltet' Eur.  usw. 

dTraXuvuL)  'mache  weich,  verzärtle'  Hipp..  Xen..  LXX  usw.; 
zu  dTTaXoc  'zart'  Hom.  usw. 


1)  Lit.  gedrus   (/aidriis   liat  eist   sekundär    -us  l)ekoininen  i^s.  Grdr. 
II*  1.  88Ö),  ist  also  für  die  Erklärung  von  q)aibpüvuu  unverwertbar. 
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eXaqppuvuu  'mache  leicht'  Aquila,  Poll.  I  161  (in  einzelnen 
Hss.)  usw.,  fcTT- Jos.  usw.,  cuveTT-  Hdt.;  zu  eXacppöc  Meichf  Hom.  usw. 

e6|Liepuvec0ai  -=  cejuviivecöai  Hes.  sub  6e)aepov  [cod.  Beina- 
puvecBai],  Poll.  VI  180  (tö  fdp  9€|Liepuvec6ai  [falsche  v.  1.  Oep- 
)Liepuvec6ai  wie  auch  Aesch.  Prom.  DU  BepuepüJTTiv  als  v.  l.|  Xefti 
)U£V  n  Kujjuujöia  TToXXaxöBi,  epoi  be  oük  dpecKei);  zu  9e|Liepov  cejavov 
Hes.,  Beiuepri  •  ßeßaiu,  ce)Livn,  eucraBric  Hes.,  Beiaepiüiepa  Epigr, 
adesp.  100,  H  (Appendix  2:;i>  Jacobs)  ^  CIG.  6012  b  ;},  Be^ep- 
ijümc Empedokles,  Aesch.  (Kiaoidxel  S.  100  Aniu.  1 ),  Be^epo-qppovac 
cuveiouc,  cuucppovac  Hes. 

KaKuvuu  'mache  schlecht'  Theophr.  (cuf-),  Sokr.  Hist.  Eccl., 
Hes.  (KOKuveT  •  KüKuucei),  Suid.  (sub  KaTrriXic),  Hepon.  'zeige  mich 
schlecht'  Eur.,  Xen.  usw.;  zu  KttKOC  'schlecht'  Hom.  usw. 

Xa|LiTTpuvuj  'mache  glänzend,  putze',  meist  Depon.  'bin  glän- 
zend, brüste  mich'  Aesch,  usw. ;  zu  XainTTpöc  'glänzend'  Hom.  usw. 

XeTTTuvuj  'mache  dünn'  Xen.  usw. ;  zu  Xctttöc  'dünn'  Hom.  usw. 

laaXaKuvuj  'mache  weich'  Xen.,  Hipp.,  Diodor  usw.;  zu  luaXaKOC 
'Aveich'  Hom.  usw. ;  dafür  inaXBaKuvo)  Schol.  Dionys.  Thi'ax  Bckk. 
An.  751,   lö;  zu  laaXBaKOC  'weich'  Hom.  usw. 

ö|uaXuvtJu  'mache  ulatt'  Plato,  Hipp,  usw.;  zu  6)uaXöc  'glatt' 
Hom.  usw. 

ceuvüvuu  'mache  ehrwürdig,  prächtig,  rühme',  meist  Depon. 
'prahle'  att.  allgemein;  zu  ce.uvöc  'ehrwürdig,  stolz'  HH.  usw. 

CKXnpüvuj  'mache  hart'  Hipp.,  Arist.  usw.;  zu  cxXnpoc  'hart' 
Hesiod  usw. 

cqpobpuvuL)  'mache  heftig'  Philo,  Plut.  (em-),  Porphyi-.,  Depon. 
'werde  heftig' Aesch.,  Plut.  usw.;  zu  cqpoöpöc 'ungestüm'  Hom.  usw. 

Y.  dTttBüvuu  'mache  gut,  tue  Gutes'  LXX  usw.,  Depon.  'zeige 
mich  als  gut,  freue  mich'  LXX  usw. ;  zu  dyttBoc  'gut'  Hom.  usw. 

t  iXapuvuu  'erheitere'  Eust.  lö,  40,  Suid.  (koB-),  Depon. 
'werde  heiter'  Symmachus  usw.,  dqp-iXapuveiai  Diog.  L.  VH  86; 
zu  iXapöc  'heiter,  fröhlich'  Ar.  usw. 

I XeiTpuvo)iai   beseitigt  Fraenkel  S.  iUi  Anm.  1    mit   Recht]. 

lnaKpüvo)  'entferne'  Hero  Alex.,  LXX  (oft),  'dehne  aus, 
dehne'  Schol.  Lyk.  2  (laaKpuvBi)  als  Paraphrase  von  innKuvBri), 
Schol.  B  und   L  zu  TT  800;   zu   laaKpoc  'lang,    weit'  Hom.  usw. 

EavBuvtiai  'wird  gelb'  Theophr.  H.  PI.  IIT  lö,  6;  zu  EavBöc 
'gelb'  Hom.  usw. 

T  cuTTpüvuu  'mache  faul'  Nik.  AI.  4()S  (caTTpuvBevTiuv);  zu 
CttTTpöc  'faul'  Ar.  usw. 

IniloKiTinaiiischc  Forschuiiirfii  X\l.  6 
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C|uiKpuvuü  'mache  kloin'  Demotr.  De  eloc.  2;)0,  'schreibe  mit 
o  jLUKpöv'  Zonal'.  S61,  Eust.  (58,  21,  dTTO-c)aiKpijvui  Lnkian.  Kara- 
cuiKpüvuL)   T^ukian.  Ath.  usw.:  zu   cuiKpöc  'klein'   Hom.  usw. 

f  ÜTpüviu  'maclie  naß'  Cassii  Probl.  (nach  The.s.):  'Voc. 
suspectnm'  Thes. ;  zu  uxpoc  'naß'  Hom.  usw. 

Yir.  *|-  qpaXuvei  ■  \a|UTTpüv€i  Hes.;  zu  qpaXoc  'weiß,  glänzend' 
Schol.  Hom.,  Hes.  nsw.  (cpdXoc  'Helmbügel'  Hom.),  {pd\-ioc  'weid- 
lich' Kallim.,   Et.  M.  nsw. 

q)ia()uv6r  XaiuTTpiJvei  lle^.:  zu  cpiapöc 'leuchtend.  hell'Theokr., 
Kik.  usw.  f  cpupüvei  •  \a)aTr()üv6i  Hes.  ist  korrupt,  weun  nicht 
Kompromißbildung  aus  cpaXüvuj  und  qpiapuvuu:  anders,  aber 
schwerlich   richtig,   über  qpapuvei  Brugmann   Gi(h-.  II-   1,   822. 

Man  wii'd  geneigt  sein,  a  priori  anzunehmen,  daß  die 
Übertragung  von  -uvuu  auf  o-stämmige  Adjektiva  ähnlich  ver- 
laufen ist  "wie  die  von  -aivuu,  also  nach  Bedeutungsverwandtschaft. 
Fraenkel  macht  jedoch  zu  einer  solchen  Erklärung  des  Tvpus 
auch  nicht  einen  Versuch,  sondern  nach  ihm  (8.  86  f.)  ist  hier 
-uvoi  in  den  meisten  Fällen  aus  -aivuu  durch  Dissimilation  zu 
einem  a  der  vorhergehenden  Silbe  entstanden.  Wo  aber  das 
-aivoi  lierkam,  sagt  Fraenkel  nicht,  aucli  nicht  warum  die  ebenso 
zahh-eielien  Intransitiva  auf  -aivuj  keine  solchen  Ableger  auf 
■vjvuü  haben.  Es  ist  freilich  auffallend,  daß  fast  alle  Verba  unserer 
Gruppe  in  der  zweitletzten  Silbe  ein  a  haben  oder,  wenn  sie 
dreisilbig  sind,  vor  dem  -uvuu  2  kurze  Silben  aufweisen,  und  es 
wird  kaum  zu  bestreiten  sein,  daß  bei  der  analogischen  Aus- 
dehnung von  -uvuu  ein  dissimilatorisch-rhythmisches  Prinzip  in 
Spiel  gewesen  ist,  aber  das  rührt  kaum  von  einem  'ästhetischen' 
Widerwillen  der  Griechen  gegen  die  Lautfolge  a-ai  her  —  für 
welche  das  Lexikon  Beispiele  genug  liefert,  vgl.  dTotio|Liai  d^aivuu 
oiKaipoc  Axaioi  xci|uai  usw.  —  sondern  eher  daher,  daß  von  A'erben 
auf  -uvuu,  die  von  Adjektiven  auf  -uc  mit  Tiefstufe  a  oder  ap  pa 
aX  Xa  =  ti  r  l  der  Stammsilbe  gebildet  waren  (ßa0uvuu  ßapüvuu  und 
viele  andere),  die  Lautfolge  a-uvuu  charakteristisch  und  beliebt 
geworden  war.  Höchstens  in  YXuKaivuu  (tXukuvuu  erst  spät)  könnte 
eine  Dissimilation  stattgefunden  haben  (die  umgekehrte  wie  a-uvuu, 
s.  Fraenkel  S.  87  f.),  aber  wohl  nur  so:  es  verhält  sich  tXukuc  : 
yXuküvuu  :  YXuKepöc  :  yXuküivuu  wie  Kpaiuc  :  Kapiuvuu  :  Kparepöc  : 
Kapiaivuu  ;  davon  wunlen  yXuküvuj  und  Kapraivuu  aus  euphonischen 
Gründen  fast  ganz  vermieden. 

Die  richtige  Erklärung  tles  -üvuu  in  dieser  CJruppe  hat  aber 
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meiner  Aiisiclit  nach  andoi'swo  einzusotz<'n  :  Ks  zeigen  sich  auch 
hier  wie  bei  -aivuu  bestimmte  seinasiologisciie  Komplexe  bei  der 
anaJogischen  Ausbreitung : 

aa)  'Schön,  glänzend  machen'  und  dazu  deponential  'sich 
putzen',  in  übertragenem  Sinn  'sich  brüsten':  IV.  dßpuvuu  und 
Depon.,  66)Liepuvo)uai,  XaiuTrpuvuu  und  Depon.,  ceiuvuviu  und  Depon., 
V.  iXapuvuu  und  Depon.,  VII.  cpaXuvuu  qpiapuvuu.  Dazu  das  Oogen- 
teil  IV^.  duopqpuvuu.  Das  genaueste  Prototyp  ist  cpatbpuvuj,  wenn 
dasselbe  aus  cpaibOviu  umgeformt  ist  (S.  79);  dann  ist  auch 
in  qpaiöpöc  :  q)ai6püvuj  der  formal(3  Ausgangspunkt  für  -oc : -üviu 
gefunden.  Mitbeteiligt  waren  gewiH  auch  etwa  6ii\üvec9ai  KaX- 
XüvecOai  und  füi-  die  metaphorische  Bedeutung  BpacüvecOai.  als 
(Jogensatz  auch  inoXuvuj  (S.  S7).  Auch  der  Typus  aicxoc  :  aicxOvuu 
kann  durch  die  Gleichheit  des  Ausgangs  -oc  beigetragen  haben. 
Zu  ceMvüvo)  s.  auch  Fraenkel  S.  87.  An  6pacuvec6ai  aul)or  an 
TpaxuvecGai  usw.  (Fraenkel  1.  1.)  mag  sich  auch  IV.  cqpobpuvecOai 
angeschlossen  haben  (vgl.  cqpobpuvei  •  Bpacuvi]  Schol.  Aesch.  Prom. 
104))),  violleicht  auch  IV.  KaKÜvec9ai;  dieses  wiederum  hat  das 
Opposituni  V.  ttTaOuvecBai  provoziert;  man  beachte  auch,  daß  im 
Schol.  Aesch.  Piom.  ))9.ö  dyaOuvi;]  als  Homonym  von  KaTairpauvi] 
gebraucht  wird. 

ßß)  'Groß,  lang  nsw.  machen':  III.  lueTa^üvtu  bezeichnet  eine 
dimensionale  Eigenschaft  eines  krirperlichen  Gegenstandes  und 
zeigt  analogische  Ausbreitung  von  -uvuu  nach  ßaOüvuu  eiViüvoj 
ßpaxovo)  naxuvuj  TrXaTuvai  und  lanKuvou.  V.  laaKpuvuu  ist  gleich- 
l)e(leutend  mit  |ur|Kuviu,  C)LiiKpOvw  ist  Gegensatz  von  |ue-faXuvu). 
Die  übertragene  Bedeutung  von  ,ueT&tXuvo,uai  ('brüste  mich')  scheint 
durch  Assoziierung  mit  epacüvo)iu/.i  entstanden  zu  sein.  Auch 
döpuvuu  hat  sich  nach  |ne-f"XüvLu  (und  ttüxüvuu  ?)  und  ähnlichen 
V'ei'ben  gerichtet,  vgl.  dö()uv6evT0c  "  itieyaXuvflevToc:  dbpuvecflai  • 
aüSecöai  touc  ctaxuac;  dbpöv  •  .uef«;  dbpoc  •  ttoXvjc,  lUfeTac,  ttXoü- 
cioc,  TTaxuc:  dbp6Te()ov  •  iiiei^ov;  dbpÖTiic  •  buvauic.  )ueTeBoc  lies.. 
dbpuvoiTO'  auSdvoiTo  Suid.,  döpövai  •  döpöv  Kai  jueY«  ironicai  Bekk. 
An.  .')4r),  l'A.  Eine  Parallele  zu  dieser  Ausbreitung  von  -uviu  bei 
den  dimonsionalen  Eigenschaften  ist  das  nachchristliche  inaKpuc, 
das,  wie  Hatzidakis  (Einl.  in  die  neugr.  (Jramm.  S.  7!»  f.  Anm.) 
richtig  bemerkt,  für  i^aKpoc  eingetreten  ist  wegen  TiXaiuc  iraxuc 
usw.  Daß  auch  dbpöc  zu  den  dimonsionalen  Eigenschaften  ge- 
hört, beweist  das  von  Hatzidakis  I.  1.  aus  Prodromus  zitierte 
Tubpuv  =  TÖ  dbpöv:  daher  auch  u^püvlu.  Vgl.  auch  neugr.  uaKpü- 
Tepoc  (Thumb  in   lll)er<;-s  X.  Jalirl».  lüOti.   i'lii). 
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TT)  'Weich,  liart  machen':  W.  otTTaXuvuj  ,uaXaKuvuu  CKXtipuvoi. 
Muster:  GriXuvuu  inuuXuvuu  (d)aaXöüvuu  ä)aßXvjva)?)  und  Tpaxuvui.  So 
über  CKXripuvuu  auch  Fraenkel  8.  ;>7.  Zu  Tpaxuvuu  'mache  rauh, 
uneben'  ist  auch  öjuaXuvuu  "mache  glatt'  Gegensatzbildung.  Ist 
caTT()uvuu  mit  'weich  rtiachen'  verwandt? 

bb)  IV.  eXacppuvuu   ist  das  Gegenteil  von   ßapuvuu,   ebenso 

ee)  lY.  XeTTTuvo)  von  Trax^vo).  Zu  XeTTTuvuu  s.  aucii  Fraenkel  1. 1. 

Unklar  ist  HavGuvuu,  das  höchstens  zu  aa)  'glänzend  machen' 
gehören  kann.  Xeirpuvuj  und  uYpuvuu  sind  jedenfalls  falsch. 

Die  Posteriorität  der  Gruppe  c)  gegenüber  a)  a)  ist  ohne 
weiteres  ersichtlich :  a)  a)  ist  bei  Homer  schon  gewöhnlich,  bleibt 
bis  in  die  klassische  Zeit  produktiv  lebendig  und  erstarrt  dann, 
c)  hat  zwischen  Homer  und  der  klassischen  Zeit  schwache  An- 
fänge, wird  in  der  klassischen  Zeit  sehr  bildungskräftig  und 
wirkt  noch  in  hellenistischer  Zeit  nach. 

d)  -Ovuu  zu  Subst.  der  1.  und  2.  Deklination. 

[f  =  bei  Fraenkel  fehlend.] 

I.  d|aa0uvuu  'mache  zu  Sand,  zerstöre'  Hom.  usw. ;  zu  dfaaOoc 
'Sand'  Hom.  usw.  Für  d|uabuvac  •  dqpavicac  Hes.  (zwischen  d|ua6oc 
und  d|ua9uvfci)  ist  d|ua9uvac  zu  schreiben. 

VI.  f  dvöpuvo|uai  'werde  männlich,  stark'  (s.  Thes.,  wo  die 
Richtigkeit  des  Verbunis  in  Zweifel  gezogen  wird),  vgl.  ÜTravbpu- 
vo)uai  im  Thes.;  zu  dvbp-  'Mann'  Hom.  usw. 

f  OoXuvo)  'beschmutze'  Chrysostomus ;  zu  OoXöc  'Schmutz' 
Arist.  usw.,  vgl.  öoXoou  Theogn.  usw.  (Fraenkel  S.  180). 

VII.  -|-  luopqpuvei  •  KaXXuuTriZiei,  Koc)aei  Hes. ;  zu  inopcpri  'Ge- 
stalt' Hom.  usw. 

-j-  juocxuveiai  •  xpecperai  Et.  M.  591,  49;  zu  |uöcxoc  ('Sproß' 
Hom.,)  'Kalb'  Ar.  usw. 

f  öjuqpuveiv  •  aüHeiv,  cejuvuveiv,  evTi|aÖT6pov  iroieiv  Hes.,  6}x- 
qpuveiv  •  c€|uvuvfciv  Phot.,  oijucpuvav  '  eööHaZiov  Hes.,  inkorrekt  uj)n- 
qpuveiv  •  evbogouc  ttoicTv  Hes.  (öficpuveiv  und  djiuqpuveiv  hat  Lentz 
in  seine  Herodianausgabe  [II  (HÜ,  l)J  aufgenommen);  zu  öjacpii 
'Stimme'  Hom.  usw.,  vgl.  öjaqpn  ■  .  .  .  .  qpujvii,  böEa  Hes. 

-{-  CKuuXuverai  war  nach  dem  Seholion  v.  1.  zu  CKLuXiiTTTerai 
Nik.  Ther.  229 ;  ist  es  ==  'richtet  wie  einen  Pfahl  auf  (nämlich 
oupdv  'seinen  Schwanz',  daher  das  Medium),  so  gehört  es  zu 
cküjXoc  'Spitzpfahl'  Hom.  Siehe  0.  Schneider  zur  Stelle. 

f  TrnXuvuj  =  TTtiXou)  'mache  zu  Kot'  führt  Fape  ohne  Beleg 
und  mit  ?  an;  zu  ttiiXöc  'Kot'  Aesch.  usw. 
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Offenbar  haben  wir  es  hier  mit  ganz  vereinzelten  Analogie- 
bildungen zu  tun,  die  nur  gelegentlich  unter  dem  Einfluß  l)e- 
stimmter  Verl)a  auf  -uvuu  ins  Leben  traten.  Die  Vorbilder  sind 
nicht  schwer  zu  erkennen:  Das  einzige  alte  Beispiel,  d|LiaOuvuu, 
klingt  an  d|aa\öüvuj  so  deutlich  in  der  Bedeutung  —  bei  Hoin. 
heißen  beide  nnv  'zerstören'  —  und  in  der  äußern  lautlichen 
Gestalt  an,  daß  d^iaOuvoi  sicher  nacii  djuaXbuvuu  gebildet  ist. 
dvbpuvo,uai  ist  Gegensatz  zu  0i-i\üvo)aai  und  zugleich  in  Klang 
und  Sinn  fast  identisch  mit  dbpuvo|Liai,  was  man  sogar  direkt 
dafür  hat  einsetzen  wollen.  BoXuvuu  und  TrnXuvuu  sind  dasselbe 
wie  luoXuvuL)  (8.  87),  eoXuvuu  stimmt  auch  äußerlich  fast  damit 
übereiu.  jnopqpuvuj  und  öjucpuvuu  sind  Ausläufer  der  Gruppe  aa) 
(S.  83);  zu  popqpüvuu  vgl.  besonders  d|uopcpuvuu,  zu  öjLiqpüveiv  die 
Glossierung  mit  ceiuvüveiv.  laocxuvoi  ist  =  naxuvuj  'mäste'  (dies 
die  gewöimlichsto  Bedeutung  von  ttuxuvuj  im  Attischen).  ckuuXuvuj 
vielleicht  nach  euöuvuu. 

Hier  sei  aucii  anhangsweise  das  vom  Adverb  br|9d  Miu' 
Hom.  abgeleitete  briöüvuj  angeschlossen,  über  das  Fraenkel  S.  38 
richtig  gehandelt  hat. 

e)  -üvuj  zu  Verben. 

[f  =  bei  Fraenkel  fehlend.] 

I.  dXeYuvoi  'rüste  zu,  bereite'  Hom.  usw.:  zu  dXexuj  (und 
dXeTi^uj)  'bin  besoi-gt  um  etwas'  Hom. 

IV.  -|-  dKUxuvuu  [cod.  dKaxi'ivuj]  6  auTÖc  (d.  h.  Antimaeiuis)- 
IvOfev  d-rrapeiaqpaTov  dKaxuve|H6v  (Antim.  fr.  80  Kinkel)  Epimcrism. 
Hom.  Gram.  An.  Ox.  I  55,  30,  dKaxövai  [^lusur.  dKaxi'mevai|  ■ 
dvidcOui  Hes.;  zu  dnax-  (dKaxiZ^eic  iikux^  dKdxHMai  ÜKuxinfevov 
usw.  Hom.). 

VI.  f  dXbuvoj  'mehre,  stärke'  in  dXöuviiTai  Quint.  Sm.  IX 
473  (als  v.  1.  zu  uXöaiviiTai);  für  eXbuvojaevouc  Suid.  (nüt  Bei- 
spiel, aber  ohne  Erklärung)  ist  vielleicht  auch  dXbuvo)uevouc 
zu  lesen.  Zu  dXbaivuu  'lasse  waciisen'  Aesch.  usw.,  vgl.  evaXbo- 
juevov  Nik.,  dXboinevri  Quint.  Sm.  JX  475  (also  zwei  Verse  nach 
dXbuvr|Tai),  *dXboc  in  eu-aXbnc  Hipp.,  Arat  usw.,  dvaXbnc  Ar.,  Arat. 

f  auHuvoiuai  'wachse'  Fab.  Aesop.,  Achill.  Tat.  usw.;  zu 
au£o|.iai  'wachse'  Hesiod  usw.,   aü$dvo)Liai  Empedokles,  Ar.  usw. 

T  ßpev9uvo)aai  Aiict.  patr.  Combefis.,  ßpevBuveTai  •  dsiOTraöei, 
ßapeiTtti,  ceiavuveTui   lies.;  zu  ßpev6uoiuai  'prahle'  Ar.  usw. 

VII.  -|-  Für  crrepuvfeiv  •  cireipeiv,  6u)aoöc0ai,  dTreiXeTv,  biiuKCiv 
Hes.  ist  (mit  Lobeck  u.  a.)  cirepxüveiv  •  CTieObeiv,  Bu|uoOcBai  usw . 
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(vgl.  cixepxovTCC  •  eTTeifovTec.  BujaoövTec  Hes.,  CTiepxeiv  •  CTT€ubeiv. 
XaXeTraiveiv,  6u|aoöcBai,  direiXeiv,  rapcxccecOai  Hes.)  zu  schreiben; 
zu  CTTepxuJ  Mriinge',  Depon.  'eilo'  Honi.  usw. 

Alle  diese  Verba  sind  mehr  oder  weniger  durchsichtige  Ana- 
logiesehöpfungen.  dXeTuvuu  unteischeidet  sich  von  der  herrschend 
gewordenen  Bedeutung  von  dXfoc  dXTuvuj  schaii  und  stellt  sich 
ungezwungener  zu  dXefuj  dXefi^uj;  so  iiat  auch  Metiiodius  emp- 
funden, der  Et.  AI.  öS,  4(>  sagt:  dXeTUJ-  irapd-fuj-fov  dXeY^luj 
dXeTuvLu.  Darum  halte  ich  Fraenkols  (8.  'iVM.)  Erklärung  von 
dXeT^JVUj  nicht  für  zutreffend i)  und  glaube,  daß  dXefuvuj,  das 
bei  Hoinor  nur  in  der  Odyssee  vorkommt  und  immer  (5  mal) 
5aTTa(c)  als  Objekt  hat,  sein  -üvuu  von  dem  Synonym  evTuvui 
bekounnen  hat,  das  von  12  Stellen  bei  Homer  an  3  Stellen 
öaiTtt  (t  ^I),  p  175.  182),  an  2  dpiciov  (Q  124.  rr  2).  an  je  einer 
öeiTTVOv  (0  500)  und  öerrac  (I  20H)  als  Objekt  hat. 

dKaxuvuu  ist  synonym  mit  dXYuvuu,  ebenso  dXbuvuj  und 
auSuvuj  mit  7TXr|6üvuj,  ßpev0uvo)aai  mit  c€)avuvo|Liai  (vgl.  die  Hesych- 
glosse;  auch  ßpev^uö^evol  •  evaßpuvö|aevoi  .  .  .  Hes.),  CTrepxdviu 
mit  Tttxüvuu,  und  von  diesen  Synonymen  hat  jedes  sein  -uviu 
bezogen,  indem  der  Verbalstannn  mit  dem  üvuu  des  sehr  ge- 
bräuchlichen Synonyms  erweitert  oder  umgestaltet  wurde. 

Ähnliches  vereinzelt  bei  -aivuu;  vgl.  bi]Xaivuu  S.  (i6f.,  KrjXaivuj 
mul  xpiaivuu  S.  67  f. 

C.    Die  übrigen  Verba  auf  -üvlu. 

[-|-  =  bei  l^Vaenkel  fehlend. | 

Zum  Schluß  seien  wiederum  die  Verba  auf -uvuu  zusammen- 
gestellt, die  nicht  in  die  obigen  Gruppen  passen  oder  unerklärt 
bleiben. 

I.  öpoeuvou  'errege,  treibe  an'  Hom.,  Aesch.;  nach  Brugmann 
MIT.  n  202  zu  aw.  aradimn-  'Förderer',  nach  Fraenkel  S.  H!)  aus 
"epeedviu  zu  epeOuu  epeöiZiuj:  in  letzterm  Fall  vergleicht  sich  genau 
dXeytju  dXeTi^m  dXeTÜvu)  und  -uvuu  in  *€pe0ijvuu  stanmit  von  ÖTpuviu. 

ÖTpüvuj  'treibt'  an,  beschleunige'  Hom.  usw.  aus  *ö-Tpu- 
vuu  vcriiält  sich  zu  ai.  titrdmti  'eilend':  ai.  tvdrate  'eilt' :  ötpa- 
Xeoc  wie  aw.  ca^ni-,  griech.  ipu-qpdXeta:  ai.  c<ifi(r-:  catväras  : 
Tpd-TTfcZ:a  (Grdr.  1^  2(50.  II  OSli.  so  daß  das  n  in  turdnas  jeden- 

1)  Fraenkols  *a\6Yoc  schwebt  in  der  Luft ;  jedenlalls  war  kein  An- 
laß vorhanden,  ein  solches  Wort  nicht  im  Hexameter  zu  verwenden;  bei 
dem  genau  parallelen  aqpevoc  äq)voc  tS.  80)  kennt  Homer  jierade  nicht 
äq)voc,  sondern  äcpevoc. 
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falls  mit  dem  in  ÖTpuvuu  in  ctymolof^ischcm  Zusammenhang 
steht.    Für  örpvjvuuv  vorschrieben  ist  dTpuvoiv  •  ereipujv  Hes. 

TTaXüvuu  'streue'  Hom.  usw.;  s.  Fraenkel  S.  ;j,sf.  u.  2S(i. 

TTOpcüvuj  M)eioite,  f;-e\vähro'  Hom.  usw.  bleibt  dunkel  wie 
TTOpcaivuu.  Odci-  ist  iropcuvuu  von  evnWuj  und  üpTuvoi  beeinflußt, 
mit  denen  es  in  der  Bedeutunji;-  und  zum  Teil  in  der  Alt  der 
Objekte  gut  harmoniert?  Auf  Umgestaltung  von  TTopcaivuj  zu 
TTopcuvo)  könnte  deuten,  daß  das  letztere  bei  Homer  mit  dem 
ersteren  im   Kampf  ist  und  sohließlicli  siegreich  bleil)t. 

(popuvuu  'vermenge'  x'-l, Qu. Smvrn.:  s.  Fraenkel  S.  ;!<)  u.  204. 

IV.  ^acuvuu  'kaue'  in  TTapa|uacuvTr|c  Macuvriac  usw.  zu 
^acuo^al  'kaue'  Ar.  usw.  ist  ganz  dunkel.  Belege  l)ei  Fraenkel 
S.  1)3,  hinzuzufügen  ist  luacuvinc  •  TrapaciTOC  Hes. 

ILioXüvuj  'besudle'  Ar.  usw.;  s.  Fraenkel  8.  39. 

Vll.  t  aieüvecGai  •  XanßctvecOai.  aipeTcGai.  draTeceai  KpareTv 
Hes.  ist,  wenn  mit  Coraes  und  Lobeck  Xa^TTpiivecOai  (und  aiSec- 
eai  für  aipfeicGaiV)  geschrieben  werden  darf,  Erweiterung  von 
ai'6o|Liai  'brenne,  leuchte'  Hom.  usw.  nach  \afiTTpüvo|aui. 

f  dXapuvai  ■  puTidvai  Hes.  stellt  Lobeck  Proleg.  262  zu 
dXepov  •  KOTTpov  Hos.,  dXtpa  (ohne  Erklärung)  Theognost  lOß,  30; 
dann  wäre  *dXepuvuu  wie  GoXuvuj  zu  beurteilen  (S.  80). 

dXuvou  und  eaXüvou  s.  Fraenkel  S.  294. 

t  diaaXüvuu  Et.  M.  76,  24  ist  zu  etymologischen  Zwecken 
(für  uiuaXöüvuu)  erfunden. 

f  dTTaiBpuvo)aai  unbelegt,  s.  Tlu>s. 

f  dqpeXYuvouca  •  KaKOÜca  und  eqpeXTÜvoviec  ■  dXYÜvovxec  Hes. 
werden   mit  Hecht  als  dcp-aXTUv-  -=  dir-aXTuv-  gefaßt. 

f  dxvuvOnv  zitiert  (J.  Meyer  Gr.  Gr.^  578  aus  der  Anthologie; 
das  wäre  wohl  Anlehnung  von  dxvu^ai  'betrübe  mich'  Hom. 
usw.  an  dXYuvofiai  oder  ähnlich(\ 

-j-  Ypocuvov  s.  Hes. 

f  Xa()uvuu  in  Trepiciepa  Xapuvei  De  vocibus  anim.  (in  Valcke- 
naers  Annnoniusausgal)e);  es  ist  wohl  XapüZiei  (XapüZiei  •  ßod, 
üTTÖ  Toü  Xd()Uffoc  Hes.)  zu  emendieren. 

-;-  ^abpuve^cofial  |dfiaX5uvenco|aai  L.  Dind.|  •  KoXacOncoiaai, 
^TTiTpißncoiLUu  lies,  ist  viclleiclit  |aabapuvBnco)Licxi  zu  uabapoc  'zer- 
fließend'  Arist.  mir  -üvu)   von   d)LiaXbüvuj  d|LiaOuvLu. 

|aop).iüvei  •  beivoTTOifci  lies,  zu  laopmü  'hu'  Ar.,  Theokr.,  uop- 
|iüj(v)  'Schreckbild'  Ar.,  Xen.  usw.  mit  -uvuj  vielleicht  von  dX-fOvuj. 
Anders  Fraenkel  S.  294. 
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f  opuvuu  Et.  M.  630,  1  7  ist  etymologische  Spekulation  zur 
Erklärung  von  öpi'vuu. 

f  öxpuvei  ■  ßaivei  Hes.  ist  dunkel;  Vermutungen  in  M. 
Schmidts  Adnotatio. 

f  qpoXuvei  •  fioXüvei  Hes.  wohl  Versehen  für  qpopüvei,  ver- 
anlaßt durch  |uoXüv£i. 

f  qpuJYovuL)  •  TÖ  cppuYuJ  Suid.,  Zonar.  wird  mit  Recht  als 
Fehler  für  qpuufvüuu  betrachtet;  vgl.  Thes.  sub  qpuuxvuu). 

D.   Inschriftliche  Belege. 
Die  Inschriftensprache  ist  sehr  arm  an  Verben  auf  -üvuu ; 
es  finden  sich  [vgl.  Fraenkel  bei  den  einzelnen  VerbaJ : 

A.  I.  d|uuvuj  oft  in  Eigennamen :  'A|u(u)vvd.uevoc  iiol.  Hoff- 
mann Dial.  II  Nr.  144  f,  'A^xuvvainevuj  ibd.  145  c,  Aiauviac  thessal., 
böot.  usw.,  AjuuvTuup  delph.  Coli.  2701,  'A)nuvdv6pou  Jon.  5313, 157; 
vgl.  Bechtel-Fick  Griech.  Personennamen ^  56.  Attisches  duüvuu 
b.  Dittb.2  IH  24S. 

ttXuvuj:  leJKTiXuvavTec  auf  Kos  Coli.  3636,  35:  heilenist. 
eKTtXuvei  CKTTXuvac  Dittb.^  Nr.  540,  87.  169  =  IG.  VII  3073. 

B.  2.  a)  a)  I.  Oapcuvuuv  als  N.  pr.  in  Issa,  Olbia  (jetzt  CoU. 
5554, 2),  Chios  (s.  Fraenkel),  ferner  in  Smyrua  (Bechtel  Nr.  153, 11). 

III.  eu0uvuj  argiv.;  att.-hellen.  Dittb.2  ni  162.  321  (eOeuv- 
Tripia),  425  (urreuSuvTiipia). 

IV.  oEuvuj:  att.  ÖE[uv]Tpa  IG.  II  5,  834  b  I  44  (S.  202)  = 
Dittb.2  ^Tr.  587,  121. 

b)  I.  aicxuvo|uai  :  aicxuvö)uevoc   Coli.  3339,  123   (Epidaur.). 
IL  qpaiöüvuu  s.  Fraenkel  S.  66  s.  v. 

IV.  KaXXuvuu  :  Ka[XXuv]ovTai  Kos  Coli.  3636,  32/3.  KaXXu- 
[cfiaJTa  Keos  (jetzt  auch  Coli.  5398,  22  3). 

c)  IV.  ce|iivüvuj  :  ce)Livuvo|aev   att.  Dittb.2   >;|.   7^(5^  5   (spät). 

Ob  diese  Belege  für  die  Denomiuativa  als  wirklich  dialek- 
tisch gelten  dürfen,  ist  nicht  sicher  festzustellen,  da  sie  durch- 
wog aus  Inschriften  stammen,  bei  denen  attisch-gemeinsprach- 
licher Einfluß  nicht  ausgeschlossen  ist.  Wenn  qpaibuvTiic  ein  altes 
Kultwort  ist,  so  fällt  die  Annahme  der  Dissimilation  aus  *qpai- 
bpuvTiip  dahin,  weil  die  Übertragung  von  -uvuu  auf  o-stämmige 
Adjektiva  nicht  urgriechisch  ist,  während  zu  qpaiöoc  :  cpaibuvuu 
die  Parallele  aicxoc  :  aicxuvuu  schon  bei  Homer  vorkommt.  Ich 
iialte  es  jedoch  nicht  für  unmöglich,  daß  das  spät  belegte  qpai- 
buvxnc  doch  erst  sekundär  nach  Elis  gekonnnen  ist. 


} 


Vita. 

Am  8.  Februar  1884  wurde  ich,  Albert  Debrunner,  in  Basel 
als  Sohn  dos  Johann  Albert  Debrunner  von  Stroh wilen  (Thur^au) 
und  der  Elisabeth  Schaub  geboren.  Ich  durchlief  in  Basel  die 
Primarschule  und  das  Cxymnasium  und  ginj;-  mit  der  Maturität 
des  letztern  im  Frühjahr  1902  an  die  Universität  über.  Neun 
Semester  —  7  in  Basel,  2  (Ostern  1904  bis  Ostern  1905)  in 
Göttingen  —  studierte  ich  vergleichende  Sprachwissenschaft  und 
klassische  Philologie.  Voi-lesungen  und  Übungen  besuchte  ich 
in  Basel  bei  den  Herreu  Proff.  Baumgartner.  Bethe,  Heman,  Joel, 
Körte,  John  Meier,  Münzer,  v.  Orelli,  Sommer  und  Dr.  Reinle, 
in  Gröttingen  bei  den  Herren  Proff.  Andreas,  Busolt,  Kielhorn, 
Leo,  Schwartz  und  Wackeruagel.  In  Basel  war  ich  Mitglied  des 
philologischen  Seminars  unter  Leitung  der  Herren  Proff.  Bethe, 
Körte,  Münzer  und  Sommer  und  des  pädagogischen  Seminars 
unter  Leitung  des  Herrn  Prof.  Heman. 

Allen  diesen  meinen  verehrten  Lehrern  hin  ich  zu  auf- 
richtigem Dank'  vei'pflichtet,  besonders  aber  Herrn  Prof.  F.  Sommer, 
dem  ich  die  erste  Anregung  zu  vorstehender  Dissertation  und 
immer  beieitwillige  Unterstützung  hei  derselben  verdanke,  und 
L\en  Herren  Profi.  J.  Wackernagel  und  A.  Körte,  deren  freund- 
liche  Hilfe   ich  auch  öftei'  in   Anspriu'h   nehmen   durfte. 


I 


M.  DuMout-Schauberg,  Straßburg. 


